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Mng um eingeschlossene Sowletkröfte verengt

Schutz der deutschen Soldatenetzre: Maßnahmen gegen britischen sesselungsbefetzl
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hartnäckige Kämpfe tm kaukajus
Aus dem Führerhauptquartier , 7. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Nordwestteil des  Kaukasus  hartnäckige Eebirgs-
kämpfe . Südlich des Terek  nahmen Verbände des
Heeres und der Wassen -U bei schwierigsten Wetter - und
Geländeverhältnissen in hartem Nahkampf die in einem
wichtigen Erdölgebiet liegende Stadt Malgobek.
Nordwestlich Stalingrad  wurde der Ring um die
eingeschlossenen feindlichen Kräfte weiter verengt.
Deutsche und rumänische Luftstreitkräfte griffen sowje¬
tische Flugplätze und Nachschubstrecken beiderseits der
Wolga mit guter Wirkung an . Siidostwärts des Al¬
men sees  macht der eigene Angriff gegen zähen Wi¬
derstand in unwegsamem Wald - und Sumpsgelände gute
Fortschritte . Deutsche Sturzkampfverbände und kroatische
Kampfflieger hatten an diesen Kämpfen besonderen
Anteil.

In heftigen Luftkämpsen über der Insel Malta
schössen deutsche Jäger zwei britische Flugzeuge ohne
eigene Verluste ab . Leichte deutsche Seestreittriifte stie¬
ßen in der Nacht zum 8. Oktober vor der flan¬
drischen Küste  auf eine Gruppe britischer Schnell¬
boote . Ein feindliches Boot wurde von einem Minen¬
räumboot versenkt , ein weiteres von einem Minensuch¬
boot in Brand geschossen und durch Rammstotz zum Sin¬
ken gebracht . Weitere britische Boote erhielten im Nah¬
kampf Artillerietrefser . — Bon einzelnen Flugzeugen
bei Tagesstörslügen über dem Westen Deutschlands ab¬
geworfene Sprengbomben verursachten nur geringen
Schaden . Nachtangriffe der britischen Luftwaffe richte¬
ten sich gegen nordwestdeutsches Gebiet , vor allem gegen
die Stadt Osnabrück.  Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste . Es entstanden Zerstörungen und Brandschäden
vorwiegend in Wohnvierteln und an öffentlichen Ge¬
bäuden . Sechs der angreifenden Bomber wurden abge¬
schossen."

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner be¬
kannt : Nach dem mißglückten Landungsversuch bei
Dieppe hatte ein erbeuteter englischer Befehl , in dem
die Fesselung deutscher Gefangener befohlen war , das
Oberkommando der Wehrmacht gezwungen , zum Schutze
der deutschen Soldatenehre entsprechende Gegenmaßnah¬
men anzukündigen . Daraufhin erklärte das britische
Kriegsministerium am 2. September : „Es wird mit
Nachdruck in Abrede gestellt , daß irgendeinem deutschen
Gefangenen die Hände gebunden worden sind. Jeder
derartige Befehl wird , falls er herausgegeben sein
sollte , widerrufen werden ." Inzwischen haben sich beide
Erklärungen des britischen Kriegsministeriums entweder
als leichtfertige unüberprüfte Behauptung oder als
bewußte Lüge herausgestellt . Denn aus den gerichtlichen
Vernehmungen von einem deutschen Unteroffizier , einem

Sinclair: lerrorangriffe verlustreich
Drabtbericht unseres Vertreters

bj. Stockholm, 7. Oktober. Im englischenUnterhaus
hatte Luftfahrtminister Sir Archibäld Sinclair am
Mittwoch die unangenehme Aufgabe, der englischenBe¬
völkerung Einzelheiten über die schwerenVerluste be¬
kanntzugeben, mit denen die britische Luftwaffe in der
letzten Zeit ihre Terrorangriffe auf Deutschland be¬
zahlen mußte. Obwohl Sir Archibäld Sinclair an den
wirklichen Verlustzifsern noch erhebliche Abstriche vor¬
genommen hat , enthielt sein Geständnis immerhin die
Zahl von 1082 über Deutschland abgeschosseneneng¬
lischen Flugzeugen in den vergangenen neun Monaten
Zur Erklärung dieser schweren Einbußen verwies der
englische Lufifahrtminister auf die bedeutende Stärke
der deutschen Nachtjäger und der Flakbatterien im
Westen Deutschlands. Es sei klar, so betonte er, daß
die englischen Kräfte , die trotz dieser starken Abwehr
in deutschesGebiet eindringen, weit schwerereVerluste
auszuweisen hätten als die Deutschen, die sich strategisch
in einer wesentlich besseren Lage befänden. Zur Be¬
ruhigung der Gemüter behauptete Sir Archibäld
Sinclair , daß die englische Luftwaffe versuche, durch
gewisse taktische Aenderungen ihrer Angriffsform eine
Verminderung der Verluste herbeiführen. In der
anschließenden lebhaften Diskussion forderten mehrere
Abgeordnete, daß das englische Luftfahrtministerium
dem GesichtspunktRechnung tragen müsse, die Verluste
an wertvollen unersetzbaren Besatzungen und kostbaren
Ausrüstungen nach Möglichkeit einzuschränken.

Obergefreiten und fünf Schützen sowie fünf Männern
der Organisation Todt , die bei Dieppe vorübergehend
in britische Gefangenschaft geraten waren und später
befreit wurden , geht hervor , daß sie sämtlich zwischen
zehn Minuten bis zu eineinhalb Stunden gefesselt
waren . Entweder wurden ihnen die Hände aus dem
Rücken gefesselt oder di,e Gelenke , znm Teil sogar dik
einzelnen Finger vor der Brust zusammengebunden . Da¬
mit aber nicht genug , hat sich ein ähnlicher schändlicher
Vorfall am 4. Oktober auf der Kanalinsel Seraco er¬
eignet . Dort überfielen in den frühen Morgenstunden
18 Engländer ein deutsches Arbeitskommando von einem
Unteroffizier und vier Mann . Diese wurden im Hemd
mit einer dünnen , aber sehr festen , rund geflochtenen
Schnur gefesselt , verhindert , weitere Kleidungsstücke an¬
zulegen und zum Strand abgeführt . Als sich die deut¬
schen Soldaten gegen diese unerhörte Behandlung zur
Wehr sehten , wurden der Unteroffizier und ein Mann
durch Schüsse und Stiche mit dem Seitengewehr getötet,
ein weiterer Soldat verwundet . Diese Tatsachen werden
durch die Aussagen eines Pioniers bestätiat , dem es
gelang , im Handgemenge zu entkommen . Die Unter¬
suchung hat ergeben , daß die Fesselung planmäßig vor¬
bereitet war . Damit besitzt das deutsche Oberkommando
der Wehrmacht die einwandfreien Beweise , daß beide
Erklärungen des britischen Kriegsministeriums vom
2. September 1042 wahrheitswidrig abgegeben wurden.

Das Oberkommando der Wehrmacht sieht sich daher
gezwungen,folgendes anzuordnen:

1. Bom 8. Oktober , 12 Uhr mittags an , werden sämt-
lilbe bei Dievve acfanaenen britisckien Offiziere und
Soldaten in Fesseln gelegt . Diese Maßnahme bleibt

Berlin,  7 . Oktober . Im Feldzug im Osten sind
eine Fülle neuer Kampfmittel eingesetzt worden . Da¬
neben hat man aber auch die Auswertung von Erfah¬
rungen früherer Kriege nicht vergessen . Bisher spielten
sich die Schlachten aus der Erde und in der Luft ab.
Nach neueren Meldungen des Oberkommandos der
Wehrmacht hat nun auch der unterirdische Kamps be¬
gonnen . Zum ersten Male an der Ostfront haben die
Bolschewisten am 5. Oktober siidostwärts Orel durch
Unterminierung und Sprengung Einbrüche in wichtige
deutsche Höhenstellungen zu erzwingen versucht.

Unwillkürlich denkt man an den ersten Weltkrieg
zurück, wo die Vogesen, die Argonnen und vor allem die
Vrmmyhöhe die Schauplätze schwererMinensprengungen
waren . Die Weltkriegsteilnehmer wissen, daß diese
Kampfform das äußerste an Nervenkraft aus jedem
Mann herausholt . Tag und Nacht liegen die Soldaten
horchend in den tiefsten Stellen ihrer Bunker. Sie lau¬
schen auf das dumpfe Pochen der Pickel und Schaufeln,
mit denen sich der Feind vorwärts wühlt . Solange es
pocht, ist meist keine Gefahr. Dann aber hören sie das
Schlurfen und Schurren, wenn die Sprengstoffkisten im
Kopf des fertigen Minenstollens eingebaut werden. Sie
wissen, die Gefahr wächst und wächst; wenn schließlich

so lange wirksam , bis das britische Kriegsministc-
rium nachweist , daß es in Zukunft wahre Erklärun¬
gen über die Fesselung deutscher Kriegsgefangener
abgibt , oder daß es sich die Autorität verschafft hat,
seine Befehle bei der Truppe auch durchzusetzen.

2. In Zukunft werden sämtliche Terror - und Sabo¬
tagetrupps und ihre Helfershelfer , die sich nicht wie
Soldaten , sondern wie Banditen benehmen , von
den deutschen Truppen auch als solche behandelt
und , wo sie auch auftreten , rücksichtslos im Kampf
niedergemacht werden.

-i-
Das im Wehrmachtsberichtgenannte Städtchen Mal¬

gobek  liegt etwa 80 Kilometer südlich von Moskok
und gehört bereits zum Erdölgebiet von Grosny. In¬
folge seiner reichen Erdölvorkommen ist es durch eine
Stichbahn mit Moskok verbunden und hat Anschluß, an
eine große Erdölleitung . Bohrtürme , Naphtadestilla-
tionen, Reparaturwerkstätten für Bohrapparate und
Schlammpumpen geben dem Ort sein Gepräge, dessen
Bewohner fast ausnahmslos von der Gewinnung und
Aufbereitung des Erdöls leben. Die erste Bohrung nach
Erdöl wurde in Malgobek im Jahre 1027 angesetzt, aber
erst.19,84 wurden Erdölmengen in nennenswertem Um¬
fange gefördert und haben sich seit dieser Zeit von
206 800 Tonnen auf 961 200 Tonnen im Jahre 19.88
gesteigert. Die schweren Malgobeker Rohöle haben einen
beträchtlichen Baraffingehalt . Der Verlust dieser Quel¬
len, die in kühnem Zupacken von deutscher Infanterie
und Verbänden der Waffen-ff in Besitz genommen wur¬
den, wird sich für die Brennstosfversorgung der bolsche¬
wistischenArmee bald fühlbar machen.

Ruhe eintritt , dann ist es soweit. Die Mine ist fertig
geladen und jede Sekunde kann der gewaltige, alles ver¬
nichtende Schlag losbrechen. Wie oft dauerte es Stun¬
den, ja Tage, in denen die Soldaten buchstäblichauf
Pulverfässern lagen, bis die Sprengung das Stellungs-
gelände zerwühlte und der Kampf um den noch rau¬
chendenMinentrichter begann.

Nicht anders war es jetzt siidostwärts Orel . Die Er¬
fahrungen des vorigen Krieges nutzend, fand man aber
eine wirksame Taktik, um die Absicht des Feindes zu
durchkreuzen. Das bedrohte Grabenstückwurde geräumt.
Dann stellten sich zwei niedersächsische  Infante¬
rie-Kompanien zum Gegenstoß hereit . Nach einem
schwerenFeueräberfall erfolgte die Sprengung , sie riß
große Teile der geräumten deutschenHöhenstellung ein.
Unmittelbar darauf griff bolschewistischeInfanterie
an. Gleichzeitigbrachen aber auch die NieLersachsenvor.
Am Rande und in der Tiefe des riesigen Spreng-
trichtsrs kam es zum erbitterten Nahkampf, bis der
Feind abgeschlagen und das gesamte Stellungssystem
wieder fest in deutschemBesitz war . Durch Aufmerk¬
samkeit, Disziplin und Mut haben die beiden nieder¬
sächsischen Kompanien die Lage gemeistert, ihre wich¬
tigen Stellungen behauptet und die feindlichen Hoff¬
nungen zunichte gemacht.

Her unterirdische Kampf an der dstfront
lrots Sprengung wichtige Höhenstellungen von NieSersachien gehalten

Warum Stalin so verzweifelt um lzilfe schreit
verschärfter terror als letzte Nettung — Noosevelt ruft seinen votschafter zurück — Vas Saat der vegner ist leck

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ck. v . scd . Berlin,  7 . Oktober . Es war tatsächlich

ein Ausbruch der Katastrophenangst , wenn sich Stalin
entschloß, über die Köpfe der „alliierten " Regierungen
hinweg sich an deren Böller selbst zu wenden , um sie
zum Kampf um die Zweite Front auf die Straße zu
rufen . Eine englische Zeitung hat kürzlich erklärt , daß
Las anläßlich des Molotow -Besuchcs gegebene Ver¬
sprechen sich als ein „positiver Propagandasaktor " ersten
Ranges erwiesen habe . Die Sowjetregierung habe mit
dem Hinweis aus dieses Versprechen die Moral der
eigenen Bevölkerung und der Armee aufrechterhalten
können . Damit war ganz eindeutig gesagt , daß Churchill
und Noosevelt die Sowjets bewußt belogen haben und
daß diese wiederum ihre Masten nur noch mit dem Hin¬
weis auf die zugesagte Hilfe Englands und der Bereinig¬
ten Staaten vertrösten könnten . Aber alles nimmt ein
Ende , und jede Untreue schlägt ihren eigenen Herrn . Die
maßlose Enttäuschung der Sowjets , die Erkenntnis einer
aussichtslos gewordenen Lage und die steigende Angst
vor einem furchtbaren Winter scheinen nun den „posi¬
tiven Propagandafaktor " ins Gegenteil gewandelt zu
haben.

Die mit Illusionen hingehaltene Sowjetbevölkerung
sieht sich mit einem Male vor dem Nichts . Wie es um
die Hintergründe des SOS -Rufes aus dem Kreml be¬

stellt ist, das beleuchtet der Aufruf, den jetzt Stalin an
die Sowjetbevölkernng erlassen hat und der die Ueber-
schrift trägt : „Eiserne Disziplin, die Hauptbedinguug des
Sieges". In diesem Aufruf wird einleitend gesagt, daß
der an der Wolga und am Kaukasus drängende Gegner
nach der Einnahme von Stalingrad Moskau bedrohe.
In diesen schweren Zeiten, so heißt es dann weiter,
mäste auch im Hinterlands alles getan werden, um den
Feind zu schlagen. Zu diesem Zweckemäste das Volk
eiserne Disziplin und Ordnung auf allen Gebieten wah¬
ren. Es dürfe keine Schlamperei aufkommen. Wie an
der Front , werde auch im Hinterlands derjenige, der
Disziplin nicht einhalte, erschossen.  Im Lande der
Bolschewikenweiß jeder, daß es dem Vlutsäufer Stalin
auf einen Genickschuß mehr oder weniger nicht ankommt.
Der Aufruf bedeutet offenkundig nichts anderes, als die
Ankündigung eines maßlos verschärften
Terrorsystems,  mit dessen Hilfe allein Stalin an
der inneren Front die Voraussetzungen für die Wetter¬
führung des Kampfes noch eine Zeitlang glaubt dürftig
aufrechterhalten zu können. Nach der Veröffentlichung
dieses Aufrufes unterliegt es auch für Stalin selbst
keinem Zweifel mehr, daß nach dem Verlust der wesent¬
lichen Grundlagen für*die Erhaltung des physischen Le¬
bens und der Kampfkraft der Sowjetunion eine Lei¬
denszeit für die Bevölkerung droht, die irgendwann auch

einmal die Grenze des Erträglichen selbst für die an¬
spruchslosestenMenschenüberschreiten muß.

Hier werden die Hintergründe erhellt , die Stalin
geradezu überstürzt zu seinem letzten Alarmruf und zu
einer Anklage gegen die „Alliierten " trieben . Plötzlich
scheint er eingesehen zu haben , daß er überhaupt keine
Zeit mehr zu verlieren hat . Der Vertreter der amerika¬
nischen Nachrichtenagentur , der als Vermittler der
Stalin -Erklärung über die Notwendigkeit der Zweiten
Front diente , berichtet jetzt über weitere Einzelheiten.
Er habe , so erzählt er, aus Washington den Auftrag
bekommen , Stalin um eine Erklärung zu bitten . Daß
nicht das Weiße Haus , sondern der Sowjetbotschafter in
Washington hinter dem Auftrag gestanden hat , kann
heute kaum noch bezweifelt werden . Zu seinem eigenen
Erstaunen , so berichtet der amerikanische Journalist , sei
er schon 28 Stunden nach der lleberreichung seiner An¬
frage , bei Nacht und NeFel aus dem Bett geholt worden,
um von dem stellvertretenden Leiter der bolschewistischen
Presteabteilung den Bries Stalins in dessen eigener
Handschrift entgegenzunehmen . Deutlicher kann es nicht
zum Ausdruck gebracht werden , daß der Oberste der
Sowjets seinen Alarmruf so schnell wie möglich los¬
werden wollte , weil von nun ab jede Stunde kostbar
erscheint.

(Fortsetzung aus Seite 2)

Lee-ewige AeiwMge
Kamerad Horst Weste!

Immer in den von tieferer Besinnung und innerer
Weihe getragenen Stunden einer nationalen Feier , da
wir das Bekenntnis zu unserem Schicksal und das Ge¬
löbnis des Kampfes um Deutschland erneuern, singen
wir mit der alten auch die neue Hymne der Nation , die
den Geist und das Vermächtnis der nationalsoziali¬
stischen Revolution zur Verpflichtung für alle Deutschen
erhebt. Der dieses Lied ersann und trotzig in der Zeit
des großen Kampfes der Freiwilligen des Führers um
ein neues, das wahre Deutschland, anstimmte, wäre am
morgigen 9. Oktober 35 Jahre alt geworden. Wie jung
noch!, denken wir , und es wird uns recht bewußt, wie
früh sein tapferes Leben sich schon erfüllte, durch seinen
Opfertod und sein Lied jähe und plötzlich in die Un¬
sterblichkeit des unverlierbaren Nachruhmes ein¬
mündend.

Das aber ist der zum Symbol erhöhte Sinn und In¬
halt dieses kurzen Lebens und frühen Sterbens : es
fiel mit Horst Messet im Kampf um Deutschland einer
der ewigen Freiwilligen der Nation , die immer in der
Nacht deutscher Notzeiten die brennende Fackel er¬
greifen, nur dem inneren Befehl gehorchend, mit dem
Fackelscheinden Weg in einen neuen, hellen Tag zu
weisen und kämpfend voranzuschreiten, das Schicksal ge¬
waltig beschwörendund mit ihrem ersten Beispiel die
Notw'ende erzwingend. Es siel mit Horst Wesscl der
junge Freiwillige des Führers — und in ihm werden

vidustoni vom siilirer empfangen
Aus dem Führerhauptquartier, ?. Okto¬

ber . Der Führer empsing am Mittwoch den General¬
sekretär der Faschistischen Partei , Vidussoni . und hatte
mit ihm eine längere Unterredung . Der Empfang , an
dem der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generalfeldmarschall Keitel , und der Leiter der Partei¬
kanzlei der NSDAP ., Reichsleiter Vormann , teilnah¬
men , fand im Anschluß an eine Frontreise statt , in deren
Verlauf der italienische Gast die im Osten eingesetzten
italienischen Truppen besuchte.

auch alle die übrigen Gefallenen der Bewegung ge¬
ehrt —, und es fiel der junge Freiwillige des heim¬
lichen, des wahren Deutschlands. In ihm wird .der
Weg jener jungen Mannschaft zum Gleichnis erhoben,
die antrat , als die Nation nach dem großen Helden¬
gange des Ersten Weltkrieges in dem Verrat , in der
Zwietracht, im Haß und im Bruderkampf nach dem Zu-
sammenbruch zu versinken und unterzugehen drohte —
und wie furchtbar nahe uns damals das Verhängnis
schon gewesen ist, begreifen wir in aller Klarheit erst
aus unserer heutigen Rückschau.

Horst Wessels Leben und Sterben ist Gleichnis des
Kampfes der jungen Freiwilligen , die die Brücke von
den Schlachtfeldern des Ersten Weltkrieges schlagen,
hinüber über die Zeit der Ehrlosigkeit und des Ver¬
rats , bis hinein ins neue Reich und zur wiedergewon¬
nenen Ehre. Ohne den Marsch der Freiwilligen gäbe
es kein neues Deutschland, und aus ihrem waffenlosen
Kampf im Braunhemd der SA. entstand schließlich und
im eigentlichen Sinne die neue deutsche Wehrmacht,
entstanden die nationalsozialistischen Volksheere, die
heute den größten deutschen Sieg erkämpfen! Das
wollen und das dürfen wir nie vergessen— niemals.

^Kämpfen Horst Wessels: er war ein Korpsstudent, und
er wurde ein Arbeiter, v̂orlebend und mit dem ganzen
Einsatz seines jungen Idealismus verwirklichend, um
was es im Kampfe der nationalsozialistischenBewegung
um des Volkes neue Gestalt ging, um die sozialistische
Nation , um die Kameradschaft des ganzen deutschen
Volkes über alle Stände und Unterschiede im alten
Sinne hinweg: um die wahre Volksgemeinschaft, die,
in den trommelfeuerübcrspannten Gräben des Ersten
Weltkrieges geboren, zuerst in den braunen Kolonnen
der E Wirklichkeit wurde und die aus der Kraft der
nationalsozialistischen Idee und in endgültiger Er¬
füllung von Horst Wessels Vermächtnis für alle Zeiten
gehärtet und zu Stahl geschmiedetwird in den Heuern
und Schlachten des neuen, des Zweiten Weltkrieges!

Und dieses begreifen wir heute aus dem Geschehen
des Krieges und seiner soldatischenBewährung in aller
Klarheit und im tieferen Sinne : Horst Messet fiel als
boldat — als Soldat der Bewegung und, im Jahre 1930,
als Soldat für Deutschland! Er fiel als Soldat wie

Kameraden, die als Blutopfer der nationalsozia-
Irstychen Revolution fielen, und als Soldat wie seine
Kameraden, die heute mit der Waffe in der Hand für
Deutschland kämpfen. Und das ist das Schönste und
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Der Ring um die nordwestlichvon Stalingrad ein¬
geschlossenen Feindgruppen hat sich weiter verengt.
Im Kaukasus nehmen die hartnäckigen Kämpfe
ihren erfolgreichen Fortgang.
Ein Terror -Ausruf Stalins an die Sowjetücvölkc-
rung läßt die verzweifelte Eesamtlage des Räte¬
bundes erkennen.

Londoner Zeitungen schreien erneut nach einem ge¬meinsamen Oberkommando.
Das Oberkommando der Wehrmacht hat nach der
letzt erwiesenen, von der britischen Militärführung
befohlenen Fesselung deutscher Kriegsgefangener
durchgreifende Gegenmaßnahmen anberaumt.
Der erfolgreiche italienische U-Boot-Kommandant
Erossi wurde vom Führer mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Für die nächste Zuteilungsperiode erhält , wie be¬
reits bekannt , auch Bremen neben der allgemeinen
sleischrationenerhöhung von 50 g eine Fröntzulaqe
von weiteren SO g wöchentlich.



Warum Stalin so verzweifelt um Hilfe schreitGrößte: daß sie alle, die deutschen Soldaten des neuen
Krieges, seine Kameraden sind, daß jeder von ihnen
stolz ihm sagen darf : „Kamerad Horst Wessel!", und daß
sie alle sein Vermächtnis erfüllen, wie es so schönen und
gültigen Ausdruckin einem neuen Liede des Krieges
gefunden hat:

Den Marsch, den Horst Wessel begonnen
Im braunen Gewand der SA.,
Vollenden die grauen Kolonnen:
Die große Stunde ist da! K. H4.

Vas kichonlaub für schneidigen tiesslieger
Berlin  7 . Oktober. Der Führerverlieh das Eichen¬

laub zum Ritterkreuz des EisernenKreuzesdem Feld¬
webel Ernst Reinert,  Flugzeugführerin einem Jagd¬
geschwader, und hat ikm folgendes Schreiben übermit¬
telt: „2n dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kämpfefür die Zukunft unseresVolkes ver¬
leihe ich Ihnen als 1S1. Soldaten der Deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaubzum Ritterkreuzdes Eisernen
Kreuzes, (gezZ Adolf Hitler."

Der 23jährige Feldwebel Ernst-Wilhelm Rein ert
ist Rheinländer und als Sohn eines Reichsbachnober-
sekretärs in Köln-Lindenthal geboren. Er hat das
Schlosserhandwerkerlernt und war begeisterter Segel¬
flieger. Nach Ableistung seiner Arbeitsdienstpflichttrat
er als Freiwilliger in die. Luftwaffe ein und wurde
zum .Jagdflieger ausgebildet. Seit Juni 1941 steht er
im Felde. Schon bald zeichnete er sich aus , erhielt am
28. September 1941 die .Golden« Frontflugspange und
am Tage darauf das EK. 1. Klasse, wurde am 1. De¬
zember 1941 zum Unteroffizier, am 1. Mai 1942 zum
Feldwebel befördert. Ende Mai wurde ihm das Deutsche
Kreuz in Gold verliehen. Nach 54 Luftsiegen verlieh
der Führer dem tapferen Jagdflieger, der sich auch durch
schneidige Tiefangriffe hervorgetan und 14 Flugzeuge
am Boden zerstört hatte, am 1. Juli 1942 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Vor wenigen Tagen er¬
rang Feldwebel Reinert den 103. Luftsieg.

fregattenkapitSn örosss erhielt das Mtterkreu;
Aus dem Führerhauptquartier,  7 . Okto¬

ber. Der Führerhat heute dem Kommandanten des ita¬
lienischen Unterseebootes„Barbarigo", Fregattenkapitän
Enzo Eros st,  das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes
verliehen.

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes an Fregatten¬
kapitän Grossi gab der Führer dem Dank und der An¬
erkennung des ganzen deutschen Volkes für die tapfer«
und ruhmvolle Tat des italienischen U-Boot-Komman-
danten Ausdruck, der in der Nacht zum 6. Oktober «in
amerikanischesSchlachtschiff vom Typ „Mississippi" auf
der Höhe von Freetown durch vier Torpedotreffer ver¬
senkte. Fregattenkapitän Grossi hatte sich bereits durch
die Versenkung eines amerikanischen Schlachtschiffes
vom Typ „Ma'ryland" am 20. Mai 1942 einen Namen
gemacht. Seiner Zeit wurde er durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Wege» seiner Kriegsverdienstewurde, wie amtlich
mitgeteilt wird, FregattenkapitänEnzo Grossi zum
Kapitänzur See befördert.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an: Oberst Lothar von Bischofsshau-
sen,  Kommandant eines Panzer-Regiments, Major
Franz Zejdlik,  Kommandeureines Panzer-Pionier-
Bataillons, Major d. R. Richard Henze,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie-Regiment, Oberleut¬
nant Putz , Flugzeugführerin einem Kampfgeschwa¬
der, OberfeldwebelHam merk,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Nitterkreurträgeegefallen
Berlin,  7 . Oktober. Bei den Kämpfen südostwärts des

JlincnsceS fand am 18. September 1942 der in Rcinßdors
(Kreis Hclinstedt) geborene Ritterkreuzträger Leutnant der Rcs.
Gerhard Jäger  als Kompaniesiihrcr in einem Infanterie-
Regiment den Heldentod.

Am 23. Februar 1942 wurde dieser hervorragend tapfere
Soldat , damals noch Feldwebel , vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, weil er in den
Kämpfen im Seegebiet westlich der Waldai -Hvhen einen wich¬
tigen Stnhpuykt gegen heftige Angriffe weit überlegener feind¬
licher Kräfte durch sein kühnes und entschlossenes Verhalten
erfolgreich verteidigt hatte . Sein Regiment hat mit ihm einen
stets bewährten , einfatzfreudigen Offizier verloren , dessen Geist
in seinen Infanteristen fortleben wird.

Seinen auf einem Feindslua im Osten erlittenen schweren
Wunden erlag zwei Tage spater in einem Feldlazarett der
Ritterkreuzträger Hauptmann Günther Schwärzet,  Grup-
penkommandeur in einem Sturzkampsgeschwader.

AlS Sohn eines Oberpostmeistcrs am 13. Februar 1913 in
Alton « geboren, studierte Günther Schwärze ! nach Ablcqung
der Reifeprüfung an der Oberschule in Uetcrscn (Holstein) an
den technischen Hochschulen Hannover und Danzig und trat
1932 bei der Ordnungspolizei in Hamburg ein . 1935 als
Fahnenjunker in einem Infanterie -Regiment in die Wehr¬
macht übernommen , kam er dann zur Luftwaffe , war zuerst
Kampfflieger , wurde im April 1937 Leutnant und im gleichen
Jahr Lckurzkampfslicgcr. Nachdem er am 1. Juni 1941 zum
Hauptmann befördert worden war , erhielt er drei Wochen
später für seine hervorragenden Leistungen und Erfolge im
Südostseldzug das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Haupt¬
mann Schwärze ! war damals Staffelkapitän , der den ihm

, unterstellten Verband auch im Kamps gegen Sceziele erfolgreich
führte . Bis zur Verleihung des Ritterkreuzes versenkte seine
Staffel 43 599 BRT . feindlichen Schiffsraumes . Ihm selber
glückte u . a. die Unterbrechung der Bahnverbindung Jugo¬
slawien- Griechenland durch Volltreffer aus die Bahnanlagen
bei Kumanovo und Gradsko.

Neuer kroatischer GencralstabSchek. Amtlich wird mitge¬
teilt , daß der/bisherige kroatische Generatstabschef , General
Laxa , auf eigenes Ansuchen in den Ruhestand versetzt und
General Ivan Privisch zum Gcncralstabschcf der kroatischen
Armee ernannt wurde.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Wie sehr Stalin ins Wespennestgestochen hat , muß

ihm inzwischenan Hand des Echos aus London und
Washington klar geworden sein. Wie Churchill hat es
jetzt auch Roosevelt abgelehnt, zu der Angelegenheit
öffentlichStellung zu nehmen. Wie der englische Nach¬
richtendienstmitteilt, soll eine offizielle Antwort Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten auf die Forderung
Stalins hin in Kürz« zu erwarten sein. Es sieht beinahe
so aus , als ob diese Antwort , so etwas wie eine Be¬
schwerde oder eine ärgerliche Zurückweisungsein soll, in
dem Sinne etwa, daß der Kreml mit seinen lästigen
und immer wiederholten Forderungen den „Alliierten"
allmählich auf die Nerven falle, zumal man doch auch
in Moskau wissen müsse, daß England und die Ver¬
einigten Staaten zur Zeit nichts unternehmen könnten.
Wenn Roosevelt sich über Willkie mokierte (er habe
zwar die Schlagzeilen über dessen Erklärungen, nicht
aber seine „Storries " selbst gelesen), so kann das auch
Stalin nicht anders als eine hohnvolle Zurückweisung
ansehen, denn Willkie sollte doch, ehe Stalin persön¬
lich in Erscheinung trat , als sein Briefträger wirken.

Der Riß, von dem der „Daily Telegraph" schon nach
der Veröffentlichungdes Alarmrufes von Willkie sprach,
ist also unverkennbar da. Wenn dafür noch eine Be¬
kräftigung notwendig gewesen wäre, so ist sie in der
Tatsachegegeben, daß Roosevelt zu einer diplomatischen
Aktion tm Kreml geschrittenist. Er beauftragte seinen
Botschafter Sir Stanley, „gewisse Erkundigungen"
bei Stalin einzuholen und anschließendsofort zur Be¬
richterstattung, nach Washington zu kommen. Nun ist
auch dieser BotschafterStanley in der Zwickmühle. Sagt
er die Wahrheit über seine Beobachtungenhinter der
Sowjetfront, so kriegt er von den Offiziellen in Wa¬
shington und in London genau wie Willkie eins auf
den Hut. Färbt er schön, so muß er als verantwortungs¬
bewußter Diplomat mit genauerer Kenntnis der Dinge
eine gefährliche Erweiterung des entstandenen Risses
befürchten. Er sucht sich jetzt Mit Schlangenbewegungen
durch das Dilemma hindurchzuwinden. „Der allge¬
meine Eindruckin Sowjetkreisen", so teilt er nach einer
Unterredung mit Molotow mit/ „geht dahin, daß die
USA.-Hilfe für die Sowjetunion den Erwartungen nicht
entspricht. Die Sowjets haben das Gefühl, daß wir
nicht alles tun, was wir tun können, und ich möchte
diese. Dinge geradebiegen. Ich war aber lange nicht in
den Vereinigten Staaten , und diese Dinge müssendort
entschiedenwerden. Ich bin überzeugt, daß eine ge¬
nauere Kenntnis von den eingetretenen Veränderungen
der Lage mir in meinen Anstrengungen helfen wird,
unsere Hilfe für die Sowjetunion wirksamer zu ge¬
stalten."

Diese „eingetretenenVeränderungender Lage" sind
es, die für die künftige strategische Entwicklungent-

Drahtbericht unseres Vertreters
bi. Stockholm,  7. Oktober. Nachdem man in'Dow-

ning-Street nun glaubt herausgefundenzu haben, daß
die scharfe Kritik der Stalin-Erflärung in erster Linie
den Vereinigten Staaten galt, öffneten sich am Mitt¬
woch fast schlagartig die Schleusen der lang zurückgehal¬
tenen Londoner Presjekommentare. Aufsiilligerweise
wird dabei aber weniger von der Zweiten Front und
einer sofortigenHilfe für die Sowjets gesprochen, son¬
dern von dem unentschuldbaren Fehlen eines gemein¬
samen Oberkommandos und einer „gemeinsamenStra¬
tegie" auf alliierter Seite. Unausgesprochen wird hinter
allen diesen betont kritischenStimmen der Wunsch
Churchillserkennbar, die Alliierten als Antwort auf
die Stalin-Erklärungmöglichst bald mit einem Ober¬
befehlshaberzu beglücken.

In besonders scharfemTonfall setzt sich die „Times"
mit den Gerüchten auseinander, deretwegen es zu der
Stalin -Erklärung kam. Das Blatt meint, daß die un¬
unterbrochenen Erfolge der Acksenstreitkräftedie Alli¬
ierten gezwungenhätten, ihre Streitkräfte auf eine Art
und Weise zu zersplittern, die den Wünschender Achse
zugute komme. „Aber die Tatsache, daß die Achse die
Alliierten zu Separatschlachtenzwingen kann", so fährt

Berlin,  7 . Oktober. Im Verlauf der deutschen
Angriffe nördlich von Stalingrad, die zur Einkesselung
bolschewistischer Krästegruppen führten, konnten am
Dienstag die eingeschlossenen seindlichen Truppenenger
zusammengepreßt werden. Dabei wurdennach den beim
Oberkommando der Wehrmacht vorliegendenMeldungen
mehrere hundertGefangeneeingebracht. Die Einschlie¬
ßung der Bolschewtsten war eine Folge mehrerer ener¬
gischer Vorstöße, bei denen sich Sturmgeschiitzkanvnier«
hervortaten. Die SturmaeschÜtzbatterie hatte den Auf¬
trag, den Einbruchin feindliche, durch Panzergraben
verstärkte Stellungen zu erzwingen. Beim Angriff trafen
die rollendenSturmgeschütze zunächst auf die von sechs
feindlichen Panzernund zahlreichen schweren Infanterie¬
waffen verteidigten Feldstellungenvor dem Panzer¬
graben. Die unbeirrt vom feindlichen Beschüßvot-

scheidend sind. Stanley deutet als vorsichtiger Mann
nur an, was Willkie und Stalin selbst mit brutaler
Offenheit ausgesprochen haben und was in dem ver¬
zweifelten Aufruf an die Sowjetbevölkerungmit größ¬
ter Stärke unterstrichen wird. Alle englischen und ame¬
rikanischen Korrespondentenberichte liegen aus der glei¬
chen Linie. Der Reuter-Korrespondent King spricht aus¬
drücklich anläßlich der Unterredung zwischen Staltn und
Stanley von einem „neuen Abschnitt in der diplomati¬
schen Aktivität". Die Forderung Stalins beziehe sich
nicht allein aus Kriegsmaterialien, sondern auf die
aktive militärischeZusammenarbeit. Der noch anhal¬
tende Widerstandin Stalingrad dürfe die besondere
Schwere der Lage nicht verdecken. Die Sowjetunion
und die Alliierten könnten sich keine Vorstellungvon
den Folgen einer Niederlage bei Stalingrad machen.
Stalins Appell gründe sich daraus, daß ein dringender
Notfall vorliege, der ein sosortiges Einschreitender
Alliierten ersordere, ganz gleich, was bei Churchills Be¬
such in Moskau vereinbart worden sei.

Wenn alle Antworten aus London und Washington
so gereizt klingen, so darum, weil man Stalin böse dar¬
über ist, daß er die Ohnmacht der Briten und Ameri¬
kaner enthüllt. Die „Times" klagt, daß Stalins Brief
ein „beunruhigendes Dokument" sei, das osfeizbar die
Absicht verfolge. Unruhe zu verursachen. Wenn eine
solche Debatte „vor den Ohren des Feindes in einem
Kampf auf Leben und Tod stattfinden könne, so müsse
etwas in der Organisation der .Alliierten nicht stimmen.
Aber die Achsenmächtekönnten ihre Gegner leider
immer noch zwingen, getrennt zu kämpfen." Vereinzelt
macht man in England den Versuch, es so darzustellen,
als ob Stalins Appell sich nur an die Vereinigten
Staaten richte. Wer auch dort winkt man nervös ab.
Zwar versucht die „Washington Post" den Sowjets den
Trost zu spenden, daß die Wolga ein amerikanischer
Fluß geworden sei, der ebenso sehr das eigene Geschick
wie dasjenige der Sowjets mit sich führe, aber — das
bleibt immer der Weisheit letzter Schluß — man müsse
der höheren Einsicht militärischer Führer Amerikas ver¬
trauen. Besonders erbost ist die amerikanischePresse
darüber, daß Stalin über den Kopf der Regierungen
hinweg zu wirken suche. In ihrem Aerger geht die
„Washington Post" soweit zu sagen, daß man die Agi¬
tation für die zweite Front bald als einen unheilvollen
Plan der Kommunisten betrachten müsse, der die Zer¬
störung der demokratischen Welt bezwecke. Hil.flos jam¬
mert eine Zeitung in Philadelphia : „Wir alle sitzen in
ein und demselbenBoot, und dieses Boot zielst Wasser."
Das muß auch Churchill immer deutlicher erkennen,an¬
gesichtsder Tatsache, daß die Opposition unter Maiskys
Führung eine Riesendemonstrationauf dem Trafalgar-
square plant . Die er rief,- die Geister, wird er nicht
mehr los.

das Blatt fort, „ist lein Grund, warum die Alliierten
sich damit begnügen sollten, separate Kriege zu füh¬
ren," Es müsse ein gemeinsamer Plan für sämtliche
alliierten Operationen gefundenund von einem gemein¬
samen Organ ausgearbeitet werden, das gleichzeitigdie
politische Strategie der Alliierten dirigiere. Wenn das
geschehe, so betont die „Times", dann könnten die Alli¬
ierten voller Zuversichtsein, daß alle ihre verfügbaren
Kräfte iimerhalb kürzester Zeit für eine wirksame
Äktion eingesetzt würden.

Auch „News Chronicle" behandelt in längeren Aus¬
führungen die Frage einer gemeinsamen Strategie.
Dazu schreibt das Blatt u. a.: „Hier ebenso wie,in
Amerika gibt es «Ine große Anzahl von Menschen, die
schwerlichglauben, daß es sich nicht lohnen sollte, eine
Zweite Frqnt zu eröffnen, gleichgültig, was sie kosten
möge. In der Sowjetunion ist der gemeineMann drauf
und dran , das Vertrauen zu seinen Alliierten zu ver¬
lieren. Die Enttäuschung scheint in die Wirklichkeit
überzugehen, aber das ist nicht das Wichtigste. Der ent¬
scheidende Punkt ist heute, daß Stalin , der im vollen
Besitz aller dazugehörigenmilitärischen Faktoren ist, sich
jetzt nach seiner Erklärung hinter die Forderung des
sowjetischenVolkes gestellt hat."

stoßende Batterie riß die vom Abwehrfeuer niedergehal¬
tene Infanterie mit vorwärts. In wenigen Minuten
war die Befestigung durchbrochen. Durch den ungestümen
Angriff der Sturmgeschütze wurden die Volschewisten
überranntund zum größtenTeil gefangengenommen.

Die schwierigste Aufgabe, das Ileberschreitendes Pan¬
zergrabens stand aber noch bevor. Zu diesem Zweck fuhr
der Batterie -Führer niit seinem Sturmgeschütz weit vor¬
aus und zog das Abwehrfeuer aller schwerenWaffen
des Feindes auf sich. Dadurch konnten die übrigen Ge¬
schütze seiner Batterie zusammenmit der Infanterie an
anderer Stelle fast ohne Verluste den Uebergang über
die Hindernisseerzwingen und sich zum weiteren Vorstoß
bereitstellen. Dann schloß der Batteriejührer , dessen
Sturmgeschützsich durch Zickzackfahren jedem Treffer
entzogenhatte, wieder zu seinen übrigen Geschützen und

London ruft nach einem„Vberkommando"
Semeinsame Kriegführung soll„Zweite front " übertönen / Stalins vries ein „aufreizendes VokumeNt"

Vie kinkefselung in Stalingrad
wie die volschewisten eingeschlossen wurden — kine StuemgeschÜtzbalterle zeichnete sich aus
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Bei der Kriegsmarine,  7 . Oktober. (H)
Noch drei Minuten — der Funker rückt sich den Kopf¬
hörer zurecht und gähnt leise vor sich hin. Noch drei
Minuten, dann kommt die Ablösung, dann ist auch
diese Nacht wieder vorbei. Die Membranen in den
Horchmuscheln sind still seit einer Weile. Der Funker
blättert in seiner Kladde, vergleichtnoch einmal die
doppeltenFernsprüche miteinander, lauter Buchstaben
in scheinbar« irrer Folge, oder Zahlen, lauter Zahlen.
Er weiß nicht, was darin steht— und weiß es doch.
WichtigsteMeldungen von den Booten draußen auf
dem Weltmeer, knappund spärlich gefunkt, und hier
sangendie Antennensie auf, hier in dem italienischen
U-Boot-Stühpunktam Atlantik geben die wirren Zei¬
chen ihr Geheimnis der Führung preis. Er kennt das,
der Funker, schon damals, als er selber in der omner»
ir - aioiiteiaxr -irlsta eingeklemmt zwischen den Geräten,
vor sich die Empfängerund hinter sich den Sender mit
den nervös spielenden Manometerzeigern, war.

Kommt da noch was? Er horcht genauer hin, ja,
jetzt hört er deutlich das Rufzeichen, und mechanisch
malt seine Rechte die Buchstabenin die Kladde, wäh¬
rend die linke unablässig den Kondensator nachstellt.
Eine Meldung wie alle änderen. Nicht besonders lang,
Position vielleicht oder wer weiß was. Ein Läufer
bringt sie hinüber zum wachhabenden Offizier. Und
unverzüglichsetzt dieser sich an die Dechiffriermaschine,
dielen kleinen unscheinbarenKasten, fast wie eine alt¬
modische Schreibmaschinegebaut, in dessen Innern das
geheimnisvolle Räderwerk mit den vielfältigen Ver¬
zahnungen verborgen ist. Es geht etwas langsamer auf
diesem Instrument, das „Schreiben", als auf einer
Kofferschrcibmaschine, viel zu langsam, wenn man da-
nebensteht und aus sich hintereinanderreihendcn Buch¬
staben den Sinn der Meldung zusammenlesen, die Worte
hören will, die der Kommandant über Tausende von
Seemeilen vor wenigen Minuten erst durch den Aether
schickte. Buchstabereiht sich an Buchstabe. Die Sieges¬
meldung eines italienischenU-Bootes, wie sie mit oen
deutschen FunksprüchenNacht um Nacht rund um den

tnzo Sroffi!
versenkte das zweite Schlachtschiff
Erdball eilen, um sich dann in knappen Sätzen der
Wehrmachtsberichtezu einer nicht abreißenden Kett«
von Erfolgsineldungeu zu verdichten.

Für einen Augenblicklang stoppt der Leutnant mit
dem Hmunterdrllckender Tasten, „Barbarigo " meldet ein
Schlachtschiff, also das zweite, denn Ende Mai meldete
der Kommandant Grossi die Versenkungder „Maryland ".
Das war damals vor der amerikanischenOstkllste. Und
nun hetzt der Offizier die Meldung durch die Maschine,
jetzt liegt sie vor ihm fertig, er ist aufgesprungen, starrt
auf das Papier , das er in beiden Händen hälr. Noch
weiß er es allein auf dem Festland, daß Fregattenkapitän
Grossi ein amerikanischesSchlachtschiff der Mississippi^
Klasse mit vier Torpedos versenkthat, 339 Meilen süd¬
westlich Freetown an der Westküste Afrikas. Aber heute
vielleicht, morgen bestimmt, werden die Robationsma-
schinen den großen Sieg der italienischen U-Püotwaffe
in vielen Tausend Zeitungen drucken, die Welt wird es
erfahren, was er da schwarz auf weiß auf seinem Zettel
stehen hat. Und er sieht eine Vision in den Flottcnlistcn
in aller Welt einen roten Strich gezogen durch einen
Schiffsnamcn —- ausgelöscht wieder eine schwimmende
Festung und für alle Zeiten auf den Meeresgrund
geschickt.

Und nun aber rüber zum Admiral, dem Führer der
italienischen U-Boote im Atlantik. Vor kaum einer
halben Stunde erst hat er sich schlafen gelegt. Es waren
der Zeit nach jetzt kaum noch Telegramme zu erwarten.
Ein paar Minuten später stehen die beiden Seeoffiziere
im Lagezimmervor den Karten , die vom Fußboden bis
zur Decke reichen und das gesamte riesige Operations¬
gebiet zwischen Europa. Afrika und Amerika darstellen.
Jedes U-Voot ist nach der letzten Vositionsmeldungals
kleine Papierfahne eingesteckt. „Barbarigo" steht auf
jenem dort. Die Gedanken beider Männer sind in diesem
Augenblick, in dieser frühen Morgenstunde in der noch
die Dunkelheit über der U-Vooi-Vasjs liegt, bei den Ka¬
meraden an Bord. die vor wenigen Stunden das zweite
amerikanische Schlachischis vernichteten.

Am gleichen Tage, ein paar Stunden später nur,
stehen wir an der Pier am Stützpunkt. Langsam gleitet

mit verhaltener Kraft ein italienisches U-Voot an uns
vorüber. Die Giovinezzaist verklungen, vom Turm win¬
ken die Männer noch einmal zurück. Italienische und
deutsche Erußworte fliegen hin und her, die Freiwache
der Besatzung auf Vor- Und Achterdeck ist angetreten,
im frischen Herbstwind flattert die siegreiche Vandiera:
Noch ist die Siegesmeldung, die in den frühen Morgen¬
stunden eingetroffen war, nicht offiziell bekanntgegeben,
aber wie mit .Windeseile hat sie sich von Mund zu
Mund verbreitet, der Stolz über den Sieg liegt auf
allen Gesichtern und begleitet das auskaufende Boot
als glücklichesVorzeichen zu neuen Erfolgen auf die
neue Feindfahrt. "

Zur gleichen Stunde etwa stehen die Offiziere im
Stab des Befehlshabers der Unterseeboote im Lage¬
zimmer versammelt. Sofort nach Eingang der Sieges¬
meldung des italienischenStützpunktes an der Atlantik-
küste hat der dortige deutsche Verbindungsofsizier dem
Befehlshaber den Erfolg des italienischen U-Bootes ge¬
meldet. Der Admiral gibt jetzt die Versenkung seinen
Offizieren bekannt. Spontan brechen sie in Beifall aus,
eine Anerkennung» wie sie in dieser.Form nur aus der
hervorragenden und engen Kameradschaft zu erklären
ist, die die U-Voot-Fahrcr der beiden Achsenmächte mit¬einander verbindet.

Als wir nach dem Auslaufen des Bootes von der
Basis zurückfahren, lassen wir einen italienischen U-
Bootmatrose» in den Wagen einsteigen. Der freut sich,
aus diese Weise den Weg zur Stadt zu verkürzen. Auch
ihm leuchtet der Stolz dieses Siegestages seiner Masse
aus den Augen. „Lei colpo, csmersta! ' sage ich ihm,
und er nickt und meint dazu: „81 Is queüo cks sie
puol" Man tut, was man kann. Dies Wort habe ich
schon einmalgehört, damals, als ich dem Kommandanten
eines anderen italienischenU-Bootes, mit dem ich nach
Mittelamerika fuhr, gratulierte. Wir griffen einen
19 999-Tonnen-Tankcr an, trafen ihn trotz Zickzackfahrens
mit zwei Torpedos vorn und achtern. . . ein wahrer
Meisterschuß. 8l ka quell» eile sie puo! Darin liegt
auch ein Stück der Waffenbrüderschaft, die uns deutsche
U-Boot-Fahrer mit den italienischenKameradenver¬
bindet: Bescheiden und herzlich kennen wir sie nun schon
9ber zwei Jahre im gemeinsamenStützpunktam At¬
lantik — und hart und einsatzfreudig draußen aus See
im siegreichen Kamps gegen die anglo-amerikanische
Kriegs- und Handelsmarine.

ktLH.-IMsteeküett Me LirM
Charlie Chaplin soll „Zweite Front " inszenieren!
Die „New Park Herald Tribune" sandle folgendes

Telegramm an Stalin : „Eine große amerikanischeVer¬
anstaltung zur Förderung der Kriegsanstrengungen wird
am 17. November unter der Leitung der „New Pork
Herald Tribune" abgehalten werden. Ansprachen aller
Oberhäupter der „verbündeten Nationen" sind in diesem
Zusammenhang geplant. Würden Sie uns die Ehre
erweisen, hierzu «nie kurze Botschaft zu senden. Ihr
Botschafter ist hierüber vollständig informiert. Ich
glaube, daß dies eine glänzende Gelegenheit für Sie
ist, die Kriegsanstrengungen in Amerika anzufeuern.
Ich hoffe, mit Ihrer Zusage rechnenzu können." Stalin
wird diese „Ehre" immerhin zu schätzen wissen? Sieht er
doch nun endlich, wie sehr man sich in den USA. be¬
müht, seinen dringenden Hilferufen schnellstens naî u-
kommen. In sechs Wochen eine große Veranstaltung
mit Ansprachen aller Nullen der „Vereinigten Na¬
tionen" — das wiegt schwerer wie die ganze Zweite
Front . Im übrigen, die Veranstalter können ganz be¬
ruhigt sein. Stalin wird sich die „glänzende Gelegenheit
zur Anfeuerung" nicht entgehen lassen, in erster Linie
natürlich im Sinne der bolschewistischen Hetze. Aber auch
dieses Pflästerchen wird dem schwer angeschlagenen
Sowjet-Gewalthaber nicht genügen.

Vielleicht ist da Mr . Charlie Chaplin, der Oberhof¬
komiker von Hollywood, das bessere„Pflästerchen". Das
Madrider Blatt „Ya" gibt eine Meldung von „Daily
News" wieder, wonachder einst so gefeierte nordameri-
kanische Filmjude Chaplin am 18. Oktobernach Newyork
kommenwerde, um der Eröffnung des großen Werbe-
feldzuges zur schnellenSchaffung einer Zweiten Front
zu präsidieren. Der Korrespondent des „Pa " bemerkt
sehr richtig dazu, es gebe keinen drastischeren Beweis
für die Dringlichkeitder Schaffung einer Zweiten Front,
als die Zusammenarbeit „der beiden großen Schweiger"
Stalin und Chaplin. Nicht zu-vergessen der Narr im
Weißen Haus, Mister Roo>evelt, der in seiner Ratlosig¬
keit nun schon den plattsüßigen Chaplin als Bundes¬
genosseneinspannt. — Helfe, was helfen mag! Damit
ist die Lächerlichkeit dieses Unternehmens endgültig ga¬
rantiert.

triig den Angriff weiter vor. der mit der Einkesselung
starker bolschewistischerKräfte sein taktisches Ziel
erreichte.

Die weiteren Kämpfe um Stalingrad standen am
6. Oktober im Zeichen starker Einsätze der Luftwaffe.
Durch einen Hagel von Bomben wurden feindlicheGegen¬
angriffe gegen eroberte Schlüsselstellungennördlich der
Stadt niedergehalten, während gleichzeitigSchlacht- und
ZerstörerflugzeugeflüchtendeBölschewistenunter Feuer
nahmen. Ununterbrochenschlugen die Bomben in die zu
Festungen gewordenen Fabriken der Stadt , bis dichte
Vrandwolkenjede Sicht nahmen. Weitere lohnendeZiele
fanden die Kampfflieger auf Berschiebebahnhöfenund
Bahnstrecken ostwärts Stalingrad , wo sechs mit Truppen
und Geschützen beladen« Züge vernichtet wurden. Bis
zum Abend konnten Jäger und Flakartilleristen den
Abschuß von weiteren 13 bolschewistischenFlugzeugen
melden.

Ver italienische welirmachtsberlcht
Rom,  7 . Oktober. Das Hauptquartierdrr italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „LebhafteTätigkeit von
Spähtruppsund der beiderseitigen Luftwaffe. Flakbat¬
terien von Vodenverbiinden vernichtetenein feindliches
Flugzeug. Ein weiteres wurde von unserenJägern ab¬
geschossen. Ueber Malta verlor der Gegnerim Verlaus
von Bombardierungendurch unsere Verbändeim Luft-
lamps mit deutschen Jägern zwei Spitsire. Zwei Flug¬
zeuge sind in den beiden letzten Tagen von Feindsahrt
nicht zurückgekehrt."

weiteres flnsteigen des wkw .-krgebnisses
Berlin, 7. Oktober. In dem großen Hauptbuch des

Kriegg-Winterhilfswerks, wie ReichsministerDr. Goeb¬
bels in seiner Rede im Berliner Sportpalast den Rechen¬
schaftsberichtdes , Kriegs-WHW. bezeichnete, kann ein
weiteres glänzendes Ergebnis gebucht werden. Die erste
Reichsstraßensammlungdes neuen Kriegs-Winterhilfs-
werks am 19. und 2V, September brachte ein vorläufiges
Ergebnis von 28 292 243,59 RM . Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres mit einem Ergebnis von
17 886 851,'73 RM . ist eine Zunahme von 7 455 391,88
Reichsmarkzu verzeichnen.

Neuer tandesleiler der fld. in dslo
Oslo, 7. Oktober. 2m .Nahmen einer Crntedankfeier

der Reichsdeutschenin Oslo, an der u. a. der Befehls¬
haber der deutschen Wehrmacht in Norwegen, General¬
oberst von Falkenhorst und der norwegischeMinister¬
präsident Vidkun Quisling teilnahmen, hielt auf dem
Platz vor der Universität der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, eine Rede,
in der er von der Festigung des nationalsozialistischen
Auslandsdeutschtums ausging. Man habe es den Aus¬
ländsdeutschen, von wenigen Ländern abgesehen, wahr¬
haftig nicht leicht gemacht, Nationalsozialisten zu wer¬
den. Der Gauleiter gedachte in diesem Zusammen¬
hang der vielen Blutöpfer der Auslandsorganisation.
„Das einzige Verbrechen dieser Blutzeugen der Bewe¬
gung im Auslande war ihr Bekenntnis zu Adolf Hit¬
ler und seinem- Reich", stellte er fest. Gauleiter Bohle
führte bei dieser Gelegenheit als neuen Landesgruppen¬
leiter für Norwegen den ((-Sturmbannführer Hans
HendrickNeumann an Stelle des bisherigen Landes¬
gruppenleiters Spanaus , dem eine leitende Stellung in
der Zentrale der Auslandsorganisation in Berlin über¬
tragen wurde, in sein Amt ein.

Veeißig 7nder erschossen
Stockholm» 7. Oktober. Reuter berichtet aus Cuttack,

der Hauptstadt der indischen Provinz Crissa, über ein
neues Blutbad , das von der britischen Polizei in Ba-
sudeopur unter Indern angerichtet wurde. Nach dem
Reuter-Bericht schoß die Polizei am Montag in Vasude-
opur „auf den Pöbel", wie die englischeNachrichten¬
agentur die für ihre Freiheit demonstrierenden Inder
tituliert . Der englischeBericht gesteht ein, daß 25 bis
30 Inder bei diesen britischen Ausschreitungenums Le¬
ben kamen und rund 99 verletzt wurden. Crissa ist eine
der elf Provinzen in Indien , die eine Gouverneursver¬
fassunghaben. _

Hilfe aus dem Papier . Die Bereinigten Staaten , England
und die Svwjctunon baden ein Protokoll unterzeichnet über
die Lieferung von militärischer Ausrüstung . Munition und
Kriegsmaterial an die Sowjetunion , zu der England und die
Bereinigten Staaten sich verpflichten

Die KrieqSausgabcn der NSA . im laufenden Finanzsahr sind
um acht Milliarden Dollars böher als die Schätzungen vom
April , wie daS Washingtoner Haushnltsamt am Dienstag be¬
kanntgab . Der neue Voranschlag von 78 Milliarden Dollar
liegt um 32 Milliarden über dem ursprünglichen Roosevelt-
scheu Hanshnlis -Vvraiischlng vom Januar.

Willkie beim „chinesischen" Kommunistensiihrer . Wie aus
Tschnngking gemeldet wird , dritte Rvoseveits Abgesandter
Willkie dort eine zweimalige Unterredung mit dem chinesischen
Kvmmiiiiiftenführcr Cyvw En -Lai , Die Kosten dieser Verbrü¬
derung zwischen dem. jüdischen Kapitalismus und dem Kom-
munrsmus wird das chinesischeVolk zu tragen haben.

Japanischer Dampfer mit britischen Gefangenen versenkt.
Der japanische Dampfer „Lisabvn Maru " wurde , - wie das
japaniscĥ Nachrichtenbüro Domei aus Schanghai meldet am
1. Oktober aus dem Wege von den Südgebieten nach einem
jnpaiiisch>cii Hasen von einem amerikanlschien Il -Boot versenkt.
An Bord befanden sich etwa 1899 en -Mche Gefangene , von
denen mehrere hundert gerettet werden konnten , '

Mehr als 15 999 Tschungking-Soldaten , die in den gebir¬
gigen Gegenden der Provinz Schantung operiert hatten , er¬
gaben sich am Dienstag den Japanern,

klauptsobilktleiter ! lob . L. vietrlob . viilt !- ab IS. äsnri1949. Preisliste Ur . ».



Eine Anordnung des Bevollmächtigten für die Maschinenproduk
krwerbsgesellschasten tion vom 23. S. regelt den Absatz von Landmaschinen, um eins

. 7

^ffzenieren!
Deckungdes vordringlichen Bedarfes an Landmaschinen unter Be¬
rücksichtigungder landunrtschastlichen Belange sicherzustellen.DeutscheTorfhandelsgesellschaftm. b. H-, Bremen. Laut Beschluß

der Essellschasterversammlung vom SS. Juni wurde Wilhelm E.
Bosses mann,  Oldenburg , als Mitglied in den Ausstchtsrat
gewählt.

'S de ^ V -N wirs

Der Letter der Fachuntergruppe Kistenfabrikatton und' verwandte
Betriebe hat eine Anweisung über die Herstellung von Esmuse- und
Obststeigen (RA Nr. 230 vom 1. 1kl.) erlassen.

Für Holzschrauben wurde eine Auftragslenkungsstelle in Düssel
dorf errichtet, da dae Sicherung einer rationellen Produktion die

entrale >Steuerung von Auftrügen bestimmter Bedarfsträger er-
ordert.
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Möglichkeiten der knergie -kinsparung
Essen, 7. Oktober. Das Haus der Technik ln Essen hält z. Zt.

eins Arbeitstagung „Energie-Einsparung in Industrie . Gewerbe,
Landwirtschaft und Haushast" ab, die dazu beitragen soll, die Not¬
wendigkeit, mit Kohle, Las und Strom hauszuhalten, weitesten
Berbrauch-rkrsiscn vor Augen zu führen.

Dr. ing. Echiz sBochum) sprach über Möglichkeiten der Ein¬
sparung von elektrischer Energie. Vom derzeitigen Stromverbrauch
in Deutschland werden etwa SII Pzt. aus Kohle erzeugt. Leider sei
im größten Teil der Kohlekraftwerke  der Wörmeauswand
pro Kilowattstunde gegenüber modernen Kruftwerksanlagen reichlich
hoch; die fange Bauzeit neuer Kraftwerke und die Krieasverhält-
ntsss zwängen uns jedoch, aus den vorhandenen Anlagen das Beste
herauszuholen. Bei Betrachtung der T a g e s b - I a stu n g e n dir
öffentlichen Stromversorgung sowie verschiedenerBerbrauchergruppen
der Industrie ergebe sich Immer wieder die Tatsache, daß hie gleich¬
zeitigen Pansen in den Betrieben in der Belastung eine sehr un¬
günstige Lknsenkungergeben, und insbesondere die Belastung wäh¬
rend oer Nacht und am Wochenende  wesentlich geringer sei.
Es müsse daher durch

meitgrheude llmlggerung der Belastung auf die Nacht
und das Wochenende

ein möglichst gleichmäßigerBelastungsverlauf angestrebt werden. Die
Möglichkeiten der Stromeinsparung in der Industrie seien genau
so virlfiiltlg wie in Gewerbe und Haushalt . Vor allem als Folgen
einer ungweckmüßigenBetdUnkelung  werde eine große
Zahl von Glühlampen auch tagsüber gebrannt. Jeder überflüssige
Stromvcrbrauch durch Leerlaus  von Maschinen aller Art sei
unbedingt zu vermeiden.

Erprobung von Kohlenstaub -Motoren
Essen, 7. Oktober. In Fortsetzung,eines dem Haus der Technik

Pros.

In Essen vom Hauptamt für Technik gegebenen Auftrages wurde
' Führung des Hauses der Technik und untek der Leitung von

Dr. ing. habtl. WaaeNer eine Arbeitsgemeinschaft- „Kohlen-
staub-Motore" gegründet. Insonderheit will die Arbeitsgemeinschaft
sie baldige Betriebserprobung von Kohlenstaubmotoren unter Be¬
rücksichtigungder Treibstosfrage aufgreifen.

kngland verliert die Kontrolle des leemarktes
2m Anschluß an die Meldung, daß Großbritannien die gesamte

diesjährige Tee-Erttte Indiens und Eeyloris sufgekauft habe, be¬
richtete die „Financial News" am 14. 8. von der Feststellung der
südafrikanischen Handelsministers, daß die Vereinigten Staaten,
Großbritannien und Südafrika heute praktisch die Tee-Erzeugung
der Welt kontrollieren. Dieser Behauptung seien nur einige Vro-
duktionszahlen aus den unter japanischer Oberhoheit stehendenWirt¬
schaftsgebieten gegenübergestellt. Allein die japanische  Tee-
Erzeugung belies sich 1939 auf 67 470 To.» zu denen noch die in
Formosa geernteten Teemcngvn hinzukamen, die 103? auch schon
1294 To. ausgemacht hatten. Die japanische Ausfuhr betrüg Im
gleichen 2ühr 16140 To. grünen Tees. der in erster Linie von
den Bereinigten Staaten gekauft wurde, und 7330 To. schwarzen
Tees. Mit dem siegreichenVormarsch der japanischen Truppen sind
dem japanischen WirtschaftsbereiH weitere, umfangreiche Teepflan-
zungsgebieie zugefallen. Von dissen erzeugte Niederländisch-Indien
1939 auch 81 900 To. Die Ausfuhr belief sich auf 69 641 To. Rechnet
man die gesamte Tee-Erzeugung all , der Gebiete zusammen, die
heute von Japan kontrolliert werden, d. h. Chinas, Niederländisch-
Indirns , Thailands und Jndochinas sowie Japans , so ergibt sich,
daß Japan rund .60 Prozent der Tee - Erzeugung der
Welt  beherrscht, in Gebieten, die etwa zwei Fünftel der normalen
Weltausfuhr stellten. Es kommt hinzu, daß sich die Tee-Erzeugung
Indiens und Ceylons zwar nominell noch unter britischer Kontrolle
befindet. Seit dem Vordringen der japanischen Truppen und See»
streitkräfte sind die britischen Teeausfuhren jedochrecht problematisch
geworden, da ditz Schisfahrtsmciglichkeitenim Bengalischen Golf für
die britische Und verbündete Schiffahrt sehr gering geworden sind.

Schweden erwartet Erleichterung feinet Versorgungslage. In der
schwedischenFiNauzzettuNg ,.Final,ztidningen" wird festgestellt, daß
auf Grund der neuesten EtnteLetichte des Landes eine Verbesserung

grüße wahrscheinlichnicht mehr rationiert werden. Die Zuteilung
an Futtermitteln wird 30 Pzt . größer sein als im Vorjahr . Eine
Rationierung von Milch dürfte auch weiter zu vermeiden sein, so¬
weit nicht Transportschwierigkstten auftreten.

Kant Choeoladenfavrlk A-E, WtttenLerg. Bez. Halle. In dem
bschluß zum 30. Juni 1943 ist bereits die Kapttalberichtkgung um

0,804 Mill . RM auf 3.024 Mills RM berücksichtigt. Trotz der weite»
ren Herabsetzung der Rohstoffzuteilungen war lput Bericht immer
noch ein wirtschaftliches Arbeiten möglich, obwohl diä Gesellschaft
an anderer Stelle in Werklohn  arbeiten lassen' mußte. Im
Besitz der Gesellschaft befindet sich unv. die Blada-Werke Kakao»
und Schokoladen-Fabrik GmbH. ES wird ein Bruttogewinn von
0.88 (1.50) Mill . RM ausgewiesen. Nach 0.12 (0,14) Mill . RM
Abschreibungen ergibt sich eiirfchl 14 825 (13 858) RM Vortrag em
Reingewinn von 152 985 (140M RM. Die HD beschloß 4 Pzt.
Dividende auf das berichtigte AK (5 Pzt . auf oas alte).

lagesnachrichten
Ein NkVettsgeMeinschaftroertkagzum Rahmenvauvertrag Ost. Der

Generalbevollmächtigtefür die Regelung der Bauwirtschaft, Reichs»
Minister Speer, hat im Reichsanzeiger Nr. 233 vom 5. 10. euren
Ärbeitsgemeinschaftsvertrag' zum Rahmenbauvertrag für den Em»
satz der Bauwirtschaft im Osten veröffentlicht. Firmen, die nur
mit Baugeräten vertreten find, werden nicht Mitglied der Nrberts-
gemelnschaft. Mit diesen Firmen hat die federführende.Firma einen
Geräte-Mietoertrag abzuschließen.

Die 4'/.prozent. auslosbaren Reichsschatzanweisungenvon 1638 II
werden für den 1. April 1943 zur Einlösung zum Nennwert gekun.
digt. Das Reich behält sich vor, den Inhabern und den SHukd-
bnchgläubitzernden Umtausch in nette Schuldurkunden oder Schuld-
Luchforderungenanzubieten.

der auch imRABl.1K), —
Eebäubegrundrisse vonDurch einen Erlaß (NA Nr. 232 vom 3.

Teil 1 veröffentlicht wird. sind für die
NUstungsneubaUten, soweit die Zweckbestimmungund d,e Konstruk¬
tion dies zulassen, die AchsenabstäNbenach einem ErUNdmaß voll
2.5 Meter zu bemessen.

Der Nachtrag 2 zu« Anordnung 46 der R-ichsstell« Eism und
M-talle enthält neue Bestimmungen über die Geltung der Verwen-
dungsverbote für Metalle bei Lieferungen an die Wehrmacht sowie
zur Erteilung von Ausnühmegenehmiguugenhierfür.

Eine Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan regelt
die Umstellung von Verbrennungsmotoren auf Generator- sowie
Hoch- oder Niederdruckgas.

stattliche Berliner Devise nkurse
L o m b a r L , t n s l u ß R « t ckrs b a n k d t s k o n t
seit S. AvrtI 1848: 4'k, Pzt . seit S. Avril 1848: S>/> Pzt.
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7. Oktober

Geld I Brief
Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
BelaieN
Brattlien
Brit .-Indien
Gnlaarien
Dänemark
England
Finnland
ffrankreilH .
Griechenland
Holland
Ararr
Ksland

» S.8S
18.79
0.683

* 7.912
89.96
*0.13

*74.18
8.047
62,16

* 9.Ä
6.06

* 4.995
1,668

132.70
14.69
38.42

1942

13.14
0.686

* 2,098
4.996

* 7.912
66,76
10.14
69.46
57.89

4.995
8.691

23.66
* 9.89

1.978
1.199

. * 2.498
Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Am 7. 10. wurden llnterweser plus
3 Pzt . mit 167 umgesetzt. Hapag zogen um 0.5 Pzt . auf 124 an.
Lloyd gaben 0,5 Pzt . mit 127,5 nach. Hamburg-SÜd stiegen um
1 Pzt . auf 128. Reis und Handels wurden mit unv. 156 umgesetzt.
Sonst keine Veränderungen von Belang.

Berliner Börse. Wie am Vortage eröffneten die Aktienmärkte
auch am 7. 10. sehr ruhig und mit außergewöhnlich zahlreichen
Strichnotierungen. 2m Verlauf lagen die Aktienmärkte gut be»
hauptet. Ver. Stahlwerke hielten sich auf 164,5 und Farben auf
173 75. Bei zunehmender Geschäftsstille ergaben sich zum Schluß
gegenüber dem Verlauf keine nennenswerten Veränderungen.

9.91
18.83
0.692
7.928

40.04
0. 133

74.32
3.063

62.25
9.91
6.07
6.005
1.672

132.70
14.61
38.60

Italien
ZavanKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Swwei-
Serbien
Slowakei
Soanien
Südafrika
Türkei
ttruauav
Ner . St . v. i
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13.16
0.687
2.103
6.005
7.928

66.88
16.16
69.68
68.01
6.003
8.609

28.60
9.91
1.982
1.201
2.602

Die Kurse mit einem * gelten nur für dek deutschen

komilisnsnrstgvn
Vedurtea

Saus Otto. 7. Oktober 1942. » srgs
, » öllsr, geb. vbäeker, r . 2. Villeksü-

kaus, Otto r . 2. Ilorvegen.
Bremen, llittitllokeN8tr. 37 _

Peter lierdert , geb. 1 Oktober 1942.
Anneliese Isicn , geb. Blätter, r. 2.
Asrieastikt, llellinsbausen üb. Bür-
stenau !. !!.. Norbert Isicb. r . 2.
Vskrmsebt. öremen-Sorgkelcl, llatre-

VermSKIungen
Vslvntln ttemmsrieb, Obersteuermami,

Ursula NvmmerieN, geb Srstiät. kriegs-
xstrsut . Bremen, im Oktober 1942.
Kriegsmarine

»gns Llsesvn, kiss KmllieLiessen, verw.
V äuerdscb, geb. btett. Bremsn, Ostek-
^ äeicb 57,' tzsä Tvjscbenska i. 0., ttsus

sticken, 9. Oktober 1942
Obergekr. Nsinr. Sebröüer, r . 2. in eMeM

stlsk.stext., Itra ZeNrScksr, geb. llrsnr,
Xriegsgetrsut. Bremen, äen 3. Oktober
1942, 8ckiaebtkol8tr. 1c , Ko!n

Ikre Vermäkiunx; geben bekannt: Vscttt-
meister käusrä l-ukss, NÜäe l.ukss,
xeb. -iicbslski. Vr.-Blumentbsl, 10. Ok¬
tober 1942. 8cbvintocb!ovjtt , Obsckk.

VilNelm Nincks, blsgäslsns Nlnclce, geb.
btenre. . Bremen-Iesum. Lävlk-Mtlex-
plstr 4. 8. Oktober 1942

Unsere sm 1. Oktober ststtselunäene
Vsrmäbillnggeben vir bekannt: August
t.vsfM3nn, Scbillsoktt̂ier. käit t.eet
Mann, geb. krtt , dleuenkircken, stm
cken. 6. Oktober 1942. Danken xieicb-
reitlg kltr äle ervieseken Xukmerk-
ssmkeitea

Von seinem Sstterieküktsr
elliletten vlr ckis scttmerr-
ttcbe Asckrickt. äsk unser

innizstgsiiebter. kerrensguter, jüng-
ster 8okn uncl Bruäer, unser lieber
Scbvsger. Onkel, t̂ ekke unü Vetter,
äer
odergetrstts ln einem Krl.-Kegt.

Lmil 6rüirmsckbr
nsck leiinabme sm Bolen- unä
VestkelämiAbei äsn sckveren Ld-
vekrkämpken süllostmarts stsckev.
am 10. 8ept.' 1942, !n treuer, sol-
ästiscker BllickterküNung. kurr nacb
VoUenäunkseines 26. stedensjakres,
kör Okoüäeutsckianü xekrMen ist.
8ein steden galt äer stiebe unü Bär-
sorge kör seine Litern. Sein
Vunsek, seine stieben vieäerru-
seben, ginK nickt in LrköUune. llr
vsr so iebenskrok, uns vir so stoir
suk ikn. in tiekem 8ckmerr:

Die stitern «sinrieb Vriittmscber
u. streu, ttargaretke , geb. Hunöt;
Annsliess Vrlttrmaeker; ?suk
Linus unck strnu, Lknss, geb.
Orüttmacksr; llsri Vrittrmvcber
unü streu, ^ srtks . geb. 8cdubert;
ttsinrlek Vrittrmseber unä strsu,
stiesei. geb. vettert ; Vscktmeister
«ermann vrvirmscber unü streu,

xed. ttinricks; eile üngebv-
rigen unö nlie ckie ikn lievbstten

Bremen, im Oktober 1942. oibers-
str. 37, Vilkeimsksvsn. stUieniksl.

Ikrs llrlexstrkliunx geben deknnnt: 6ekr.
Herbert Lcbiürer, r . 2. stnrsrett . VÜ-
m« SeNttitsr. geb. dkoritt. Sremon-
Lumunck. 3. Oktober !942. OieicÄreitlC
sanken vir kör üis ervlesensn Luk-
merksamkeiten

vankssgunsev
stör ckis LNläüiick unserer Verlobung

erlesenen ^ukmerksamkeiben saZen
v !r unseren kerrlicken Dank. k4sg'Us-
lene ^ enre, VÜbsim ttincke, Bremen,
stesum

Lür äle snisülick unserer Verlobung er-
viesenen Lukmerkssmkeitsnsagen vir
kisrmlt unseren kerrlicden Dank. -stiio
Lbren», steuw. ttsnr -paul vöttgsr

LniaBück unserer Vermsklunß ist uns
aus allen (lauen Ues keickes, insde-
sonäers aber aus Bremen unä stiens-
durx unck^ mxevun? eine ckerartigs
Lulle von Olüükvünscken, Oesckenken
unck Klumenspenckenrugekanxen, ckaö
es uns runückst unmöglich ist , jeckem
einrelnen ru cksnken. Vir sprechen
üaker eickstveilen auk ckiesem Vexe
kör alle sthrunxen unck Olückvönsche
unseren alierkerrlichsten Dank, aus.
llapitänleutnant Niko Lisusen ubck
strsu, lleUa. geb. Kiaiuvius. — Lueb
vir scblieüsn uns einstveilen ckieser
Danksagung an. »ermann Msiuvius
unck strsu. strsu stssycks Llsusen

Vir ckanken ksrriicbst kör ckie ru unserer
Verlobungunck ansckUeöencken Vermök-
lung erwiesenen Lukmerkssmkeiten.
Klcksrck Vrockmever, Voreken KrocK-
meyer, geb. Osterwalck. Bremen, öeet-
bovenstr. 19

Ln äem im Vösttelcttiig ru-
gezogenen steicken entscüiiek
sankt unck rukix. nach langer,

schwerer Krankheit, in einem lle-
rsrvelararett . mein ianigstgeiiebter
blaun, meines KinckssKerrensguter
Vater. Brucker, Schwager, klette unck
Onkel, cker

Vsstwirt
^üalbert kstrscklLe

im 31. stebensjakre. .
ln tieker Irausr:

stikrleüs BstrsLbks, geb. stikrau;
stotbsr pslrscbke; stsui ststrsthks,
r . 2. im steicke; stsmilie stsui sti-
krsur stsmttis btelsr.- strsu V̂tt.
kelmine SeNrsnckt: stsmNis stoers
unck Vllsbks-stlna stoers. als Oroü^
mutier

Bremen, cken5. Oktober 1942
ttötteüstr . 7.
Von SeUeicksbesucbenbitten wir ab-
ruseken. Lukbabrungin cker Beercklg.-
Lbstait ..blorckiicbt" . B. Sclwmaker,
Vartburgstr . 39. Trauerkeier sM
streitsg, 4 vkr, in cker Oramdker
Kircke.

Statt Karten, stör .ckie uns anläülicb un¬
serer Vermüblungin so reickem biage
erwiesenen Lukmerksamkeiten sagen!
wir kiermit unseren herrlichsten Dank.
Karl esrilcb unck strsu. Otti. geb Bür-
ckek. Bremen, cken 8. Oktober 1942,
stlensburger  Str . 26

stör ckie OlörkwüNsebeunck Lukmerksam-
keiten ru unserer »ock̂ eit ckanken wir
herrlich, stritt 8ckuir, irmgsrü Lcbuir,
geh, btê erhott

Lm 5. Oktober entrekiiek nsck ksn->
gtzrem, mit Oeckulck ertragenem sto¬
cken, meine liebe, immer kleiüige
stedenskamersckkn, meine derrlleve
diutter, Schwiegermutter, locktet,
Schwester. Schwägerin unck laute

krieOs st-vrenr
geb. stüdden

im 46. stebensjakre.
In tiekem Sckmerr:

Kicbsrck storenr; »sns stbrenr,
r . 2. Kriegsmarine, nebst allen
Lngekörigen

Bremen, cken6. Oktober 1942
Berliner Str. 22
Lukbabrung im Beerckigungs-Institut
„Pietät " . Ilumdolcktstr. 190. lrauer-
ksiek am streitag. 9. Oktober, um
13 Dkr. im Krematorium.

stür ckie uns anlSüllckiunserer kkockreit
erwiesenen Lukmerksamkeiten. Blu¬
men unck Beschenke, ckanken wir herr¬
lichst. »oinr » iilsg unck strsu. Lnae-
marls. geb. streier. Bremen-Siumen-
tbai. cken5. Oktober 1942

stör ckie vielen Lukmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Vermählung ckankenwir
herrlichst, »uho pulervnrkl unck strsu,
Kksrgaretks. geb: Kunker. Sr.-Lumunck.
S. Oktober 1942. sckuikenstr. 42

Vir Sanken kerrück kür ckie uns snläg-
iick unserer Vermählung erwiesenen
Lukmerksamkeiten. Lmsnckvs^ icbsells
unck strsu, Lnnnlore geb Vnckelken
Bremen-Orohn. im Oktober 1942

stör ckie uns sniSLNeb unserer SNber-
koebreit erviesenen OiüĉcwönsÄreunck
Lukmerksamkeiten Sanken wir ollen
recht herrlich, »«rmsnn Merk unck

»acb einem arbeitt - unck sorgen¬
schweren stedon veriksü uns heute
im 68. stebensjakre. nach kurrem.
schweren steicken, unsere öder Vlies
geliebte Lkulter, Schwiegermutter,
OroLmutter unä lante . strsu

I^mstä6ter VVvve.
geb Küster

lnksd. cker goickenen « utterkrvures
In tieker lrauer:

stouiss V/ilkr, geb. Vmstäckter;
»sns Viiiks, r 2. Vekrmackt;
Vore stobmsnn, ged Omsläcktsr,-
Voorg. stobmsnn, r . 2. Vekrmacvt;
lobsnn vmstöckler, r. 2. stin̂ ;
»UüsgsrckVmrlöckrer; Vstter Um-
»töcktsr, r . 2. Lückalriks, unck sNe
LnzebörlgsN

Bremsn, cken7. Oktober 1942
»umannstr. 22
Die Lukbabrung erfolgte im 6e-Ls-
kn., Oermaniastrake. Die lrauerkeier
Hocket am 10. Oktober, um 11 Odr.
in cker Kapelle ckes Vailer strieck-
kokes statt.

Vsnkrsyung
LUen ckeaen. ckle uns ihre
leiinadme beim tteickentocke

unseres geliebten »ermann in Von
unck 8üirilt dekuncketea. ckankenwir
suk ckiesem Vege herrlichst.

stvmiUe Liberi «ettmsnn: kire
lopp unck Lnzeköriss

Bremen, 5. Oktober 1942
»einsir . 2.

vsnkssgung / 8tstt Karten
stör ckis vielen Beweise herrlicher
leilnakme beim » insekeickenmeiner
lieben strsu unck unserer guten
Cutter , strau »srmanckaLaUln. ged.
Llberti sagen wir suk ckiesem Vege
allen Verwsnckten unck Bekannten
unseren herrlichsten Dank.

Kapitän stritt vsilln, r . 2. ln 6e-
kangensckakt; vaktrsuck unck kor-
wttba vsttin.

Bremen, im Oktober 1942.

Danksagung
stör ckie vielen Beweise herrlicher
leilnakme beim » eimgang meiner
lieben Schwester sage ick allen
meinen herrlichsten Dank.

»snny Ksvsr
Bremen, im Oktober 1942
lckainstr. 16.

Statt Karton
Vir ckanken allen kerrNck. ckle beim
ttelmgsngs meines lieben kannes.
unseres guten Vaters unck Soknes,
»ermann ickever. teilnebmenckunserer
geckackten.
Im »amen aller Lngebörigen:

stuis« hfevsr unck Kincker, Oslisrt-
strsöe 7l

Danksagung / 8iatt Körten
stör ckis überaus reiche Lnteilnakme
bei ckem Verlust meines lieben klarst
nes unck unseres guten Vater» sagen
wir allen, desonüers »errn kastor
Vilkens. kür seine trostreichen
Vorte, unseren herrlichen Dank.

strsu » srio 8ü n̂idbe unck KiNcker
Bremen, im Oktober 1942
stvststrsLs 2

Danksagung
stör ckie uns in so überaus

^ reichem lcksüeerwiesene Ln-
tellnakme bei ckem »elckentoäe un¬
seres lieben Loknes. ckes Oekrsiten
unck Kss.-Okkirlers-Lnwärters »ans
»ölter . sagen wir allen unseren
hsrrlicdsteo Dank.

strsu tckaris»ölter unck LngeNörlge
Sremea. ckenS. Oktober 1942
»elgolanckerstrsSe 91

klein lieber blaun unck un¬
seres löcbtercNens liebevoller
Vater, unser kerrsnsguter

8obn unck Brucker, Zebwiegersokn,
Schwager unä Onkel,
stelckwebslunck Lugköbrsr ln olnem

INkSnterie-llsgimsnt
KoU 'rottne

lnbsder ckes kll. 2. Kl.
ist in einem Ksservb̂stararett, nacb-
äem er im Osten schwer verwunüet
wurüs. seinen Veriottungen erlegen,
str kämplte kür eine glöcklittie 2u-
kunkt unck vröke unseres Vater¬
lands . In. tieker lrauer:

lrutb lonno , geb. Irebs . unck
7öcNtsrLhöN 8igrun; lob. L. 7onns
unck strsu, geb. 5cl!ö(Ätebeck, unck
slis Lngsnvrigen ^

Bremen, »umbülätstr. 59, stelprig-» .,
»allisckerstr . 308 1» . Kranrspencken
8.-I. » einricb öock, Llbrecbtstr. 34.
lrauerkeier streitag, 11 Obr, Kapelle
Kiensvergsr strleckkok.

Düssr lieber, guter, stets
Um uns besorgter Lohn,

" ' unser lieber Brucker, Scbva-
ger, Onkel, Kette unä Vetter, mein
keikgeliebter Verlobter, äer

Selrölle
Lsrl -^ Iartln koppentteFsr

hat bei cken schweren Kämpfen um
LtüUngraä, sm 13 September, sein
junges steben lassen müssen
In tiekem Sckmerr:

Karl stüppenbegeru. strsu, strisäa,
geb. Kövvericb; »vlnr. 8ol!er unck
strsu, Lrika. geb. Boppenhegek;
vsrnb. stoppennsger, 2. 2. !m
Osten; »so Isbns als Verlobte

Bremen, lm Oktober, Volmenstr. 11.

zkit äsn Lngebörlgen trauern suck
wir um äeü Verlust eines lieben
LrbettskaMeraäen

Verrlsdskllhrsr unck Vslokgsebatt
cker stirms V. Böttger, Kunststein
unck 7errsrro.

8tstt Lnssgenr
Montag abenä, 23.50 VNr. entschlief
sankt unä ruNig. nsck langer, kek-
tlger, mit Oeäulä ertragener Krank-
Neit. mein lieber wann. unser treu-
sorgenäer Vater, 8chwiegervater,
Oroüvater, VrgroBvster. Bruäer,
Schwager unck Onkel, äer

llsntnsr
vtetrick ULsemeyer

im 69. stebensjakre.
IN stiller 7rauer;

Lugusts »ösemsysr, verw. »eit-
Kamp. ged. Kühl; Karl »äsemevsr
unck strsu, t̂artka , geb. Vonäol;
lobann Dockt, r:. 2. in strankreick,
unck strsu, Lleonore, geb.. » ase-
Mê er ; »elnrlcb VrlttsI, r. 2.
VeNrMScht. unä strsu, '"chsrlotte.
geb. »äsemê er ; Klsrs Klelnbsrckt
Vwe., geb. »äsemeyer; ltsrl »slt-
ksmp unck strsu, Oertruck. . geb.
Hansen; strnst stoboll unck strsu,
Brieäa, geb. » eltkamp; knkoi,
Vronkskunck Silo Lngoirvrlgsn

Srsmen-Orokn, 6. Oktober 1942
Vllbeimstr. 4.
Die veerälgung llnckst am Breitag,
9. Oktober, 15.30 Obr. von äer Ka¬
pelle äes Bremen-Orobner Brieäbokes
aus statt . Ltwaigs KraN̂spencken
äortkin erbeten. Von Beileiäs-
Vesucbenbitten wir abzusehen.

Dsnkssgung
stör ä!e vielen Beweise mitküblen-
cker leilnakme bet äem schweren
Verlust meines Neben Mannes,
»einrick ' vrockmann, sagen vir
allen, desvnäers äer Bremer Baum¬
wollbörse sowie kür ckie trostreichen
Vorte äes » errn Bastor Lrit, un¬
seren tiekempkunäenen Dank.

VilNelmlne Broekmsnn, geb. Ln-
ärse nslttl silen Lngshvrigen

sremerl. Vegesacker Str. 162.

8tstt Karten
stör äie vielen Beweise ksrrUcber
7eilnaNme beim »insckeiäen meines
lieben Llannes, äes Bilmvorkökrers
stritt » . »ottmann, sage ick allen
meinen berrlicksten Dank.

strsu Lnnl »okkmsnn, geb. Kloor-
mann; unck Lngebvrige

Bremen. 6r. fokannisstraöe 142/44

Dsnkssgung
stör ckis vielen Beweise herrlicher
l'silnshms beim »eimgang unserer
lieben stntscklakensn sprechen wir
kiermit allen unseren tiefgekühlten
Dank aus.

Ssrnbsrck stlsiv; Vllbelm ^ ever
unck strsu, »anncken, ged. Blats

Bremen, im Oktober 1942 '
Katteneseher veg 45.

Danksagung
stör ckis vielen Beweise herrlicher
lellvabme beim » inscdercken unserer
liedeu Lntschlskenen sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

»inrleh stlckon unä Lnzshorigs
stshv5teät-»euenkausen. 4. 10. 1942

Danksagung/ Statt Karten
^ stör ckie mitköhlenüe 7erl-

nakms bei ckem kerben Ver¬
lust unseres lieben, ünvergeSIicken
Loknes unck Sruckers. äes Oderkano-
oiers stocke Viemken, sagen wir
allen unseren herrlichsten Dank.

Ober-Sootsmt. stritt Vllvmken, r. 2.
Kriegsmarine unck strau, Nenn/,
ged. Oriesme/er; stritt Vilsmkon
jun., r. 2. Loldeim (Vürttemdg.)

»uchttng. Ssatkawp 25

Von »einem Leutnant unä
Koülpaniekillirererhielten wir
heute äse sckmerrlicde »sch¬

rickt. äsö unser lieber, einriger
8obs, unser guter Brucker, »ekle,
Vetter unck LNKel. cker Kriegsfrei¬
willige Vekrelter

Qerksrä iVleiiieckü
lnbsder ckes kK. 2. Klasse cknck ckes

Hiksnierie-LtllrniSbrslchShs
sm 9. Zeptember 1942, lm dlöken-
äen Liter von 19 fahren, bei cken
Kämpfen um KSckewcken Nelckentock
kanck. Lr wurcke suk ckem »elcken-
krisäkok ru Lbrsmkowo bei Ksckev
unter mHitärlscklsnLkren delgcksettt.
In tieker lrauer:

stsMNls Karl « slneeko nebst
Angehörigen

Srem.-LlumeNthsl. Oktober 1942.

LM cken stamlUenangedörlgen trau¬
ern sUeb wir um unseren lieben
lMardeiter.

Setrlevskvhrer unck Vekolgschskt
cker sta. str. kasslSN, SremsN-
SlumentNckk

»art unck unerwartet trat uns
WW ckie traurige »ackkickt von

seinem Leutnant unck Kompa-
nieköbrer, ckaü unser kerrensguter,
unvergeölicker 8obn, Brucker. Schwa¬
ger unck Onkel, cker

Vskreits
Hermann Logena

Inhaber ckes LK. 2. Klasse
kurr vor seinem voUen.ckelbn 23. Le¬
bensjahre am 14. September 1942
sein Leben kür stökrer, Volk unck
Vaterlsnckhingeben mukte. Lr war
uns stets eine groüe 8tötte.
In unsagbarem 8cbm6tt:

»ermann Sogsna unck strau, Dorä,
geb. Belnke; Alkreck Beinks,
r . 2. im Osten, unck strau, »slgs,
geb. Ikinttzr; Oekr. »Isk Ku». rur
2slt Vehrmacbt. unck strsu, Lnni,
geb. öogeua; Vllb. Bogens; »er¬
mann Ku»

Klrcüwe/Hs, cken 6. Oktober 1942
lrauerkeier am 25. Okt., 10 Obr.

Dienstag abenck, 8 Obr. entsttiiiek
sankt unck ruhig unser guter Vater,
Schwiegervater, OroKvster, OrgrolZ-
vater, Brucker, Schwager unä Onkel

Hermann Neinlclte
im 86. Lebensjahr.
In stillet lrauer . lm »amen aller
Litgekürlgen:

»ermann »einicke unck strau, Lll-
savetk, ged. dunkel

Bremen-Lesum, 7. Oktober 1942
Lcbulstr. 26.
Die öeerckigung ttncket am 8onn-
sbenä, 10. Oktober, 16 Okr, von
äer Lesumer Kapelle aus statt.

Lu » srllsuisn

6edr . LkSkselongua 20 ? fatt-
kur ^er 8tral !y 239.

1 rotes plüsoksols , 4 koleterstükle
(neu sepolstert ), 1 Vertiko , 1

^usrivksiftok , rus . 400 st̂akr-
'fttralle 1k.

«sk . Sekrets « «8 selir svdün.
Lvlisulirnnlc 2S (Zeestelliünüer
Ktrnvs 42.

2 gut sili . Bettstellen init Ästr.
luv -K. j-eü-ien . lluiinlinlätstr . 34.

e >vg. matt . Sillnllerksmpa 83
flümi86ks 8äu1e mit Llarmoryl.
25 «/ilt grolle Kristallftekale 20
^ .a^ekote unter ll 9197.

Lr . Vksn, gut erkalten , 80 L.n-
gekote unter tr 7082.

t<rsnken7skrstukk 75 Lasta-
nienstralle 26.

f .-r .- tteokmolor Z60 Lult-
matratse 40 Lernleder -^ -kten-
laseke , Äandarkoit , 60 .Hlbs
neu . Adresse in der Lresekäftsst.

48 Seküllplstten 48 Vvdben 71.
ÜlumenswivdstN in den sekonsten

Sorten und - starken . I . OrölZs:
GekiMts krllds Pulpen 188 Ktüvk
16 ^ ; Dawintulpen 100 8t . 14,/ ( :
Ostsi 'KIumen 100  8t . 14 ^ ro-
ltusse 100 8t . 8 z/6; Sodneexlöok-
vken 100 8t . 6 und 8 »/§ usw.
Oroke SestüUds vorrätig . Lieke-
runL auek nriok Luswürts.
^V. liruks , Lauwsekule , Lndlsn-
8tuLr , ünfi 5 04 97.

IsuseltgsrucKs

-ASckvftcknrrttl§e§sn Damenrad su
tausoken . L.n §. unter V6 3166 an
die Oesvkättsstelle » lumeütkal.

Zektt». o .-WintermsnisI Dr . 46 se ? .
48/50 LU tause .k. L̂nA. u. st 5185.

1 paar fast neue drsuue L.e6er-
kskksekuke , <1r. 3b, mittl . ^ ks..
drlnsend 2U taUseken ^osuekt
^exen KleiobwertiAe Hr . 37—-Z8.
«LnA'ekote unter H 1826.

Trsuersattskislbvr biete 2 staar f
neue l êdersekuhe , 6r . 39 u . 40.
rot und rot,klau Aê on sekwar ^e.
Or . 38 und 39, evll . knmps . ^ .dr.
In 8er Gssvtzüktsst . VesesaoL.

Ilsulgssueks
1 gut erk . schwerer Sckrslbtisek.

Ln ^ekote unter V8 1743.
üute gedr . ^lSIiel lksutt geg . ILsse«,

8püi »e-, Heilen -, Srblak -ilmiiisr,
Dinrelmusiel , s?o1«terinü >iel , nueli
cleÖ, I-ortieren , Vsiisrieiis . IVeü-

' 1er, 011iei.°ikt . 37. 1lr11§., Ruk 88386.
Lui er ». Wokmrlm ., Vaftkaekvfen

und ' Vamenl 'akrrad Avsutzkt. ^ .n-
^ekote Unter 0 4993.

Liedr. eint . Kleiüeiselirsnl «, Lorssr
tsiiploil 2X3, evtl . kleiner . ^ .NL.
VII 2188 Ovtzeliülisst . VssesneL.

Danksagung
stör äie vielen Beweise herrlicher
leilnahme beim »insctieiäen unserer
Neben Lntscklakenensagen vir allen
unseren tiekempkunäenenDank.

»inricb Knübol nobst Klncksrn unck
sllon Angehörigen

Keck6üor!-8ckwsnkenkurt, 6. Okt. ,42.

vclor 'ieppiell . IZronlen-^ urauncl,
^lloik -Hitlei '-Kt̂ nlltz 214

Ziell . 5/ls1r»1ra xe». Lk 7087^
Kleiner , gul er ». Slsudssuger (110

Voll ). L.ng;. mit » reis l''' 16.36.
SlsuvssUger , K261V, Vsmonrack, n.

äel'., k. zrss. L-nssdots au:
INlit-irllralFr llosrstruüs 832.

Danksagung;
stör ckie vielen Beweise aufrichtiger
leilnahme beim locke unserer lie¬
ben Lntschlskenensagen wir unseren
herrlichen Dank. Insoesonckere» errn
Bastor Böller unck cker »8.-Brauen-
schakt.

MlNslm vilkkrs unck Klnckerunck
Angsbvrige

Bremen-Lumunck. ' 4. Oktober 1942

Kl . Ofen oder 211 trnttelivn Liegen
d^nirmiKeken I ântspreoher . ^.clr.
in der s.escdiKt. IttumenlknI.

k4.-» n» rraü rnit » ereik . L.rix. an
Pari Ilensel , IZr.-I ârKe , Rnk : 227.

Stubenwagen , an ob olino IImüanA
^ .nselrnte unter L 6163._

Lieg . Xinirer »9sgen rn. Kiewerrkede
' rnn §, sehe neue O.-Kdeiduns od

Wäseke rnlt in Xauk . ^ .v§. u.
VL 2178 (lesolrültsst . Vv§esao !c.

ktollsvliuke . Löttiolier ^ In der Lun
ken 10 1.

Dsnkssgung
stör ckis 2eicken cker Liede unck
Verehrung, ckie unserem lieben Lnt-
scklakenen erwiesen wuräen unck
kör ckie leilnakme an unserer
lrauer sagen wir allen, insbeson-
ckers cken Leruksksmeracken äer
Keiebsbakn sowie »errn Bastor Lrlt
kör äie tröstenden Vorte , von
»erren Dank.

Anna ttsrke, geb. 8cbulenberg
unck Angsbörlge

Bremen, im Oktober 1942.

stör ckie vielen Beweise kerrllcher
leilnakme beim vertust unserer
lieben lüutter. 8opbie Oruner, geb.
Kotetmunck. sagen wir allen unseren
berrliclien Dank.

»elnrlcb Vottsrr unck strsu, ged.
Oruner. unck Angehörige

Blumentkalstr. 11.

IVkoü. So» r<idmsso »inv , erkalt
^üxekole init 1' reis u. ^ akrikat
unter stl 1638.

Sektt'eldmsscklne ru kauten ses.
Xn ^ekote unter 2176.

Out ork. Scknerrröf-dtÄkmssekrkne.
üXns. ' av » reruer Vulkan , Kvklkk-
kau - u. Llasokinenkakrlk , » rern .-
VeFea.aek . >'

stISdmssvkttno, wenn auok det ., Lu
kauten -knsrek. u . 2 5200.

1 Vvrimslvvasgs , 150—-200 k§. xnt
erk . -Vdresne in der Oeskküttsst.
sir .-» lnmentkal.

tterr 'en-/knrug , 48/50 , und lland
rrekuke. «Lnxek . unt . 11 50Ü8.

Out «rk. stivrrsn-^ nrug u. l êder
.ineke. rriitkl. (lri 'dle, -Ln -r . 7076.

Out «r». narren Uvbergangsmsntel
Or . 1.70 m. zLnirek. unt . 8 400
(lesekükt ^fttelle » r .-k,esurn , Vurk5
dnnnner Klrehwezr 1.

« .-Wintermantel rnittl . vr .» » elfte
Koffer . 'L.nxek . m . l ' r . u . ^ 5171.

Statt Karten
stör ckle überaus groüe Kraarspencke
unck herrlich dekunckete leilnakme
rum locke unseres lieben Vaters
0. ». Klsaö. ckankenvir berrllckst.

Sesebwister « aas unck Angsbörlge
Lemvercker i. 0.. lm Oktober 1942.

Danksagung
, , stör ckle überaus raklreicden

Beweise hekrllcberleiinadme,
ckie uns bei ckem schweren Ver¬
lust unseres innigstgellsdten. ein¬
igen 8oknez, Brucker». sckwagckrs.
Kelten, Vetters unck streunä, äes
Odergekreiten Lrvln »okkmsnn ru
teil geworden sind. sprechen vir
allen Verwandten, streunäen. Nach¬
barn unck Bekannten unseren tiek-
empkunckenen Dank aus.

»ermann »okkmsnn unck strsu;
nebst Klncksrn unck Angehörigen

Bremen-Orok». lm Oktober 1942
KrelsstraSe 27

äett . ttorr suĉ kt IVinter -Akautsl.
llr . 1.07—1.70 am . L-Uxr. 0? 7069.

Dunkler tt .-V/intermsntel , 2relkiK,
- nkne 8aMtkr ., neuv .» l . 6r . 1.64.

r . kauf . Lren. Lngek . u. .7 1639.
ttokken -L.eckei'MSnIek, 6r . 1,90 m.

Lur ' ekuke intter 14 6192.
Tiroler L.s6erkvso , kk'llrrrau , llund

neike 80—82 em ru kaufen ses.
zLnrrekuke unter O 707!L

Srsutsekleier drinsenck ru kaufen
rreftuekt. Ln ^ . unter st' 7081.

Luttzn VmstaNüsmantel , 6r . 42/44
^lk'dler . IVonfriecker 8tr . 32.

Hekuke (IH 24. u . Kleider t . 3j>
^laileken . Lnx . u . 8 450 an klie
OefteküftsKsette » r.-s>e.sum , 8urx
llnmmer  XlrekweK 1.

t-sngsckiSttiss tterron Strsksk, dr.
42-^ 43 und l êderöaoks . ^ .nsskote
Unter 8 1814.

klerren -Tssekenukr v. Osturlauker.
Xn ^ekote unter 1 7D94.

LolrlmUnren mit 8amm .e1wert , alte
Llünrü. cked. ^ .rt kauft : Larl Lrsü,
Llünellen 25. ^ /42/1.

^Ite Liebissv stündis su ksuf ^ §es
tÜAl- mlttäSS v. 13—14'/r . VKr
Li ^kle 8amulla , LatkilterKtr . 7,1.

ÜUNilfUnkgerÄI, 3 od. 4 Röhr ., mit
dxnam . f âutspr ., 220 V ., W.- od.
Xllstrom . streisan ^sk . u . L 1640.

Ks6io (IVsekselstrom ) 220 Volt,
^ut erk . ^ nA. unter H 2357.

ttovkwsr ^ gvr krsckiosppsrsl . §. er¬
kalten . wkL?1. ^ .llsti 'om, rm Kauf.
ssauekt . Llitteilun § erbeten , an:
vr . Kekwennioke , Vldsvkurs 1. 0 .,
stlisaketkstraks 2.

^stNo -Köbra , Rens 1819. ^ .nsekote
unter 5162.

Llektr . plsltenspiökor mit od. okne
stlatt ., x;r6ll Koffer XnK. 8 1674.

pliotospp ., MttAl. 6X8. Lns . 0 7889.
l.vkvs II 0U, III xss . von Ostur
.lauker . LdittowerfttraBs 541.

kevkensokiader , sut erb ., 2u kauf.
Aes. Itandsokoldt , Oüppelstr . 20.

3 2on1ner Zuckerrüben . Kenjes,
KroÜenstralZo 94.

Üul erb . Wallblee ^-Vsrage xssuodt.
^nß ;ekote unter ^ 2358.

6u1 erb . Schuppen , evtl . daraxe,
oa . 4X4 m. 2. kauf . §ss . ^ .nxek.
stelle Vremen -VsAssaek.
unter V^V 2175 an die 6esokäfts-

VsrIorsn

Aquamarin (troykedkörmis La. bril¬
lanten ) am 4. 10. von ^ aoktstr ./
Okernfttr . / staulenstr . / Dovkntor /
l̂ ordstr ./Kermaniastr . des . » el.
akrüUAek. Lokirmer . Sielwall 91.

Vvr ttorr , der am 6. Okt, , 17 Ddr,
an der Oontrssearps die srüne
8triekjaoke aufgehoben kat » -wird
Z-ebsten , dieselks keim st'undküro
akrujxeken.

Lut üem Vilegv 8r .-81umentkal k-
Ve^esaek , (iartenstr . 6ürtel vom
Oakardine -Vam .-Llantel verloren.
Oesen Del . akruAkk . N? LlöuniZ
Zr .-Veß'esaek , Oartenktr . 20.

Oka erksnnte Person , welvks die
Nandtafteke mit Inhalt am . Lurx-
damm 8̂teindamm " auksenommen
hat , wird aufgefordert , dieselbe
bei Oekkardt , Vurkrdamm , 8tader
IzandstraÜe 37» akruxebeü.

esi » si

Zobuliil . geseb . ^ rsu , 41 3l., möokte
aufriektisek Lerrn v. 42—52 ,7
kennenlernen , Lweeks Heirat
strnstsem . ^ .NK., wenn Möxl . mit
liild (wird LnrüeksesaMt ) unter
8 5195. . *

Herr , 40 d ., Handw ., sosek ., suekt
. IVobnuvS bei aljelnatek . vame.

Spätere Heirat niokt aussssekl.
^ .nLekote unter V 7077.

vtisimstlrsn

L . Neins L es ., k-«ü°»>Sr«n t.
Ilriskinarlcen -Lvtzauf — Verkant.

Luia un «i ^ atonsrimstkl
Ankauf

Kaufen Isukenrl sekrauekte Kraft-
faki 'TieuFe aller 1?̂ Den. 6-
Sckmidt . Luto -VsrwertunA , Dre-
men 10, Hdefttr . 20, R.nf : 5 1313.

Kickbr. Personenkraftwagen nur we
niA Asfakren , stärkere ,T> pea OK.
2000 eem Ilukraum , kauten lau¬
fend „Lkag " , ^ .ntomohil -stlandels-
Oesellsokaft , Rremen . V âlsroder
Stralle 9/15, Nuk : 8 40 91.

1'/-—3-Tonnvn -L.aslwagen od. Hiiks-
sokleirpsr . Ruf : 5 14 59.

Ilsrmstll»

Vevkstatlün f. ostkriesiseke Llilek-
sokafe . AlittelsbuoktinA , LrouL
Rlökenwe ^ 11.

Ankauf
tzr . eblnvbMs -^ ungbSsIn ru kauf.

gesuekt . (7eke Seklaoktkaninoken
in Tausek und 2u7.akluv §. ^ .n-
xekotv unter VV 5797.

Ssickättlicks kmptsklungsn
PUr LugengkLsvr . Linwandkrel V̂»l-

ter V̂lttv , nur ölsoliofsnadsk 2.
Das 8pe2ialk568okäfk

l-snges ttssr naok der Kopf¬
wäsche niekt auswrinssn wie ein
Nandtuek . sonst verkilrt es
leiokt ! L.isker nur vorsioktkll
ausdrücken . Kur LopfwasekS das
nie.kt -alkalisekv „8okwarrkopk
8ekaumpo n" .

Knodksuvksstt wieder eingetroffen,
»eformkaus L.kikorn , VVegeftonde
.Xr . 34 u. I ârigewarokstr . 82.

AIs ttSl-StssIS7V2O 0u <Mätz-
enrsuqnisssO bsKonOt in
vs ^ sckIanLl uncl visisn

clsl ' VVsIt,

I-ŝ s prs - b

^lskungsbsginn:

Fräc/isteT ^ ocAe

WÄM

» Lteinpsl , Sokii -isf.
6rsvl « sungsn , vi -«!« »

SlvnipsirslüIIsr
<siiis .insnei .svs K - kui r SS 7S_

, ^ pore 5trom " be^sutöt nicht:

ösgnügs Vich mit rchlechtsm licht. —

»imm NI8K5IiA ^ (A :!o bett Vv euch-

Visk » chk unckkleinen Zkromverbmuch.

7liüliN!zzi T

schnell und ruvsrl ^ssiy

iioiisnlo .st . svg s« liui z rs 7S

Arrnsimiftsl
sinci lfsus  IZsIsss

Iki -sf Sssvncllisltl

^/Isclopliorm -^ . rnslmsttsl

rlnci nur in / .poisislisn
s . Iiölilscli,

^coo ? tt/tziriv>

I' kaimciTSsiiisclis ? . Spo . o >»
Ssssllrcliost Ivlünclisnö

Eins . ts . k, fii . slls , Liivuiils in
^V»Ns. spünbsrsl un^ Öksmisvve
Keinj ^ un« gsuptxesvtiükt ; VsII
klesiiitr . 122. Kur : 8 82 22. k-s
linlen ! klsiiimstr . Ntz; siuntevini
stsinveg 8^ ; Kansssir 231 a. 8V
Snsie8tsr Aseisti . I2S; Oivpslln
LSI klssrstl . 281> I-Ioxrlstr . 81
Nsteifsllsiiisi ^strsvs 183. Vsxs
snvtzsi Str . 89; Vor üem Stslv
tor SS/8I.

1 p . « elS« SetiuNe in leili . n,I. r.
ünuH kiesnolit. Gr . 38. Lnff . u.
7- 2218 Geenilüftksi . Hvmeliniien.

1 p . o .-ttslkrciiuiie , Or . 3». snie
N.-.Vimiinn .Iniir . 2 Knrtüinsenl m.
Tisoii . ^ n^ednte unter 5188

TuDetiefel , 6r . 42. k-sdr ., xut eik.
/Vn̂ niinie unter k! 2212 »n üis
GesodSkteeteU » Sewellnz -sn.

psrlrett rclilsift niseetiinell 8 . H.
kapenkuueen . i!r .IntisnuIestrsÜe
!4r. 188, stuf : 8 38 85

klnspiinner erleilixt tlirs 8ts .lt-
ti, .ll»,,vrts . lleinricii liesse , l>Ü-
sternstravs 3Ü 38, Ituk : 8 43 13.

Lclitung ! / tclitung ! si-eneterxlss-
«oiierksn , frei vnn sümtlieksm
»onstixeo Kedmuii un .i llnrst,
lroit tznktvnlos sd ktzroiiLrv 8liim-
dolr , kuk : S 1S 28

stür Ikre Oesunckkeil
lsf üo »Baske gerocla yok genug.
Vie Vofrüge de ; ^ otedol » (2- !!-
»koll-stloumjvlid painlicktts 5org.
>o!kKai des biafskallung siworhso
vnd efkolksn ds , nvuraillickeo
Lomello - sts/giena do , Vettrovan
von L̂ illionao strcrven im ln- und
^usload . - - .
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AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung über die Großhandels
preise für Rinderfußhäiite . Auf
Grund de« § 2 des Gesetzes zur
Durchführung de« Vierjahres
plane — Bestellung eine« ReichsKommissare für die Preisbildun,
— vom 29. Oktober 1936 (RGBl.
S. 927) und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf
gaben und Befugnisse des Reichs-
Kommissars für die Preisbildung
vom 12. Dez 1936 (RA Nr . 291)
wird im Einvernehmen mit dem
Viehwirtsehaftsverhand Wescr-

. Ems für das Land Bremen fol-
• gendes angeordnet:

I . Der Großhandelspreis für
Rinderfußhäute darf höchstens
RM 0,15 je Vj kg betragen.

II . Verstöße gegen die Anord¬
nung werden gemäß der Verord¬
nung über Strafen und Strafver¬
fahren bei Zuwiderhandlungen
fegen Preisvorschriftenvom 3.uni 1939 in der Fassung der Ver¬
ordnung vom 28. August 1941 be¬
straft.

III . Diese Anordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
5. 10. 1942. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle,

An der Handelsschule (Höhere Han¬
delsschule und zweijährige Han¬
delsschule ) Bremen ist die Plan¬
stelle de«

Studiendirektors
sofort oder zum 1. April 1943 zu
besetzen . Die Besoldung erfolgt
nach Reichsgrundsätzen (Gr. A2
c. 1. Ortsklässe A). . Bewerber mit
einer vielseitigen gründlichen Aus¬
bildung u . Unterrichtserfahrung
wollen ihre Bewerbung mit denIi. 1* 1 . I 1 .1 . . ■■LaJ T.«ATa t

Deim oenaior iur uus
wesen , Bremen , General -Luden
dorff -Str . 76 einreichen . 7. .
Die Regierungskanzlei.

Karten , Nr . 40101 bis 40 600.

Auswärtige Behörden
Greis Osterholz

Erteilung von Wandergewerbe;
scheinen für das Jahr 1943 ßinc
bis zum 31. Oktober d. J . einzu¬
reichen , weil andernfalls
der rechtzeitigen Zustellung
Scheine bis zu Beginn des Jah

trage beizufügen.
Bei Stellung eines Ant—

auf Ausstellung eine« Wander¬
gewerbescheines ist stets

bulantes Gewerbe in Hamburg,
Lilienstraße 36, nachgekommen
ist , andernfalls ist nachzuweisen

antragen.

das Jahr 1943 zugelassen sind.

Die Bürgermeister im Landbe
zirk des Kreise « Osterholz er¬
suche ich , die Bekanntmachung
genau zu beachten und den Wan-
dergewerbetreihenden in orts
üblicher Weise zur Kenntnis zu
bringen . Unvollständige Anträge
sind den Antragstellern zurück¬
zugeben . Osterholz -Scharmbeck
2.- 10. 1942. Der Landrat.

Finanzanzeigen
HamburgischeElectricitäts-Werke Aktiengesellschaft

Einladung
Die Aktionäre werden hiermit zn der am Dienstag , dem 27. Oktober
1942, 11 Uhr , im Sitzungssaale unserer Gesellschaft , Hamburg , Pferde¬
markt 48, stattfindenden 48. ordentlichen Hauptversammlung ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. a) Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes

1941/42 mit dem Bericht des Aufsichtsrates;
b) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes;
c) Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.

2. Wahlen zum Aufsichtsrat.
3. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1942/43.
Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung ihr Stimm
recht ausüben wollen , haben ihre Aktien spätestens am 23. Oktober
1942 während der üblichen Geschäftsstunden bei einer der folgenden
Stellen zu hinterlegen und bis zum Schluß der Hauptversammlung
daselbst zu belassen:

Commerzbank in Hamburg , Berlin , Frankfurt a. M;, Mün¬
chen , Köln , Hannover und Kiel,
Hamburgische Landesbank — Girozentrale — in Hamburg,
Bayerische Vereinsbank in München,
Bankhaus Conrad Hinrich Donner in Hamburg.

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für diese bei einem an¬
deren Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung im
Sperrdepot gehalten werden.
Falls Aktien in Gemäßheit des $ 107 Abs . 2 Akt . Ges. bei einem
Notar oder bei einer Wertpapiersaramelbank hinterlegt werden , muß
die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung bei einer der oben¬
genannten Hinterlegungsstellen spätestens am 24. Oktober 1942 ein¬
gereicht werden . Die hinterlegten Aktien sind in dem Hinterlegungs¬
schein nach Gattung , Nennbetrag und Nummern aufzuführen ; fer¬
ner ist ,*in dem Hinterlegungsschein zu versichern , daß die Aktien
bis zum Schluß der Hauptversammlung bei dem betreffenden Notar
oder bei der Wertpapiersammelbank hinterlegt bleiben.
Aktien sind ohne Gewinnanteilscheine und Erneuerungsscheine ein¬
zureichen.
Gegen Hinterlegung der Aktien bzw. gegen Einreichung der vom
Notar ausgestellten Hinterlegungsseheine werden Eintrittskarten für
die Hauptversammlung ausgehändigt.
.Hamburg , den 1. Oktober 1942.

Hamburgische Electricitäts -Werke
. Der Vorstand.

Kreis Osterholz
Rückgabe der Stammabschnitte der

Reichsmahb und Brotkarten . Die
Selbstversorger haben die Stamm
abschnitte der Reichsmahl - und
Brotkarten der 39 Zuteilungs¬
periode zusammen mit den daran
verbliebenen Bezugs - bzw. Bestell¬
abschnitten und den Einzelab-
schnitten bei Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die 42. Zu-
teilungsperiode bei ihrem Bür¬
germeister abzugeben . Neue
Reichsmahl - und Brotkarten wer
den nur gegen Rückgabe der al¬
ten Stammabschnitte ausgegeben.
Osterholz -Scharmbeck , 6. 10. 1942.
Der Landrat , Ernährungsamt,
Abt . B.

Gemeinde Ritterhude
Betr . Herbstschau der Wasserläufe.

Am Montag , 19. Oktober 1942,
findet eine Schau folgender Was¬
serläufe statt:
1. Meermoorgraben in Ritterhude;
2. Hauptentwässerungsgraben im

sogenannten Kurtel;
3. Beeke, von der Lesumstoteier

Grenze bis zur Hamme,
4. Grenzgraben zwischen den Ge¬

meinden Ritterhude u. Scharm¬
beckstotel in den Teilen;

5. Entwässerungsgraben südlich
der Beekstraße vom Grundstück
Geils -Lindemann bi« zur Beeke.
Ich fordere die Unterhaltungs-

Pflichtigen unter Hinweis auf die
Schau - und Unlerhaltungsordnung
für Wasserläufe 2. und 3. Ord¬
nung vom 26 April 1933 auf , ihre
Grabenstreekeu bis zum Schau-
termin ordnungsmäßig zu räumen
und instandzusetzen , andernfalls
die Arbeit auf ihre Kosten aus¬
geführt oder ein Zwangsgeld ge¬
gen sie festgesetzt werden muß.
Ritterhude , 29. 9. 1942. Der Bür
Jägermeister.

Gemeinde Stedlngen
Bezugsausweise für Wlnterkartof-

feln sowie EinkeUerungssclieine
werden ausgegeben in Berne in
der Kartenstelle während der
Dienststunden und in Lemwerder
im Gasthof „Zur Fähre “ am Frei¬
tag , 9. Oktober , von 8 bitf 12 uud
von 15 bis 18 Uhr . Berne , 7. 10.
1942. Der  Bürgermeister.

Feldmark Bruch
Die Aschwarder Sielacht hebt für

das Jahr 1942 einen Beitrag von
з,— RM auf jedes Hektar des
Sielachtgebietes , welchen Betrag
der Unterverband Feldmark Bruch
von den einzelnen Besitzern sei¬
ne« Bezirks einzuziehen und an
die Sielacht abzuführen hat.

Diese Hebung wird der Feld¬
marksrechner Herr A. Wersebe
in Meyenburg demnächst aus¬
schreiben u. durchführen . Bruch
и. Meyenburg , 3. 10. 1942. Die
Ri.elgeschworenen ' der Feldmark
Bruch . L. Cammann , Bruch ; von
Wersebe . Meyenburg.

Gemeinde Leeste
Betrifft : Herbstschau der Wasser¬

läufe . Am Freitag , 23. Oktober
1942, erfolgt die Herbstschau des

( Hombaches und Gänsebaches
durch das Sehaunmf in Syke . Ich
ersuche die neinigiragspflichti-
gen , für ordnungsmäßige Reini¬
gung zu sorgen . Die Inhaber von
Wassermühlen und sonstigen
Stauberechtigungen müssen das
Wasser am Schautage frei und
ungehindert fließen lassen . Für
Uebergänge bei den Gräben ist
Sorge zu tragen Nichtbefolgung
dieser Anordnung wird bestraft.
Leeste , 6. 10. 1942. Der Bürger¬
meister.

Bekanntmachungen
der HitierOugend

FHeger -Gef. 1/75. Alle Jgg . der
Buchstaben A bis G cinschließl.
treten am 9. 10. 19.00. Dienststelle
Williadistraße . mit Ausweis und
sonstigen Unterlagen an.

Gef. 86/87/75 Bremen - Rlumentlial
Antreten am 7 10.. 19.30, Schule
Blumenstraße . Schreibzg . ist mit-
zpbringen.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
2 Heute , Donnerstag , 17.45—20.30
a Uhr Donnerstag -Platzmiete Gr . B

„Der Troubadour“.
» Freitag , 9. Okt ., 17.30—20.30 Uhr,

geschl . Vorst , f. d. Gesamt -Hafen-
B betrieb : „Kinder des Glücks “.

Sonnabend, 10. Okt., 17.45—20.30
r Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr. B:

„Die vier Grobiane“.
Bremer Schauspielhaus

i Heute, Donnerstag , 18.30—20.30,
- 4. So.-Do. O „Ich brauche Dich“ ,
tFreitag : 18.30—20.30 Uhr, Serie
r G/4 O: „ Ich brauche Dich.“
- Sonnabend : 15—17 Uhr (Geschl.
i Vorst . A. G. Weser ) „Ich brauche
l Dich“ . •
3Sonnabend : 18.30—20.30 O „ Ich

brauche Dich“.
- Sonntag : 15—17 Uhr O „ Ich

brauche Dich“.

Konzerte
* Deutsch -finnischer Lieder -Abend

am Mittwoch, - 14. Okt ., 18 Uhr,
- im „Kleinen Saal “ der „Glocke“ :

Kammersänger Prof . Gerhard
l Husch (Bariton ) singt Lieder von

Prof . Yrj » Kilpinen (selbst am
Flügel ). Karten zu 4, 3, 2 Jl

> bei Praeger & Meier , Bisckofs-
nadel 1.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 8. 1Q-: Prof . Dr.
Friedrich Klingner -Leipzig „Vir¬
gil und die geschichtliche Welt“,
18 Uhr , kleiner Glockensaal . Oef-
fentlich . Karten auch an der
Abendkasse . Für Mitglieder , des
Freundeskreises Eintritt frei.

iis.-Gemeinscwt uralt euren Freude

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Am Sonntag , dem
11. Oktober , 16 Uhr , Luftwaffen¬
konzert eiuer Fliegerhorst-
Kapelle im Deutschen Haus Br .-
Lesum . Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1 Jl,  Kasse 1.50 Jl.  Karten
bei den bekannten Vorverkaufs¬
stellen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Am Sonntag , dem
11. Oktober , 15 Uhr, WHW .-
Volkskonzert unter Mitwirkung
einer Wehrmachtskapelle und 1
mehrerer Solisten in der Strand¬
lust Bremen -Vegesack . Eintritts¬
preise 1 Jl.  Karten in den Vor¬
verkaufsstellen : Buchhandlung
Otto , Breitestraße , Zigarrenge¬
schäft Niemeyer , Strandlust und
KdF .-Dienststelle Br .-Aumund.
Grenzstraüe 45.

Versammlungen
Mitgliederversammlung des Schul-

landheimvereins der Schule an _
der Delmestraße am Mittwoch . 1
14. Oktober 1942, um 13 Uhr , im
Schulgebäude.

Preisskat
Geldpreisskat heute sowie Freitag

u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr
Müller Vpgesaekei Straß *» 43'45

Jeden Freitag , 20 Uhr, Geldpreis-
Skat . A. Krüner , Br .-Grambke . -

Versteigerungen
Versteigerung . Donnerstag , 8. Okt.,

10Vs Uhr , in der Turnhalle auf
den Häfen 66, im Aufträge des
Herrn Oherfinanzpräsidenten We¬

ser -Ems nur für Bombengeschä¬
digte gegeu Abgabe des Bezug¬
scheines des Stadtamtes über (len
Verlufet des zp erwerbenden Ge¬
genstandes , Auswanderungsum¬
zugsgut als : Einzelmöbel , Kri¬
stall - und Porzellansachen , Gar - -
derobe und Wäsche , Haus - und G
Küchengeräte 4. a . rn. gegen bar

Oeffentliche Versteigerung . Don¬
nerstag , 8. Okt ., 14 Uhr , daseihst
Fortsetzung . Kühling , Berthold,
Gerichtsvollzieher.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Gerling-Konzern Telefon jetzt wie¬

der 2 43 17'18. Büro wie bisher
Domshol ' 24/25 1.

Dr. iur. Herbert Maier, Rechtsan-
anwalt . jetzt Brückenstr . 32 1,
jetzt Ruf : 5 03 17.

Rundfunk-Tausch, Rundfunk-Repa¬
ratur . Erste Bremer Radio-
Tauschzentrale , jetzt :. Schüssel - |
korb 12, Ruf : 2 85 26 *

Beteiligungen
Kauf oder Beteiligung gesucht an

kleinem ausbaufähigem , mittle¬
rem oder größerem Unternehmen.
Bevorzugt ’ Handel , Industrie od.
Transportwesen . Ang . Ii 7083.

Stellenangebote
Bilanzsicherer Buchhalter (in) für

Durclisehrcibe -ßuehführung/Kon-
teil rahmen und kaufmänn . Dispo- K
nent von Bremer Betrieb für
außerhalb gesucht . Angebote
unter P 7065.

Metallwerk in Thüring . sucht Kon¬
toristen und Kontoristinnen für
Einkauf und Verwaltung . Unter¬
kunft wird vermittelt . Mittags¬
tisch im Werk . Ausführl . Be¬
werbung m. Gehaltsanspruch er¬
beten unter M. Th . K. an An¬
zeigenmittler Otto Steinbach in
Eisenach , Thüringen.

Hilfskraft f. einf . Büroarbeiten z. ^
bald . Eintritt . „Securitas “ Bre¬
mer Allgemeine Versieh..-A.-G.,
Bremen , Am Wall 153—156.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzeros zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er¬
wünscht , - aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Welche männliche oder weibliche
Bürokraft , bildungsfähige , anzu¬
lernende Ersatzkraft , übernimmt
wegen Tätigkeitswechsel meine
Stelle bei dem Stadtkassenamt in
Neubrandenburg in Mecklenburg
zum 1. Januar 1943 oder früher!
Angebote unter Z 57 989._

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik.
Hochschul - oder Fachschulinge¬
nieuren mit Erfahrung in Blech
bearbeitung und Maschinenbau
die selbständig nach Angaben
arbeiten können , wird entwick¬
lungsfähige Stellung geboten
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „WD‘
752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei
gen -Geselischaft m. b. H ., Frank
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Teilkonstrukteure gesucht von füh
rendem Werk der Autogen -Tech
nik für Abteilung Azetylen -Er¬
zeugungsanlagen . Fachingenieure
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blechbearheitung u. Maschi
nenbau bevorzugt . Ausführliche
Bewerbungen mit üblichen Ün
terlagen unt . „WD“ 753 mit An
gäbe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala Anzeigen -Gesellsch.
m. b. H ., Frankfurt/Main , Kai
serstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
f. Abteilung Schneidmaschinen
Gewissenhafte , erfahrene Fach-
scliulingenieure aus dem Werk
zeugmasekienbau bevorzugt . Aus
Jährliche Bewerbungen mit üb
liehen Unterlagen unt . „BE“ 754
mit Angabe dds frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H ., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraße 15.

Teilekonstrukteure gesucht v. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schneid¬
maschinen , möglichst aus dem
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowie Aufstiegmöglichkeiten bei
entsprechend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „BE “ 755 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzeigen -Gesell-
scliaft m. b. H ., Frankfurt/Main.
Kaiserstraße 15.

Wir suchen zum alsbaldigen Ein¬
tritt eine erfahrene weibl . oder
männl . Kontorkraft f . d. Lager¬
huchhaltung (Wareneingang und
-ausgang , Preisauszeichnung ) u.
je einen tüchtigen , hohen Anspr.
genüg . Verkäufer o. Verkäuferin
für uns . Möbelabt . - u . Stoff - u.
Teppich -Abteilung . „Vereinigte

Werkstätten “ , Am Wall 175/177.
Gewandte Schjeibmaschinenkraft f.

unsere Anzeigen -Abteil . gesucht.
„Bremer Zeitung .“_

Der weit u. breit bekannte RAFADI
Schutz, die führende Spezialver¬
sicherung geg .’ Fahrraddiebstahl,
sucht für solide Werbung neuer
Mitglieder tüchtige , haupt - und
nebenberufliche Mitarbeiter.
RAFADI A.-G., München 8.

Für Ritterhude Frau od. kräftiger
Junge ges . f. die Verteilung der
Lesemapp . Heners Lesemappen,
Fedelhören 38, Ruf : 2 80 14.

Männliche
Betriebsingenieur gesucht von füh

rendem Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearheitung u. Großmaschi¬
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und organisatorische
Fälligkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u . ausbaufähige Stellung . Hoch¬
oder Fachschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
•„RF “ 743 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An¬
zeigen -Gesellsch . m. b. H., Frank-
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Industrie -Kaufmann gesucht von
scliweißtechnischem Großunter
nehmen für Materialbeschaffung
Kontrolle und Planung . Organi¬
satorische Befähigung und Wen
digkeit erforderlich . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „OR“ 756 mit
Angabe des frühesten Eintritts
termins an Ala Anzeigen -Gesell
schaft m. b. H ., Frankfurt/Main
Kaiserstraße 15.

Kaufmann gesucht von schweiß
technischem Großunternehmen f.
Üeberwaclmng des Verkaufs von
Sclnveißmaterial . Kenntnisse ir
der Materialbewirtschaftung er¬
wünscht . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter ,.OR“ 757 mit Angabe des
frühesten Eintrittsleriuins an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
H., Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
aus dem Vorrichtungsbau , Elek¬
tromaschinenbau , Werkzeugma¬
schinenbau oder allg . Maschinen¬
bau für entwicklungsfähige Stel¬
lung mit neuzeitlichen Arbeits¬
methoden . Kenntnisse und Erfah¬
rungen in d. elektr . Widerstand
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlägen unter „EL“
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei¬
gen -Gesellschaft m, b. H ., Frank
furt/Main . Kaiserstraße 15.

industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti¬
gung , gro.ße mech . Werkstätte,
Apparatebau und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar¬
beitsverfahren . Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u.
aufstreb . Fachschul - Ingenieure.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen u. „RF “ 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H ., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraüe 15.

Perfekter Buchhalter für größeres
Kaufhaus ges. (Lebensstellung ).
Friedrich Wischliusen , Zeven bei
Bremen , Am Markt.

Kontorist , mögl. mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter ü 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Lehrling per 1. 4. 1943 für mein
Importgeschäft u. Sperrbolzhand-
lung gesucht . Ang . ü. E 1740.

eitstudieningenieur gesucht von
großindustriellem Unternehmen
für Zeitstudien und Fließarbeit
der mech . Fertigung für Serien-
u . Massenteile . Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes
für Schwer - und Leichtmetalle
Bedingung . Hochschul -Ingenieur
bevorzugt . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „RF “ 745 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
TI., Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

industriellem Unternehmen für
Abteilung chem .-techn . Apparate¬
bau , Kompressorenbau - u . Rohr¬
leitungsbau . Ausführliche Be
Werbungen mit üblichen Unter¬
lagen unter „GR“ 746 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala Anzeigen -Gesellsch.
m. b. H., Frankfurt/Main , Kai¬
serstraße 15. _ _

;rste tvonsiruKieure vuu kiuw.in¬
dustriellem Unternehmen für Ab¬
teilung Sauerstoff -, Stickstoff - u.
Gaszerlegungsanlagen ges . Erfah¬
rung ist besonders im Apparate¬
bau erwünscht . Diplom -Ingeni¬
eure bevor ». Bei Eignung Aus¬
sicht a. führende Tätigkeit . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen  Unterlagen unt . „GR“ 74/
mit Angabe des frühesten Ein-
trittslermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H„ Frankl urt
a. Main , Kaiserstraße 15.

Für Norwegen Bauleiter (In¬
genieur ), Baukaufmann , Schacht¬
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht Hoobundtiefbau GmbH .,
Berlin NW 87, Huttenstraße 73.

Weibliche Hilfskraft für Dienst¬
stelle der NSDAP , ges . Steno¬
graphie und Schreilunaschine er¬
forderlich . Angeb , unt . L 1641.'

Gebildete Dame m. org. Erfahrung,
Schreibmaschine , Steno ., Bucbh.
f. 4 Nachmitt . i. d. Woche als
Geschäftsstellenleiterin d. Reichs¬
fachschaft f. d. Dolmetscherwesen
Schriftl . Bewerbungen erbet , an
Reichsfachschaffc für d. Dolmct-
seherwesen . Bremen , Buohtstr . 16

Film - Theater

Stenotypistin evtl , auch Anfänge
rin , für unsere techn . u. kaufm
Abtlg . sowie interessante Ar
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst aach Anfängerin , für an¬
genehm . Posten in unserer Rech-
Qungsabteilnng , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell . zu sof.
od. spät . ges. Schriftl . Bewerb
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
baltsansprüchen uud des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten •ao Weserheizungswerk m. b.
H.. Bremen . Feldstraße 13/17.

2 Kontoristinnen u. Stenotypistin¬
nen , flott und firm , und eine
weitere Registratur , Telefon und
leichten Büroarbeiten . Durchaus
selbständige Tätigkeit . Nordd.
Bewachungs -Institut , An der
Weide 39. _

Kontoristin zu sof.v ges . f . leichte
Biiroarb ., evtl , verkürzte Arbeits¬
zeit ; auch Soldatenfrau f . halbe
Tage od. dergl . Angeb . an Karl
Grimm , Tabakwarengroßhandel,
Weberstraße 39, Ruf : 2 42 12.

Kontoristin .für allg . Büroarbeiten:
Steno , u . Schreibmaschine , evtl,
auch halbe Tage . Steffen Sohst,
Bauntern ., Bremen , Birkenstr . 7

Kaufmann, vorgeb . Dame, welche
über Scbreibmasch .- und Steno-

.kenntnisse verfügt , für angeneb.
u. interess . Tätigkeit p. sof . ges.
Schriftliche Angebote mit Geh.-
Ansprüchen erbeten unt . U 1669.

Sprechstundenhilfe , auch Anfang .,
evtl , halbtags . Ang . u . R 5194.

Zahnärztliche Helferin zum 1. 11.
gebucht Dr . Bredehöft , Hemm¬
straße 120, Ruf : 8 32 43.

Hilfe für Geschäft , auch für halb<5
Tage . Behre , Hamburgerstr . 29 h

Uhren- und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f . angenehme Dauer¬
stellung . Branehenkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51._

Verkäuferinnen für unsere Abtei¬
lungen Damen -Konfektion und
Damen -Wäsche gesucht . Többens,
Hochhaus am Doventor.

Photo-Kopiererin ges . W. Ocker,
Nordstraße 8 a.

Atlanta Konservenfabrik , Falken
straße 18 a, zu sof . Frauen , auch
für halbe Tage . Nach Wunsch
auch nur für l —2 Monate.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Neustadt , Walle , Schwach¬
hausen und Horn sofort gesucht
„Bremer Zeitung “ .

Wir suchen für unsern Bezirk
Schwanewede eine .zuverlässige
Zeitungsträgerin . Zu melden Bre¬
mer Zeitung/Nordd . Volkszeitung
Geschst . Brera .-Vegesack , Rohr¬
straße 24/26.

Erfahrene , selbständige Kinder¬
gärtnerin oder älteres , kinderlie¬
bes Fräulein zu 3 Kindern (10,
7 und 5 Jahre alt ) per bald oder
später gesucht . Angeb . mit Geh.-
Ang . erbet , an : Frau Hilde Wör-
ner , Gießen/Lahn , Schützenstr . 12.

Wirtschafterin oder Pflegerin für
Landhaus Nähe Bremens bei kör¬
perbehindert . Frau mit 1 Kind.
Angebote unter K 7Q85.

Perf. Wirtschafterin für sfädt . ein¬
gerichteten Haushalt auf dem
Lande , Nähe Bremens . Angeb
unter G 57 975

Im Ufa-Kaiser (1.30 Uhr ), Ufa-
Palast (1.30 Uhr) und Ufa-Hansa
(3.30 Uhr ). Heute letzter Tag mit
den großen Märchenvorsteliungen
mit dem Programm : „Hansel und
Gretel“. Kassenöffnung 1 Stunde
for Beginn der Vorstellungen.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
6.30 Uhr : „Die Sünde der Roge
lia Sanchez “, Der Leidensweg
der Frau eines Kettensträflings.
Jugend nicht zugelassen . / Wo-
chenschau : Neueste Folge.

Barberina -Tonlichtsplele , Sögestr.
11.00 / 1.30 ' 4 .00 / 6.30 Uhr:
„Wie konntest Du, Veronika “,
mit : Ralph Arthur Roberts , Gusti
Huber , Wolf Albach -Retty , Grete
Weiser . / Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . * Jugend
liehe nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105, Ruf 2 65 83. Achtung!
Neue Anfangszeiten ! Heute zu¬
letzt ! 145 , 4.00, 6.30 Uhr:
Neue Anfangszeiten ! Bis Don
nerstag täglich 1.45, 4.00, 6.30:
Hannelore Scbroth : „SpieL im
Sommerwind “. Ein heiterer Terra
Film mit Rolf Moebius , Albert
Florath , Lola Müthel , Erika v.
Thellmann / Jügendl . zugelass.

Skala-Theater , Faulenstraße 55 59
„Meine, Tochter lebt in Wien“*
mit Dorit Kreysler , Hans Moser.
Täglich 12.00, 1.30, 3.45, 6.30 Ubr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt-Theater . Täglich 6.30 Uhr:
„Der Meineidbauer.“ Die neueste
Wochenschau . Jugendliche über
14 Jahre haben Zutri tt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitestraße .*Beginn : Iß1/«,
letztmalig : „Ihr erstes Rendez¬
vous “ mit Danielle Darrieux u. a.
Jugendverbot . Ab Freitag : „Die
un-erhörte Frau“.

Häuser u, Grundstücke
Zu verpachten

In größerer bayerischer Industrie¬
stadt ist ein modernes großes
Kino umständehalber per sofort
zu «verpachten . Bedingung : Ge¬
nehmigung der Reichsfilmkamm.

•Nur fliegergeschädigte Kinobe¬
sitzer möchten 6ich bewerben
unter B 57 991.

Die Jkmhdut
UadeteduHqeH

die
IHeUietfmifitHQ

beginnen im  Oktober.
Anmeldungen täglich von
10 bis 19 Uhr, sonnabends
von 10 bis 1? Uhr

Jteihtto&djHüchowtlaud
Berufserziehungswerk

der DAF., Am Wall 179/80

Das Beruiserziehungsuierh
der Deutschen flrßeitstront
KreiswaltungBremen- Lesum

Meisterschulung
für Industrieund Handwerk

Beginn am 25. Oktober 1942
a) Allgemeines Semester fDr

alle Berufe,
b) Fachsemester für Eisen und

Metall , Bau, Elektriker , Boot-
und Schiffbau.

Anmeldungen bis zum 20. Oktober
bei der Kreiswaltung Bremen-Lestna
in Bremen-Aumund, Grenzstraße 45

Ankauf
Ein- oder Zwei-Farn.-Haus in oder

außerhalb Bremens . Ang . C 7078.
Einf .-Haus Br.-Grohn oder Umg.

Angebote unter VC 2179 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Parzelle zu kaufen oder pachten
gesucht . Werder oder Juliushöhe
bevorzugt . Ang . unt . S 2360.

Zu vermieten
MÖbf. Zimmer an Herrn. Abben

torswallstraße 66.
Saub., möbl. Zimmer Br.-Aumund.

Nordstr . 18, 10 Min , vom Bahnhi
Einlagerungsmöglichkeit in Leip¬

zig . Wir haben in Leipzig grö¬
ßere Lagerräume für die Ein¬
lagerung von Kaufmannsgütern,
Privatsachen , Haushaltungsgegen-
ständen usw . frei . Adolf Gruel,
Bremen . Am Deich 42. Euf:
Nr . 5 00 40 und ,5 03 86.

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn
bofsfraße 31, Ruf : 2 12 34/37.

Wohnungstausch
Biete : Unterhaus , 4 Zi. u. Küche.

Suche : Etage 3 Zi. und Küche.
Angebote  unter T 2361.

Biete : Hausmeister -Wohn., 2 Zi.,
K. u . Zubeli . Suche gleiche , auch
auswärts . Ang . unt . W 5199.

iine ältere zuverl . Hausgehilfin,
Frau oder Mädchen , für Haus¬
arbeit und kochen zum 1. Nov.
gesucht Frau Lürman . Delbrück
Straße 7, Ruf : 4-7168.

Haushälterin für alleinsteh . Dame,
ganz od. V« Tag . flismarekstr . 49.

Konstrukteure für Entwicklungs¬
arbeit . im Maschinen -, Motoren -,
Pumpen - und Apparatebau ges.
Ausführl . Bewerb , mit Angabe,
welches Fachgebiet beherrscht
wird , erbeten unt . Fr . 67 972 an:
Ala , Berlin W 35._

Maschinenschlosser , Dreher u. un
gelernte Arbeiter f. ständig oder
auch als Nebenbesch , für Sonn¬
abend / Sonntag sofort gesucht.
Hinrich Tabe , Maschinenliandlg.
u . Rep -Werkstatt , Brem .-Burg,
Stader Landstr . 92, Ruf Lesum 404.

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs-
arbeiter für Barackenbau . Ernst
Rabe , Baunnternehmung , Cnn
trescarpe 128_ •

Zuverl. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
ges . Carl H. Wolters , Brinkum

Junger Mann, als Beifahrer und
für Lagerarbeiten gesucht . Carl
H. Grot.he, Ansgarikirclihof 10.

Transportarbeiter gesucht . .
Neukirch , ßahuhofstr . 31.

Louis

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14—16

Wir suchen mehrere Packer für
die Nacht als Nebenbeschäftigung
für einige Stunden . Bremer Zei-
tung , Vertriebs -Abteilung

industriellem / Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u. Ap¬
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für In - und Ausland
fN Briefwechsel , Verhandlungen,
Reisen u . Montageüberwachung.
Vielseitige , interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmännische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und Verhandlung Be
dingung . Sprachkenntnisse er
wünscht . Ausführl . Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„GR“ 748 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An¬
zeigen - Gesellschaft m. b. H .,
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15.

2 Männer f . Luftschutznachtwachen
sofort gesucht . Herzog & Co.
Bremen -Hem elingen , Holzstraße
1—3, Ruf : 4 0111.

ngtmeui hcmu .u >, vuuWerk der Schweißtechnik als As¬
sistent des Leiters der Autogen-
Abteilung . Gute Auffassungs¬
gabe , Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich . Fach-
kenntnise auf dem Gebiete der
autogenen Metallbearbeitung er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „GE
749 mit Angabe -des frühesten
Eintritstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a . Main , Kaiserstvaße 15.

Tägliche J-uftschutzwache für Kon-torhaus Stavendamm 2 ab 15. 10.
gesucht . Gebr . Bornemann , Sta¬
vendamm 2, Tel . 2 08 10.

dem Werk der Autogen -Industrie
für schweißtechnische Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä¬
tigkeit , große Entwicklungsmög-
lichkeiten . Erfahrene Autogen-
Fachleute bevorzugt . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „DS“ 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b. H-, Frankfurt/Main.
Kaiserstraße 15.

Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro schweiß-
technischer Geräte . Aufstiegmög
lichkeiten werden geboten . Fach¬
kenntnisse nicht unbedingt er¬
forderlich . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter ,,DS“ 751 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m. b. H.,
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15.

Heizer gesucht für* Etagenhaus.
Lortzingstraße - 6 pt . r._

Aelterer Mann (Rentner o. Inval .,
tägl . einige Std ., mögl . vorm ., f.
leichte Arbeit ges'. H. Ablers
Gartenbaubetrieb , Stader Str . 59

Zuverl. Hausgehilfin f. d. ganzen
Tag gesucht zum 1 . Nov . 1942;
Dentist H . H. Kötting . Gröpelin
ger Heerstraße 373—375 I.

Hausgehilfin 2- bis 3mal wöchentl
von 9 b. 13 Uhr . Fr . C. Hohn¬
holt . Buchtstraße 9 1. _

Habe eine 4-Zimmer-Wohnung in
' Wilhelmshaven ; suche Wohnung

in Bremen od. Kreis Br .-Lesum.
Angebote unter VH 3187 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Das BerufsarziehungsuierK
der Deutschen Arbeitsfront
KreiswaltungBremen-Lesum

Das Berufserziehungswerk beginnt
mit neuen Lebrgemeinschaften für

Deutsch
Rechnen ^
Stenographie
Maschinenschreiben
Fremdsprachen
Buchführung
Technisch Rechnen
Technisch Zeichnen

Anmeldungenbis zum 10. Oktober
bei der Kreiswaltung Bremen-Lesum
in Bremen-Aumund. Grenzstraße 45

FLUBCABPEROBg
i Eiche,

antik bearbeitet,
90 cm lang
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Mietgesuche
1—2 Büroräume von Firma per so¬

fort gesucht , evtl , mit Einrich¬
tung gegen entsprechende Ver¬
gütung . *Eilangebote unter Ruf
Nr . 2 03 25.

1 oder 2 Büroräume sof . od. per
1. 11. Angebote unt . A 5159.

1 bis 3 «Räume, zusamm. ca. 150 bis
200 qm, für saubere Fabrikation,
mögl . zu ebener Erde , heizbar,

Hausgehilfin füF ~‘7t oder "’/« Tag. KoDtor-
Frau L. Behrens , Br .-Vegesack , —Angebote unter K 18,9.
Bismarck straße 35/37. Laden , Neustadt , zu sofort . An-

Hausgehilfin Oder Stundenhilfe f. —ff.ebote upter ^ 519 °:
Privathaushalt . Brem .-Vegesack , Aelteres , ruhiges Ehepaar sucht 2
Hafenstr . 26/27, Ruf : 170. oder 3 leere Zimmer und Küehe.

— - Angebote unter H 1785.Kinderl . Hausgehilfin n. Landort i.
Sachsen ges. (Mädchen vorhand .)
Angebote unter V 5009.

Hausangestellte , wenn auch älter,
m. .voll , Fam . Ânschluß v. älter.
Ehepaar für modern ., gepflegten
Etg .-Haushdlt per bald gesucht.
Gerhardstraße 111.

Gesucht alleinst . Frau f . Haushalt
u . Küche f . Bäckereigesch . a . d.
Lande (Uetfce in Hann .). Näheres
Röeker , Regensburger Str . 28 IT.

Junges Mädchen für Haushalt uud
Kolonialwaren -Uesch . Sonntags
frei . Renemann , Gießener Str . 35
Ruf : 8 28 35.

Gesucht eine Frau .f. d. Haushalt.
Lebensmittelhandlunsr Friedrich
Fahrenholz . Br .-Aumund , Adolf-
Hiller -Straße 90.

Hausmeister zu sof ., möglichst m.
Tauschwohn ., ges . Mann kann
seiner Beschäftigung nach gehen
Fr . C. Hohnholt , Buchtstr . 10.

Alleinsteh , rüstiger Mann m. gut.
Empfehlungen f . leichte Beschäf¬
tigung . Vertrauensposten . Möbl.
Zim. im Hause . Gerhardstr . 12.

Bote oder Laufjunge mit Fahrrad
gesucht . Knoop,  Sögestraße 23.

Größerer Junge tiigl eine Stunde
f . Postpaketbesorgnng . Zentrum.
Angebote unter L 7086.

Weibliche
Gewandte Stenotypistin (Sekretärin)wird z. mögl . sofort . Antritt von

öffentlich -rechtlich . Körperschaft
gesucht . Die Besoldung erfolgt
nach der TOA. f. Gefolgschafts-
rnitglieder im öffentlich . Dienst.
Ang. sind unt . Beigabe von be¬
glaubigten Zeugnisabschrift , um¬
gehend zu richten an den : Kar-
toffehvirtschaftsverband Wnrthe-
land , Posen , Am Güterbahnh . 23.

Zum baldigen Eintritt suchen wir
mehrere Buchhalterinnen u. Kon¬
toristinnen für unser Großhan¬
delsunternehmen . Schriftl . Be¬
werb . m. Lebenslauf u. Zeugnis¬
abschriften sowie Angabe der
Gehaltsforderung erbeten . Haupt-
handelsgesellschaft ostpr . landw.
Genossenschaften m. b. H., Kö¬
nigsberg (Pr .), General -Litzmann-
StraBe 27/33 (Raiffeisenhaus ).

Hilfe für den Haushalt wegen Hei¬
rat der jetzigen . De la Roche,
Br .-Aumund . Nordstraße 36, Ruf:
Vegesack 1051.

Leeres Zimm. mit Kochgelegenb ..
Nälie Zentrum . Angebote unter
M 5170.

Solider Witwer , 60 J„ berufst ., s.
zum 1. Nov . als Alleinmieter - ge¬
räumiges , wenn auch teiiw . möbl.
Zimmer mit voller Verpflegung.
Angebote unter T 5196.

Von berufst , jg , Dame wird zum
1. 11. gut möbl . Zimm ., evtl , mit
Pension , gesucht . Angebote an
Bremen , Postfach 807.

2 möbl. Zimmer mit je 2. Betten
nur zum schlafen , mögl . Nähe
Fitger - oder Claußcnstr . Angeb.

.unter A 4991.
Möbl. Wohn- u. Zimm. laufend ge

sucht H Busch - Üoventnrstein
weg 20. Ruf : 8 39 79

Zuverl. Hilfe für Etagenhaushalt
tägl . einige Stunden , außer sonn
tags . Schulze , Kohlhökerstr .73TT.

. od. Am Dohben 52g . Ruf 20632
Stundenhilfe für Hausarbeit und

Wäsche , zwei Vormittage , 9 bis
12 Uhr . Bremen -Grobn , Auf dem
Berge 16.

Mnrqen-SGmdenhilfe f . kl . Etg .. 2
Pers . Eickedorfer Straße 39 Tr

3-Zrmmer-Wohnung in Vegesack.
Angeb . unter VT 2172 Geschäfts
stelle Br .-Vegesack.

Putzfrau v 7V*—9*/* Phr täglich
außer dienstags A d. Brake 27
Erd geschoß

Alleinsteh . alt. Person sucht 2 Zi
u , kl Küche b. nett . Leut . Miete
b . 20.-, Aumund od. Schönebeck.
Ang , VV 2174 Gcsch . Vegesack.

Saubere Reinmachefrau ges., 3mal
wöchentl ., evtl , täglich , Claußen-
straße 21. 1

Reinmachefrau gesucht , täglich v.
13V* b. 17Vs Ulir . •Reichsseefahrt¬
schule , Bremen -Neustadt.

Frau für Kontorreinigung morg.
oder abends . Herdcntorswall
straße 19 T, bei Müsoumstrnße.

Einige Frauen zum Reinigen der
Bnroräume für das Amt für
Volkswnhlfnhrt , Metzer Straße 30
Vorzustpllen von 7 30 - 13 Uhr
und 14- 17.30 Uhr.

7 Reinroachef rauen ges . Finanzamt
Bremen -Mitte . Gener .-Ludendorff-
Str . 96 (Zimmer 12 oder 21).

In Vegesack oder Aumund (Nähe
Bahnhof 1 größeres Zimmer oder
ein geeigneter Raum zum Ein¬
stellen von Akten und Druck¬
sachen (braucht nicht heizbar zu
sein ). Angebote unter  VM 1747

8. Deutsche
Reichslotterie
gröSte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehungsbeginn : nächste Woche

Lose 1. KEasse
V». V- > ■ V.

3 RM 6 RM 18 R i 84 RM
Oocpellos 48 RM Sfaches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Balmbofstraße-Eclte - Rut 23 900

WilhelmOscar Bruns
ObernstraBe57 - Rul 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Rul 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkircbnot10-11 Ruf 28 685

HeinrichLuke
Faulenstraße 12 Rut 25 140

Aelt . Ehep. sucht sof . od. spät. kl.
2-Zi.-Wohn . Veges . od . Anmusd.
Heinr . Löhndorf , Brm .-Vegesack.
Breitestr . 2 a , Gerh .-Rohlfs -Rch.

Junges Ehepaar sucht 1—2 möbl
Zimmer m. Koebgelegenh .. evtl,
gegen Hilfeleistung . Bremen-
Aumund , Walter -Flex -Str . 11.

Stellenge  suche
Nähmaschinen -Reparat. als Neben-

beschä ft , Nölle  Rostocker Str . 93.
Heimarbeit gesuch t Ang , V 5198

Reinemachefrauen , Badcwärterin-
nen gesucht Zn melden: Gesell¬
schaft für öffentliche Räder
Rreitenweg 61 Büro

Männliche
Rechtsbeistand . 47 J., sucht um

ständehnlher auf Kriegsdauer
Wirkungskreis gl . w. Art , auch
in Rüst .-Ind . Ang . 11. A 57 990,

J ^ -zojCLcJM-

vftd deshalblassen Sie ouch
DALll-Bletchsoda Zeit dazu,
Kolk und Eisenim Wasser
unschädlichzumachen. DALLI*
bleichsodasoll eine knappe
halbe Stunde aileift im Wasser
wirken. Dann erst gibt man
das Waschpulver hinein. Nur
so vermeiden Sie Waschmittel-
Verlusfe und Wäscheschäden,

DALLI

IMBER1
der führende

Generator
für Braunkohle,
Holz und Torf

100 OOOfach bewährt
Ersatzteillagerund Spezlafwerkstatt:
FR. EHLEBRACHT
Utbremerstraße 156 - Rul 80944/45-

Mehrere saubere Reinmachefrauen
gesucht für die frühen Morgen¬
stunden od. nach UebeTeinkunft
Vorzustell .: Contrescarpe 22/23,
Zimmer 32.

Frau für einmal wöchentl . u. alle
4 Wochen zum Waschen gesucht.
Adresse i. d. Gesch . B.lumenthnl

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lohnabrechnuogsabtlg ges.
einschl . Erfahrungen erw., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T .6319. |

•n den PersonafbQros liegt d*e
..Bremer Zeitung “ ansf Das»
macht den ^ tellenmarkt «o be
sonders wprtvoll Wer seine An
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
“rse.heinen lassen muß kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Kontorist s. Posten als Korrespon¬
dent , Buchhalter od. Dolmetsch .,
tägl . ab 17 Uhr . Spanisch , Eng-
Üseh. Tschechisch . Ang . R 7092.

Expedient der Lebensmittelbranche
sucht zum 1. Nov . Dauerstellung,
auch als Lagerverwaltcr . An
geböte unter C 5161.

2 Maler suchen Beschäftigung für
Vs Jahr . Angeb - u . B 5160.

Lackierer u. Schriftmaler s. einen
Post , tägl . ab 17 Uhr . Ang . S 7093.

Kraftfahrer m. Fülirersch . 2 sucht
Steilung . Angebote u. N 7088,

Weibliche
Jg . Verkäuferin , gelernte Kraft,

s. Stellung in einer Schlachterei
Angebote unter K 7060.

Suche Stellung zur Führung eines
franenl . Haush . Ang . P 5193.

Jg . Frau sucht leichte Beschaff , f .l
einige Std . a . Tag . Ang . VA 2177|
a . d. Geschäftsstelle Vegesack.

Mu8 ganz ovn z» der Wehrmacht geh '» /
und sage Euch auf Wiederseh 'n«
idi bin heut *wichtig für den Krieg
und komme wieder nach dem Sieg.

Trockenbrefmsroff'
zvm Kochenund Wärmen l

i Speise» u. Getränken v
&

BTUTTQART-W. REINSBURGSTR . ee
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Schon im ersten kinsatz bewastrt
Der neue Lroßeinsatjwagen des Deutschen Noten Kreuzes in Bremen

5rontzulage für Vremen
Bremen.  8 . Oktober 1942

Wie der ReichsmarschallHermann Eöring für die luft¬
gefährdeten Gebiete in seiner Sportpalast -Rede am
Erntedanktag angekündigt hat, erhalten die großen
Städte des Gaues Weser-Ems : Bremen, Delmenhorst,
Wilhelmshaven, Emden, Osnabrück und Oldenburg als
Frontzulage zu der allgemeinen, ab 1g. Oktober erhöhten
Fleischzuteilung von 50 g zusätzlich weitere 50 g, also
insgesamt 100 Z Fleisch pro Wochefür die nächsteZu¬
teilungsperiode.

Lin deutsch-finnischer Liederabend
Ein musikalisches Ereignis  von Rang steht

uns in der nächsten Woche bevor. Auf Einladung der
Nordischen Gesellschaftkommt der finnische Tondichter
Pros. Prjö Kilpinen,  einer der bedeutendsten
Liederkomponisten der Gegenwart, nach Vvemen und
wird hier in der „Glocke" Kankmersänger Pros . Ger¬
hard Husch  am Flügel begleiten, während dieser in
Bremen besondershochgeschätzte Künstler uns eine Reihe
der schönsten Kilpinen-Vertonungcn finnischer und deut¬
scher Lieder singt.

Denkst vu auch so?
Eine neue Wohnung hat Frau K. nicht bekommen,

aber wenigstens zwei Zimmer nicht weit von ihrem
alten Wohnsitz entfernt . Die richtet sie sich nun ein, so
gut es geht. Von ihren Möbeln, von allem, was ihr
lieb und teuer war , ist ihr fast nichts geblieben. Aber
ihren Mut hat sie dabei nicht verloren, und auch nicht
ihre beiden Hände, die so tüchtig zupacken können. Jeder,
der sich in der gleichenLage befindet, weiß nun auch.
was alles dazu gehört, wieder, einigermaßen in die
Reihe zu kommen. Tagelang heißt es, in der Stadt
herumzulaufen, um die nötigsten Dinge zu besorgen.
Da muß geräumt werden und gekramt, gehämmert und
genäht. Ihre alte Wohnung kann sie ja nicht wieder
herzaubern, das weiß Frau K., aber so gemütlich wie
irgend möglich will sie es sich doch machen, damit der
Mann sich wohlfiihlt. wenn er müde von der Arbeit
heimkommt. So hat sie, obwohl sie selbst mehrere Stun¬
den am>Tag im Beruf steht, sich keine Ruhe gegönnt
und keine Mühe gescheut.

In all diesen Trubel kam nun eines Tages der NSV -.
Vlockwalter hereingeschneit, um die Spende für das
WHW. abzuholen/ Er käm nicht zu ihr , sondern zu
der Familie , bei der sie zur Untermiete wohnt. Er
wußte nicht einmal etwas von ihr , denn sie gehörte
ja bisher zu einem anderen Block. Hätte Frau K. nun
nicht einfach sagen können: Mich geht das nichts an,
ich habe jetzt keine Zeit , mich darum zu kümmern, und
außerdem habe ich ja weiß Gott genug hergeben müssen,
viel mehr als andere spenden können?

Nein« das sagte sie nicht. 2m Gegenteil, sie trat hin¬
zu, als der Sammler mit ihrer Wirtin verhandelte,
und brachte auch ihre Spende mit dem Bemerken: „Ich
habe immer gegeben und will das jetzt auch tun ." Ge¬
rade jetzt, wo die NSV . für mich gesorgt hat, will ich
doppelt gern geben." Spracht und tat einen ansehn¬
lichen Betrag in die Sammelbüchse. An dieser Frau
kaun sich wohl jeder Volksgenosseein Beispiel nehmen
und am kommenden Opfersonntag eine
reichliche Spende geben.

Das Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt ist am Frei¬
tag, dem 9. Oktober 1942, ab 13 Uhr, aus betrieblichen
Gründen geschlossen.

Die Goldene Hochzeit kann heute da? Ehepaar Karl
Schlag owski  und Frau Trkna Sophie , geb Kleine,
feiern.

Der Rundfunk am Donnerstag
Ncichsprogramm : Von 13 bis 18 Uhr „Bunte Palette"

mit tänzerischen Weisen unserer Zeit . Heitere Sendung
..Von der Oper zur Operette " von 16 bis 17 llhr . Abwech¬
slungsreiche Unterhaltung in der Luxemburger Sendung
von 17.13 bis 18.30 Uhr. Werke von Cimarvsa , Bach und
Mozarts Hanner -Svmvhonie von 20.20 bis 21 Uhr. Unter
Leitung von Clemens Kraus; erklingt der 4. Akt der Mozart-
Over „Figaros Hochzeit" als Aufnahme aus den Salzburger
Fcstspicle» von 21 bis 22 Uhr.

Dcntschlandscndcr : Unbekanntere klassische Werke von
Sand ». Mozart , Beethoven (Jenaer Snmvhonici von 17.15
bis 18.30 Uhr. Die Bläscr -Kammermnsikvcrcinigung der
Preussischen Staatskapcllc spielt ein Bläscrgnintctt ' von
Beethoven von 18 bis 18.30 Uhr. Unterhaltungssendnng
von 21 bis 22 Uhr mit beliebten Weisen der Gegenwart.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.45 Uhr bis Freitag 7.00 Uhr

Das DeutscheRote Kreuz
hat seit Kriegsbeginn in
der Erfüllung seiner kriegs-
bedingten Aufgaben Vor¬
bildliches geleistet, doch auch

im Heimateinsatz
stehen die DRK.-Helfer und
-Helferinnen jederzeit ihren
Mann . So standen wäh¬
rend der letzten Uebersälle

. der britischen Brandleger
auf die Wohnviertel unse¬
rer Hansestadt auch die
Männer und Frauen des
Deutschen Roten Kreuzes
in der Abwehrfront der
freiwilligen Helfer und
Helferinnen aller Forma¬
tionen. Zum ersten Male
wurde dabei auch der Eroß-
einsatzwagen benutzt, den
die DRK.-KreisstelleHanse¬
stadt Bremen seit etwa
einem Monat besitzt. In
diesen vier Wochenhat der
Wagen seine Einsatzbereit-'
schaft bereits bewiesen und
rund 3590 Kilometer zu¬
rückgelegt. 218 bei den Luft¬
angriffen verwundete oder

iWW W
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Oroll , Kell unck rvecbckienlick stellt sick uns cker neue 6roüsinsstrrvsgen vor.
^.uknstime : Lsnssr

kranke Volksgenossenund Volksgenossinenwurden mit
ihm in weniger luftgefährdete Orte gebracht, und 65.
DRK.-Männer haben dabei ehrenamtlich Dienst getan.

Der Eroßöinsatzwwgenstellt eine technisch vollendete
Neuerung dar , und bei seinem Bau wurden praktische
Erfahrungen zugrunde gelegt. Die Verwendungsmög¬
lichkeit dieses in Eanzstahl ausgeführten zweiachsigen
Wagens, der mit einem Omnibusaufbau versehen ist
und eine Länge von 9,3 Meter ausweist, ist vielseitig.
Er kann als Beförderungsmittel für Gesunde und

^Leichtkrankeeingesetzt werden, wofür 30 einheitliche
Rohklappsttzeim Wageninnern aufgestellt werden kön¬
nen. Die Sitze sind zusammenlegbar und werden bei
anderweitiger Verwendung des Wagens an den Sei-
tenwänden verstaut. 2n der Hauptsache soll der Eroß-
einsatzwagen jedoch zur Beförderung liegender Kranker
dienen. Innerhalb weniger Minuten kann der Wagen
durch einfache Handgriffe in «inen Krankenwagen für
zwölf Tragen  umgewandelt werden, wobei noch
sechs Sitzplätze für das Begleitpersonal und leichter«
Kranke frei bleiben. Durch sinnreiche technischeNeue¬
rungen ist die Gewähr des schnellenund sicheren Ein¬
und Ausladens gegeben. Ebenfalls durch wenige Hand¬
griffe kann der Wagen in kürzester Zeit zum Ope¬
rationsraum  oder zur Unfallhilfsstelle umgestaltet
werden. Eine Rolltrennwand teilt das Wageninnere
in Hälften, von denen die vordere zum Behandlungs¬

raum mit Operationstisch, die Hintere zum Warteraum
oder zur Krankenstation wird. Für den Operationsraum
sind die notwendigen ärztlichen Instrumente im Wagen
vorhanden. Da der Wagen außerdem mit einer guten
Beleuchtungsanlage und mit einer Warmwasseranlage
versehen ist, kann man in ihm auch größere ärztliche
Eingriffe fachgerechtdurchführen.

Die Inneneinrichtung , die allen Anforderungen ge¬
recht wird, ist unter geschickter Raumausnutzung in den
verschiedenstenTeilen des Wagens untergebracht. Im
Wagenboden, in den Wänden, hinter den Radkastensitzen
und' oberhalb der Windschutzscheiben sind Schränke und
Schubfächer eingebaut, in denen ärztliche Instrumente,
Arznei- und Verbandmittel , der Operationstisch und
anderes aufbewahrt werden. Eine Warmwasserheizung
befindet sich unter dem Sitz des Fahrers , und an der
rechten Seite des Fahrgestells stehen ein Kwltwasser-
tank von 50 Liter und «in 100 Liter fassender Warm-
wassertank zur Abgabe von Wasser bereit. Die Jnnen-
beleuchtung besteht aus vier großen Deckenlampenmit
Hell- und Dunkelschaltung. Der Motor leistet 120
und gibt dem Wagen aus freier Landstreckeeine Höchst¬
geschwindigkeitvon 64 Stundenkilometer.

Der Eroßeinsatzwagen der DRK .-Kreisstelle Hanse¬
stadt Bremsn ist somit außerordentlich vielseitig ver-
wendungsfähig und dient mit allen seinen Einrichtun¬
gen dem Schutz der Bevölkerung. —odm.

Die Volksbüchereistelle fjemelingen
AIs Mitte Mai die Nebenstelleder VolksbüchereiBre¬

men in Hemelingen eröffnet wurde, war man sich einig
in dem Bewußtsein, daß diese Einrichtung eine drin¬
gende Notwendigkeit war . Den Beweis dafür bringt die
Entwicklung dieser Nebenstelle. Obwohl der erste Monat
nur halb ausgenutzt werden konnte, brachte er schon
eine Lesergemeinde von 115 Entleihern , die bis Ende
September auf rund 400 stieg. Die Zahl der ausge-
liehenen Bücher stieg von 315 inz Mai auf 1278 im
September. 2m Durchschnitthat also jeder Leser im Sep¬
tember etwas mehr als 3 Bücher entliehen, während
dies« Monatsdurchschnittßzahl für alle deutschenVolks¬
büchereien nur 0,75 Prozent beträgt . Das heißt mit
anderen Worten, daß die Benutzung der Volksbücherei
Hemelingen, nach der Bllcherzahl gemessen, viermal
so groß ist als im deutschen Durchschnitt.
Diese starke Aufwärtsentwicklung bringt es mit sich,
daß jetzt schon der Frage Aufmerksamkeitgeschenkt wer¬
den muß, die Ausgabezeiten der Bücherei zu erweitern.
Vielleicht wäre es angebracht, entweder statt der jetzt
dreimal wöchentlichen Ausgabe zur täglichen überzu¬
gehen oder an den bisherigen Ausgabetagen noch einige
Vormittagsstunden hinzuzunehmen, damit die Nachmit¬
tagsstunden für die berufstätigen Entleiher besser aus¬
genutzt werden können. Natürlich ist das eine Frage
der personellen Möglichkeiten.

Interessant ist ein Einblickin die Aufgliederung
der entliehenen Bücher.  Unterhaltungsbücher
aller Art stehen mit rund 64 Prozent an erster Stelle.
Dann folgen mit rund 12 Prozent die Bücher über den
Krieg und die deutsche Wehrmacht. Auffällig ist die ver¬
hältnismäßig starke Nachfrage nach technischenBüchern
mit rund 3,5 Prozent der Ausleihungen. Hieran ist vor
allem die Arbeiterschaftder technischen Betriebe beteiligt.
Auch Naturkunde ist mit 2,5 Prozent der Ausleihungen
gut gefragt. Ein Zeichen dafür, daß neben dem Be¬
streben, däs gute deutsche Unterhaltungsschrifttum
kennenzulernen, auch ein starkes Bildungsbedürfnis in

allen Kreisen der Bevölkerung vorhanden ist. Die Z u -
sammensetzung der Leserschaft  umfaßt alle
Kreise. Besonders stark sind die Jugendlichen vertreten,
dann die Arbeiterschaft. Auch Hausfrauen und Geistes¬
arbeiter stellen einen erheblichen Anteil derselben. Er¬
freulich ist es, zu hören, daß die Behandlung der Bücher
durchweg gut ist. Beschädigungenoder Verschmutzungen
sind nur selten vorgekommen. Es ist ja eigentlich auch
selbstverständlich, d -ß rm.n ein entliehenes Buch so be¬
handelt, daß man sich bei der Rückgabenicht zu schämen
braucht.

Da die Wintermonate allgemein eine stärkere Be¬
nutzung der Büchereien bringen, werden sich die vorge¬
nannten Zahlen in den nächstenMonaten voraussichtlich
noch bedeutend erhöhen und den Beweis für die Not¬
wendigkeit der Einrichtung der Volksbücherei Hemelin¬
gen — und auch für ihre Erweiterung — noch verstärken.

lclg.

Î stropol -Ilisotsr
„Ein Windstoß"

Ein Windstoß schlägt eine Tür zu, und Herr Rigattierr,
ein menschenscheues, cholerisches Ekel, steht im Hemd auf dem
Treppenslur . Die Folgen sind unabsehbar. Die Mitbewohner
lassen die Gelegenheit nicht vorbeigehen, an diesem „Wüst¬
ling " ihre Rache zu kühlen, und bringen ihn vor den Kadi.
Eine hoho Freiheitsstrafe ist die Folge , aber da geschieht das
Wunder einer Wandlung , verursacht durch ein junges Mäd¬
chen, das er vorn Selbstmord zurückhält. Staunend sieht
alles die Wandlung dieses verhärteten Herzens znm ganzen
Menschen an. Die Bewährung in der Gemeinschaft findet ihren
schöpften Lohn.

Ein neuer Spielleiter , Walter Felsenstein  vorn Schiller-
Theater, Berlin , und ein neues junges Frauengesicht, Margrit
Dcbar,  eine seltsam reizvolle Mischung aus unberührter
Zartheit und Temperament , dazu Paul Kemp  endlich einmal
wieder in einer menschlich schönen Rolle , formten diesen nach
dem gleichnamigen , auch in Bremer Schauspielhaus aufge¬
führten Bühnonwerk Giovacchino Forzanos  gestalteten
srökLicheund sauberen Film , Hans vslsrs.

komsu von llreck Hilckenbrunckt
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(5. Fortsetzung)
Fassungslos versuchte Peter , sich zu befreien. „Ver¬

dammt nochmal", stotterte er wütend, „wieso kommen
Sie — man muß die Polizei holen."

„Sie haben das Paket gebracht!" schrie das Mädchen
außer sich.

Verständnislos sah Peter sie an. Dann verstand er und
wurde selber totenblaß. Verwirrt sah er sich im Zimmer
um. Von dem Paket war keine Spur mehr vorhanden.

Langsam strich er sich mit zitternden Händen über die
Stirn . Er hatte begrisfen. Das Paket war eine Höllen¬
maschine gewesen.

..Sie sind von Bokscha geschickt. Sie Schuft!" flüsterte
Jrina atemlos vor Haß.

Jetzt verlor auch Peter völlig die Nerven. Er packte
sie an den Armen und schrie: „Bokscha! Sind Sie wahn¬
sinnig geworden? Ich kenne keinen Bokscha! Ich hatte
keine Ahnung, was ' in dem verdammten Paket war,
ich . . ."

Jrina riß sich los. „Der Anruf vorhin", sagte sie
schluchzend.

„Sie erinnern sich. Man rief an und warnte uns,
Sie kämen von Bokscha. Wer Bokscha ist, werden Sie am
besten wissen. Und wenn Sie das vergessen haben
sollten, wird die Polizei Ihre Erinnerung ausfrischen."

Peter nickte. „Richtig", antwortete er zerstreut. , „Die
Polizei, wir mühen die Polizei holen."

In diesem Augenblickertönte ein Gewirr von Stim¬
men. und Hausbewohner stürzten ins Zimmer.

Jrina trat . wieder in wilden Haß ausbrechend, einige
Schritte zurück und deutete auf Peter . „Laßt diesen
Mann nicht aus dem Zimmer !" rief sie. „Er hat die
Bombe gebracht Laßt ihn nicht heraus !"

Herr Manoff und Herr Lipichika stürzten sich sofort
aus Peter , sie waren beide ausnehmend kräftige Männer,
und sie qriffen fester zu, als notwendig war , Peter
webrte sich nicht.

„Macken Sie , was Sie wollen", sagte er mit einem
trüben Blick auf den Toten, den einige andere Männer
jetzt hochhoben. „Ich habe ein Paket gebracht, aber ich
wußte nicht, was drin war."

5.
In der Hotelhalle spielte die Kapelle zum Tanztee.
Olga und Tante Luba, die soeben angekommenwaren,

standen bei Herrn Jens , dem Hoteldirektor, den sie an¬
scheinend sehr gut kannten. Plötzlich drehte sich Tante
Luba brüsk um und ging zum Lift.

Im gleichen Augenblick stand das lächelnde Gesicht
von Bokschavor Olga. Er zog ihre Hand an seine
Lippen.

„Gnädige Frau , welch ein zauberhafter Zufall ! Ich
persönlich glaube nicht' an Zufälle. Sie geben auch hier
ein Konzert? Für Frieden und Freiheit ?"

Olga sah ihn an. „Ja . Die Liga hat mich eingeladen.
Uebrigens glaube auch ich nicht an Zufälle, es ereignet
sich alles nach bestimmten Gesetzen."

Sie merkte selber, wie phrasenhaft das klang, aber sie
brauchte einige Sekunden, um sich zurechtzufinden. Der
Mann . der ihre Mutter mit dem Fuß zur Seite gescho¬
ben hatte , als sie um das Leben ihres Mannes und
ihrer Kinder bat , stand vor ihr , und sie suchte in seinem
Gesicht nach seiner Seele, dieser verbrecherischen, ge¬
wissenlosen, mörderischenSeele.

Aber dieses Gesicht war glatt wie eine Maske. „Wann
spielen Sie ?"

„Heute abend", antwortete Olga zerstreut.
Auf welche Weise würde sie diesen Mann vernichten

können? Wann kam der Augenblick, in welchem sich
diese glatte Maske zur Todesfurcht verzerren würde und
dieser lächelndeMund in einem Entsetzensschreizerfiel?

„Ich werde bestimmt dort sein", sagte Bokschafreu¬
dig. „Werden Sie die Fantasie von Paganini wieder
spielen? Ich habe eine Schwächefür artistische Musik."

„Dabei ist es gar keine artistische Musik", bemerkte
Olga trocken.

„Nun. was ist es denn?" fragte Bokscha höflich.
„Musik schlechthin."
Dieser Mensch, dachte sie verdrossen, dieser Mensch

mag in Gottes Namen mit mir sprechen, was er will.
ich werde ihn anhören, sooft er redet, aber er soll nicht
von einer Sache sprechen, die mir nahesteht.

Sie reicht« ihm die Hand. „Auf heute abend, Herr —
ich habe Ihren Namen vergessen."

..Smirnow . gnädige Frau ."
Sie lächelte ihn an. Und damals hießest du anders,

dachte sie, was aber auch immer in Zukunft deine Na¬
men sein werden, Bokscha, ich werde mir alle merken,
und es soll m̂ : gleichgültig sein. unter welchem Namen
du sterben wirst.

Bokscha stand einen Augenblickunsicher, sie hatte ihn
angelächelt und sich dann ohne Umstände zum Gehen
gewandt. Und wieder spürte er in diesem Augenblick

jene seltsame weiche Stimmung , die ihn seit Tagen be¬
lästigte, die ihn in Gedanken verwickelte, die ihm sonst
fremd waren, ferne, unbestimmte, romantische Ge¬
danken.

Und er ertappte sich dabei, als die Kapelle jetzt ein
sentimentales Lied spielte, daß er sogar so etwas wie
Sehnsucht empfand, Sehnsucht unbestimmter Art nach
irgend etwas, nach einem anderen Land, nach einem
anderen Leben, nach Ruhe, Frieden , Beschaulichkeit.

Er runzelte die Stirn und blickte Olga nach, die mit
dem Hoteldirektor die Treppe Hinaufschritt.

Und es ist anzunehmen, daß das Gespräch zwischen
diesen beiden Menschen ihn mit einem einzigen Ruck
aus seinen vagen Träumereien gerissen hätte — wenn
es ihm vergönnt gewesen wäre , zuzuhören.

„Nun, liebe gnädige Frau ", sagte der Hoteldirektor,
„wir freuen uns immer, wenn Sie wiederkommen. Sie
haben natürlich Ihre alten Zimmer."

„Und sonst?" fragte Olga einsilbig.
Herr Jens lächelte. „Nun ja", sagte er gedämpft. „Die

Stadt ist in grenzenloser Aufregung. Der Anschlag auf
dreien Konowaloff ist gelungen."

„Völlig?"
^ >,Toi — aber es ist nicht ganz glatt gegangen. Der
Mann , der die Bombe brachte, ist auf der Polizei ."

„Aha, schlecht für Bokscha."
„Ja , sehr schlecht für Bokscha."
Olga blieb stehen. „Sie kennen Bokscha«ine ganze

Reihe von Jahren , Jens . Ist es möglich, daß er irgend¬
wann einmal unter dem Namen Wyschinski arbeitete ?"

„Wyschinski? Warten Sie mal — er hat ja viele Na¬
men gehabt — Wyschinski, das weiß ich nicht. Ich ar¬
beite ja lange in einer anderen Sektion. Möglich ist es
schon."

Olga nickte. „Hat die Zentrale neue Aufträge für
mich? ' fragte sie nachlässig.
- Herr Jens wartete , bis einige Hotelgäste vorbei
waren, dann sagt« er balblaut : „Man wünscht, daß Sie
noch mehr Konzerte geben, immer als Gast der Fraucn-
liga."

„Das geschieht ja auch. Haben Sie das Konzert
arrangiert ?"

„Die Einladungen sind heraus und . . ."
Olga wandte sich zu ihm und fragte schnell: „Glauben

Sie , daß Bokschadavon unterrichtet ist, daß ich Auf¬
träge von der Zentrale bekomme?"

Herr Jens lächelt« dünn. „Aber gnädige Frau ! Sie
sind doch kein Neuling bei uns ! Sie müßten doch wissen,
daß selten einer etwas vom andern weiß, und in Vo-
kschas Sektion kennt ganz bestimmt niemand die Agen¬
ten der Gruppe v ."

Unsere Sorge gilt der Jugend
Die NSV .-Jugendwatter des Kreises Bremen kamen zu

einer Wochenendarbeitsbagung zusammen, um durch einen
Erfahrungsaustausch die Erfolge der Jugendhilsc stock) zu stei¬
gern. Kreisamtsleiter Pg . R « nne  eröffnet « die Arbslts-
tagung und führt« hierbei allen Tagungsteilnehmern vor
Augen , welche besondere Bedeutung die Jugendlplse auch wah¬
rend des Krieges einnimmt und wie wichtig es ist. für « e
deutsche Jugend nicht vom grünen Tisch aus vorsorgliche
Maßnahmen zu treffen. Aus allen Vortrügen der Tagungs¬
teilnehmer und -teilnehmcrinnen kam immer Nieder die um¬
fangreiche Vielseitigkeit der NSV .-JugendlMe zum Ausdruck.
Die Arbeit der Jugendhitse «st nicht allein mit irgendeiner
Beratung abgetan oder mit der Vermittlung einer Pflegestelle,
sondern die NSV . schaltet sich immer stets dort ein . wo für
die Jugend gesorgt werden muß.

Das Leben bringt soviel Schwierigkeiten , daß die stetig« Be¬
reitschaft der NSB .-Jugendhilse gar nicht mehr wegzudenken
ist. Durch besondere Veranlagung ist die Erziehung man¬
cher Kinder und Jugendlicher schwer. Hier läßt die NS .-
Dolkswohlsahrt mit ihren Helfern und Helferinnen nichts Un¬
versucht. um stets vorzusorgen.

Zum Abschluß sprach dann noch der Leiter der Wohlsahrts-
abtcilung der NSV ., Pg . Stesanow ^ kh  sowie der Leiter
der Eeführdetensürsorge des Jugendamtes Breinen Pg B a rk-
lage.  Auch aus den letzten beiden Vortrügen konnte immer
wieder entnommen werden, daß eine gute Zusammenarbeit
zwischen den behördlichen Stellen und insbesondere zwischen
dem Jugendamt und dem Kreisamt der NSV . besteht.

Nicht mit Steinen werfen. Der Polizeipräsi¬
dent  teilt mit : Es kommt leider immer wieder vor,
daß spielende Kinder  Kraftfahrzeuge mit Ster¬
nen und anderen Gegenständen bewerfen. Abgesehenvon
dem angerichteten Sachschaden entsteht hierdurch eine
erhebliche Gefahr für den Kraftfahrer und den übrigen
Verkehr. Eltern und Erzieher werden daher dringend
ersucht, ihre Kinder von diesem gefahrvollen Treiben
abzuhalten. Ich weise besonders darauf hin, daß die
Eltern für die durch ihre Kinder angerichteten Schäden
haftbar sind.
OrtsrkoIr -7  ensvsr

Eine rüstige Jubilarin . Heute, am 8. Oktober, kann Frau
Magdalen « Wesemann,  geb . Pisl , in voller Rüstigkeit ihren
70. Geburtstag begehen.

Unter dem Sofieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Am Freitag , 8. 10., keine Sitzung.
Ab 17 Uhr Empfang der Lebensmittelkarten in der Außen¬
stelle.

Ortsgruppe Horn. Heute, Donnerstag , 20 Uhr, kurze wich¬
tige Besprechung aller Politischen Leiter in der Dienststelle,
Leher Heerstraße 2.

Ortsgruppe Jndustrichascn . Die Lebensmittelkartenvert« -
lung findet nicht am Freitag statt. Neuer Ausgabetag wird
in der Zeitung noch bekanntgegeben,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, Donnerstag , 18 Uhr, er¬
scheinen .sämtliche Zellenleiter oder deren Vertreter zu « ner
kurzen Besprechung auf der Ortsgrupsiengeschöftsstelle. Die
Lebensmittelkarten werden am Freitag , dem 9. 10„ ab 18 Uhr
an die Verteiler ausgegeben.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten Freitag , 9. 10„ von 17.30 bis 19 Uhr in der Lettow-
Vorbcck-Schule.

Ortsgruppe Steintor . Erinnerung an den heute um 19.30
Uhr im SA .-Heim. Sophienstraße , stattfindenden Appell der
Polik '.schen Leiter, Helfer und Mitarbeiter sowie der Walter.
Warte und Leiterinnen und der Lebensmittelkartenverteiler
und -vcrteilcrinnen.

Ortsgruppe Utbremcn. T« Ausgab « der Lebensmittelkarten
findet nicht ani Freitag , sondern am Sonntag , dem 11, d. M.,
vormittags 8.30 Uhr. in der Außenstelle Hansa-Utbremen statt.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Freitag , 9, Oktober, Lobens-
mittelkarten-Ausgabe ab 16 Uhr , Schule , Woltmershausen,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastslcitung . Einige Ortsgruppen haben die

Karten für das Eckart-Quartett noch nicht abgeholt . Sie wol¬
len dies bis spätestens Sonnabend nachholen,

Abtl. Jugendgruppe . Freitag , 9. 1v„ um 19,15 Uhr Singen
im Carin -Eöring -Haus.

Abt. Kindergruppe. Donnerstag , 15. 10., 17 Uhr .Arbeits¬
nachmittag der Kindergruppenleiterinnen in der Remberti-
straße 89, Werkraum.

Ortsgruppe Huchting. Die Zellcnsrauenschaftsleiterinnen
rechnen am Sonnabend die Beiträge ab.

Jugcndgruppe Johann Gaffel. Sonntag , den 11. Oktober,
10 Uhr, Heimmorgcn , Schule , Kornstraße lDienstbluse ).

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pcterswerder . Freitag , 9. 10., 19.30 Uhr, in

der Dienststelle, Am schw, Meer 43, Sitzung für die Amts -,
Stabs -, Aellenwalter und sämtl . Vlockwalter und Blockwal-
teiinnen der Zelle 2.

Ortsgruppe Freihafen . Die Sprechstunden für Mutter und
Kind finden im Monat Oktober nur dienstags und freitags
von 9—12 Uhr statt.

vas zeitgemäße Rezept
Bayrisches Kraut zu Kartosfclklößen

Man schneidet Weißkohl nach dem Waschen fein und ver¬
wendet auch die Strünke , dann schwitzt man etwas Fett,
gibt den Kohl mit etwas Wasser dazu. läßt ihn im passen¬
den Topf fest zusammengedrückt gar werden und schmeckt
ihn mit Salz , Zucker und Säure wie Rotkohl ab. Man
kann die Flüssigkeit durch 1—2 roh geriebene Kartoffeln
binden.

Die germanische Treue ist der Gürtel , welcher dem
vergänglichen Einzelnen unvergängliche Schönheit
verleiht, sie ist die Sonne, ohne welche kein Wissen zur
Weisheit reifen kann, der Zauber, durch den allein

*das leidenschaftlicheTun des Freien zur bleibenden
Tat gesegnet ist. llouston Ltsrvsrt Oksinbsrlsin.
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Olga sah ihn etwas mißtrauisch an. „Sie sind doch
ebenfalls von einer anderen Gruppe, Jens , und doch
wissen wir beide miteinander Bescheid!". . .

Der Hoteldirektor zuckte die Schultern. „Mag sein.
Machen Sie sich darüber keine Gedanken. Wahrscheinlich
weiß die Zentrale genau, was sie will."

6
Im Vernehmungszimmer des Polizeipräsidiums

herrschte eine geradezu behagliche Stimmung , wenig¬
stens konnte ein Uneingeweihter durchaus diesen Ein¬
druck bekommen.

Herr Smailitsch,,der Untersuchungsrichter, hatte einen
Aschenbechermit hochaufgehäuften Zigarettenstummeln
vor sich liegen, eine dicke, zartblaue Wolke, schwebte
im Zimmer, und Herr Smailitsch selber lehnte gemüt¬
lich in seinem gewaltigen Ledersessel.

Vor ihm saß der Student Peter Aßmus, und diesem
war weniger behaglich zumute. Sein Hemdkragen stand
offen, nicht etwa aus Bequemlichkeit, sondern weil ihm
die Hemdknöpfeabgerissen worden waren . Das geschah
bei der gleichen Gelegenheit, bei welcher ihm überhaupt
das ganze Hemd und seine Jacke zerrissen und seine Kra¬
watte zerfetzt worden war.

Herr Smailitsch schob seine Unterlippe vor. Diese
Vernehmung machte ihm Spaß. Endlich einmal saß ihm
gegenüber ein ebenbürtiger Gegner, dessen Hauptwaffe
erstens ein völlig unschuldiger Gesichtsansdruck. zwei¬
tens ein durchaus wohlerzogenes und glaubhaftes Be¬
nehmen und drittens irgendwelche sehr gut aussehen¬
den Argumente waren.

„Herr Aßmus", sagte der Untersuchungsrichter väter¬
lich: Es gibt einen, Ausdruck, der heißt : An der Nase
herumfuhren. Ich glaube nicht, daß Sie mich an der
Nase herumführen wollen. Und doch macht es manchmal
den Eindruck. Es 'wäre besser, wir kämen zu irgendeinem
Resultat . Wenigstens zu einem vorläufigen, ich hoffe
Sie verstehen mich." ' .

auf. „Herr Untersuchungsrichter, ich "
„Ich heiße Smailitsch", unterbrach ihn der Richter

^nnitlich . „Reden Sie mich getrost mit Herr Smai-
fFortsetzung folgt)
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Oldenburg. Im Zeichen des Kramermark-
tes . Am Sonntag nahm in der Eauhauptstadt Olden¬
burg der traditionelle Kramermarkt seinen Anfang. Be¬
reits am ersten Tags wies der „Platz der SA" einen
Rekordbesuchauf, vor allem vom Lande waren zahl¬
reiche Besucher gekommen. Trotz des Krieges und seiner
Einschränkungenist der Kramermarkt sehr gut beschickt.
Die ganze Woche hindurchwird Oldenburg im Zeichen
des Kramermarktes stehen.

Varel. 40 Rettungsschwimmer ausgebil¬
det.  Die Deutsche LebensrettungsgesellschaftVarel
kann auf einen erfolgreichenSommer zurückblicken, denn
nicht weniger als 40 neue Rettungsschwimmer, Jungen
und Mädel, wurden im Verlaufe der letzten Monate
ausgebildet, von denen 36 kürzlich die Prüfung für den
Grundscheinmit Erfolg ablegten. Je zwei Jungen und
Mädel konnten sogar die Bedingungen für den Lei-
stungsschcin erfüllen und damit die zweite Ausbildungs¬
stufe erreichen. Das ist für eine so kleine Stadt wie
Varel eine ganz außergewöhnlichgute Leistung.

Jeoer. Ehrung für Georg Janssen.  Wie
bereits gemeldet, wurden dem bekannten Heimatforscher
Georg Janssen, Sielenstede, anläßlich seines 6öjährigen
Geburtstages zahlreiche Ehrungen zuteil. U. a. ernannte
ihn die Gesellschaft für bildende Kunst und vaterlän¬
dische Altertümer (Ostfr. Landesmuseum) in Emden zu
ihrem außerordentlichen Mitglied. 2n dem von dem
Vorsitzenden der Gesellschaft, Landschaftsrat Mcnso Fol-
kerts unterzeichneten Glückwunschschreiben wird u. a.
gesagt, daß Georg Janssen durch seine gründliche For¬
scherarbeit das Bewußtsein der friesischenUeberliefe¬
rung im Jeoerland nachdrücklich gestärkt habe, so daß
das Gefühl der Stammesverbundenheit über die Lan¬
desgrenzehinweg wach und lebendig ist.

Wittmund. Gefangener wollte entwischen.
Auf der Strecke Wittmund—Jener wurde der fahrplan¬
mäßige Personenzug auf der Strecke zum Halten ge¬
bracht. Ein Gefangener, der von zwei Beamten beglei¬
tet wurde, war aus dem Abortfenster gesprungen, um
zu entwischen. Die Beamten bemerkten jedoch sofort den
Fluchtversuchund konnten den Flüchtling wieder fest¬
nehmen.

Emden. Hochbetagte Ostfri .esen.  Seinen
90. Geburtstag konnte der Westrhauderfehner Ein¬
wohner Frit Olthaver begehen. 90 Jahre alt wurde
ebenfalls Frau Engeline Brandt in Westrhauderfeha.
In Detern feierte die Witwe Friederiks Heitmüller
ihren 92. und in Marienhafe Frau Jantje Frerichs
ihren 94. Geburtstag.

Nulle (Kr. Osnabrück). Diamantene Hoch¬
zeit.  Am 8. Oktober feierten die Eheleute August
Hafkemeyer  und Frau , Anna, geb. Heye, das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit. Die Jubilarin ist
Trägerin des Goldenen Mutterehrenkreuzes.

Winsen/Luhe, Erotzauftrieb zur  210 . Zucht¬
viehabsatzveranstaltung.  Die Winfener Vieh¬
verkaufshallesteht zur 210. Zuchtviehabsatzveranstaltung,
der großen Veranstaltung des Lüneburger Herdbuch e.
V. einen Erotzauftrieb, wie er seit langem nicht zu ver¬
zeichnen gewesenist. Nach dem Verzeichnissind 44 Bul¬
len; 278 Starken mit Abstammung und 181 ins Vor-
körungsbuch eingetragene Starken aufgetrieben.

Verben. Lehrlingsprüfung  vor der Jndustrie-
und Handelskammer Verden. Vor der Industrie- und
Handelskammer Verden fanden Ende September die
diesjährigen Herbstprüfungen für "kaufmännische und
Jndustriefacharbeiter-Lehrlinge statt. An der Kauf¬
mannsgehilfenprüfung nahmen 84 Lehrlinge teil, von
denen 37 die Notprüfung abzulegen hatten. 3 Lehrlinge
bestandendie Prüfung mit „gut", die übrigen mit der
Note „befriedigend" und „ausreichend". 17 Lehrlinge
haben die Prüfung nicht bestanden. An der Industrie-
facharbeiterprüfungnahmen 84 Lehrlinge teil, von denen
40 die Prüfung, teilweise im Praktischen, mit „gut"
bestanden haben. 14 Lehrlinge konnten die Lehr¬
abschlußprüfung, teilweise trotz Wiederholung, nicht
bestehen.

Einbeck. Durch Hufschlag getötet.  Beim
Holzfuhren im Solling ereignete sich ein tödlicher Un¬
glücksfall. Der 18jährige bei einem EinbeckerLandwirt
beschäftigte Fridolin Llodius stand im Walde bei
Mainzholzen bei einem Pferde, dem der Futterbeutel
umgehängt war. In diesem Augenblickzog ein anderes
Pferd vorbei, das ausschlug und den Jungen an der
Brust traf. Die Verletzung hatte den Tod des jungen
Menschen zur Folge.

Nordhausen. Deutschlands erste Kautabak¬
fabrik 126 Jahre alt.  In diesen Tagen konnte
die erste und eine der größten KautabakfabrikenDeutsch¬
lands, die Firma E. A. Hanewacker, ihren 123. Erün-
dungstag feiern. Die Firma wurde als 1-Mann-BetriKb
von Georg Andreas Hanewackeram 3. Oktober 1817
gegründet, und heute beschäftigtdie Firma viele Hun¬
derte Eesolgschastsmitglieder. Die Stadt Nordhausen
hat wiederholtdurch besondereEhrungen des damaligen
Vetriebsführers Hermann Hanewacker, gezeigt,, daß sie
die Arbeit der Firma wohl zu schätzen weiß. Die Firma
selbst hat durch bedeutendeStiftungen der Stadt Mittel
zur Verfügung gestellt, die alljährlich an bedürftige
Nordhäuser verteilt werden.

Die Vrüöer Schellenbaum/ Von Wilhelm Schäferkimä um äie Vlell
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2800 Stück Federvieh für Verwundete. Die Wirt¬
schaftsgeflügelzüchtervon Niederfachsen haben dem Auf¬
ruf zur Beteiligung an einer Schlachtgeflügelspendefür
verwundete Soldaten in beispielhafter Weise Folge ge¬
leistet. Es wurden 1878 Schlachthähnchen, 744 Schlacht¬
hühner und 33 Schlachtentengeschenkt. 33 Reservelaza¬
rette haben aus dieser Spende Zuweisungen erhalten.

Alle acht Söhne an der Front. Alle acht Söhne der
insgesamt elf Kinder zählenden Familie Wöestmann
aus Mitte bei Hamm kämpfen an der Front . Einer
wurde soeben mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,
zwei waren verwundet und einer starb den Heldentod.

30 Zentner Münzen gesammelt. Vor kurzem wurde
ein Sammler aus der Reichshauptstadt besonders her¬
ausgestellt, der seit dem Jahre 1933 mit der roten
Sammelbüchse der NSV. den stattlichen Betrag von
rund 20 000 RM . gesammelt hat. Diese Leistung wird
noch übertroffen durch das Ergebnis, das der „Ewige
Sammler" der Stadt Recklinghausenerzielen konnte.
Pg. Kramwinkel begann seine Sammlungen am Tage
des Falles von Paris im Jahre 1940 und konnte bis
Ende August 1942, also in nur zwei Jahren , die impo¬
nierende Summe von 17 923,32 RM. für das Kriegs-
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz und das Kriegs-
winterhilfswerk abliefern. Auch für das laufende vierte
Kriegs-WHW. hat K. schon wieder mehr als 1300 RM.
gesanimelt und sich die Aufgabe gestellt, bis zum Ab¬
schluß des 4. Kriegs-WHW., also von September 1942
bis März 1943, sein Sammelergebnis um 10 000 RM.
zu erhöhen. Die bisher eingebrachten 18 000 RM . hat
er in 298 Sammelbüchsengesammelt. Rechnetman eine
Büchse mit mehr als 10 Pfund, so ergibt sich ein Ge¬
samtgewichtan Münzen von nahezu 30 Zentner.

Warschauohne Bettler . Das in allen östlichen Städten
seit je grassierendeVettlerunwesen wurde in Warschau
radikal beseitigt. Arbeitsfähige Personen wurden der
Arbeit «zugeführt, wirklich Notleidende der Fürsorge
übergeben. Ein besonderer Ilebelstand in Warschau
bildete der Kinderbettel, wozu vielfach Kinder von ge¬
wissenlosenEltern an regelrechte Bettlerorganifationen
vermietet wurden. Zahlreiche der verwahrlosten Kinder
wurden in neueingerichtetenHeimen untergebracht, wo
sie auf öffentlichêKosten erzogen und zu tüchtigen Fach¬
arbeitern ausgebildet werden.

Rapskultur zwischen Hochösen. Im Land der Kohle
und des Eisens, im westfälischen„Schwarzen Revier",
steht man jetzt zum erstenmal auf den Feldern zwischen
den Gruben und Fabriken größere, mit Raps bestellte
Anbauflächen. Es sind 200 Morgen, die anteilmäßig
auf die einzelnen Ortsbauernschaften oder Landwirt-
fchgftsbetriebe verteilt wurden, darunter zusammen¬
hängende Flächen von 10 Morgen.

Im Jahre siebzig, als das DeutscheReich in Frank¬
reich mit Kanonen zurecht geschossen wurde, darin wir
nachher den Unfrieden der Parteien bekamen, hatten
zwei deutsche Jungen in Düsseldorfdie Köpfe voll von
der neuen Zeit ; sie sangen bedeutend auf den Stnlßen
und warteten die Züge mit den gefangenen Rothosen
ab, schrienHurra und schwenkten ihre Fähnchen. Aber
sie Lachten auch durch mütterliche Mahnung an die
Blessierten, deren täglich ganze Züge mit zerschossenen
Gliedern und mit Krücken ins Vaterland zurück gefahren
wurden; und rupften noch Lharpie in vielen Nächten
und hatten eines Tages verkauft, was sie von alten
Büchern entbehren konnten und auch mehr, und hatten
sich dafür beim Metzger Wurst und Schinken und berm
Bäcker Brot gekauft und einen Waschkorb voll schöner
Butterbrote hergerichtet, um einen Zug Verwundeter
am Bahnhof zu erwarten.

Doch wie das schon in alten Büchern steht, daß nur
das Schlechte rasch gelingt, das Gut« aber wie in bösen
Träumen gar nicht zur Geltung kommen kann: so stan¬
den sie mit ihrem Korb draußen vorm Kölner-Mindener
Bahnhof vergeblich den ganzen Nachmittag: und wurden
gegen Abend, als sie verdrießlich durch die Marteret
fast am Heulen waren — sie taten es aber nicht, weil
das sich nicht gehörte für deutsche Jungen , indessen
deutsche Krieger vor den Franzosen schlimmereWache
standen — von einem Beamten an den Hafen geschickt:
es kämen keine Züge mehr, doch sei von Köln ein
Schiff gemeldet, ganz voll Verwundeter.

So zogen sie in neuer Hoffnung und vergnügt, daß
nun der töricht hingebrachte Nachmittag noch das er¬
sehnte Ende hätte, mit ihren Waschkorb an den Hafen,
lind sahen schon die eisernen Kamine und die langen
Mäste und wechseltenim Tragen rascher um, der arg
verkrümmten Finger wegen, und wollten gerade das
letzte Stück im Trab hinunterlaufen, in Sorge, daß
der Dampfer schon gekommenwäre: da wurden sie von
einem Mann in grüner Uniform gefaßt, nun schon nicht
anders mehr, wie auch im Traum zuletzt sich immer >
noch einer gegen uns erhebt. Da hatten sie die Köpfe
voll vom neuen DeutschenReich und hatten ganz ver¬
gessen, daß immer noch im Vaterland die Knasterbärte
aus der alten Zeit in ihren grünen Buden vor der
Stadt saßen, um wie die Spinnen den Bürgern auf¬
zupassen, die sich mit Schinken oder schlechten Pässen
in ihr Netz verliefen. Sie sollten Schlacht- und Mahl¬
steuer bezahlen und hatten doch den letzten Pfennig für
die Brötchenausgegeben, und wurden mitgenommenund
gefragt nach ihren Namen und notiert wie auf der Po¬
lizei; und verloren da endlichdoch den Mut und heulten
trotz ihrer Brüder, die draußen auf der Wacht vor den
Franzosen standen. '

Und wurden heimgeschickt als böse Buben, die so mit
hellen Herzen sich in den Dienst des Vaterlandes be¬
geben hatten, und mußten ihren Korb als konfiszierte
Beute den Knasterbärten lassen, indessen auf dem Strom
das Schiff mit deutschenKriegern kam, die alle in
Schmerzen ein Stück von ihrem Leib gelassen hatten,
damit sie endlich ein Vaterland für solche Jungen hätten.

Unsers 8vorims!üunssn
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Schalke—Werder und München—Lipine
Tschammeipokal-Vorschlutzrundcam 25. Oktober

Die Neichssportsührung hat die Vorschlußrunde um den
Tschammcrpokal um acht Tage, dom 18. aus den 25. Oktober,
verlegt, weil am 18. Oktober neben dem Fußball-Länderkamps
Deutschland— Schweiz in Bern noch ein Spiel der Münchener
Stadtmannschaft in Agram angesetzt ist. Entsprechend dieser
Maßnahme hat das für den 1. November vorgesehene End¬
spiel um den Ehrenpreis des Reichssportsührers ebenfalls eine
Verlegung um acht Tag« aus den 8. November erfahren. Aus¬
tragungsort des Entscheidungsspieles bleibt das Berliner
Olympia-Stadion.

Die Paarungen der Vorschlußrunde wurden bereits zusam¬
mengestellt. Die beiden Endspielsavoriten, der Fußballmeister
F. E. Schalke 04 und der TSB . 18kg München, können dies¬
mal auf heimischemBoden spielen, womit ihre Ausfichten sicher
noch gestiegen sein dürsten. Es trcssxn sich am 25. Oktober:
Schalke V4 — Werder Bremen in Gelsenkirchen, Schiedsrichter

Vro soLürz/s Ls/cHs
Vor dem Richtertisch standen ein Paar Halb¬

schuhe. Herrenschuhe. Fabrikneu waren sie nicht
mehr. 2m Gegenteil! Von Form konnte man bei
ihnen kaum noch sprechen. Sie sahen aus, als habe
sie ein plattfüßiger Elefant als Morgenschuhebe¬
nutzt. An den restlichenAbsätzen war deutlich zu
erkennen, daß die Erde Kugelgestalt hat. Auffällig
war die Farbe der Schuhe. Sah man oberflächlich
hin, konnte man den Farbton mit dem eines Brat¬
apfels verwechseln, der Schimmelpilzeangesetzt hat.

„Sehen Sie sich die Schuhegenau an !" sagte der
Richter zu dem Zeugen Lehmann. „Erkennen Sie
sie mit Bestimmtheit als Ihr Eigentum wieder?"

Lehmann lächelte, wie jemand, der glaubhaft
machen soll, daß er Eigentümer seiner angewachse¬
nen Nase sei.

„Irrtum ausgeschlossen, Herr Rat !" nickte er, „wo
ich doch die linke Lasche verkürzt und mit einer
Drahtklammer befestigt habe. Hier, bitte sehr!"
Lehmann hob den geklammerten Schuhs um ihn
dem Richter dicht vor die Augen zu halten. Der
war glücklicherweise weitsichtig, so daß er das un¬
trügliche Besitzmerkmalaus der Entfernung er¬
kennen konnte.

Was war mit den Schuhen? Lehmann, jungver¬
mählt, hatte hinter seiner Ehewohnung einen Ge¬
müsegarten. Freund Walter, der jetzige Angeklagte,
half wiederholt beirMUmgraben. Er kam auch, wenn
Lehmann abwesendund nur dessen Frau zu Hause
war. Das paßte dem Gatten nicht. Wiederholt sagte
er zu Walter:

„Was soll denn das? Wenn ich nicht daheim
bin, hast du hier nichts zu suchen!"

Walter „suchte" aber unbeirrt weiter, und als
Lehmann eines Tages unverhofft frühzeitig heim¬
kehrte und um den Eartenpfosten lugte, sah er,
wie Walter in der Lastbe saß und ihm Frau Leh¬
mann hold lächelnd Salz aus eine Tomate streute.
Da schwoll Lehmanns Eifersuchtsader an. Er stieß

zornig bis zur Laube vor, packte den barfüßigen
Walter und setzte ihn an die frische Luft. An¬
schließendwollte er ihm die Schuhe nachwerfen.
Kaum aber hatte er den Arm zum Schwung er¬
hoben, als er mit einem Blick auf die Schuhe
verdutzt innehielt. Diese Schuhe? Wie bekannt sie
ihm vorkamen. Natürlich, es waren seine! Nur . . .
die ehemals graue Farbe hatte sich in eine mit
rotem Lack untermischte, gräuliche verwandelt.

„Stimmt nicht", blieb der Angeklagte beim
Leugnen. „Die Schuhehabe ich vor Jahren in . . .
Dingsda (den Namen der Stadt wußte Walter
nicht mehr genau) gekauft."

llebrigens war auch ein Füllfederhalter, den man
bei Walter gefunden hatte, Lehmanns Eigentum.
Er war vor kurzem aus dem Schreibtischkasten spur¬
los verschwunden.

„Auch nicht an dem," sagte Walter , „wo ich doch
den Füller in einem Eckloch gefunden habe!"

In Lehmann blitzte ein Gedankeauf. Ob er an
Walter eine Frage richten dürfe? In dieser Frage
klang ein toller Verdachtmit. „Hat dir etwa meine
Frau den Füller und die Schuhe geschenkt? Und
wo ist mein blaues Oberhemd geblieben? Es war
eine goldene Brücke, die sich vor Walter auftat,
aber eine m anderer Hinsicht gebrechliche. Verstand
Walter die Tiefe des Gedankens nicht? Oder war
er Kavalier?

„Vön Geschenk keine Spur," lehnte er ab, „alles
ehrlich gekauft und gefunden!"

Das Oberhemd blieb an Walter nicht hängen,
denn in seinen Sachen hatte man keinen Zipfel
davon gefunden. —

Aber die verkürzte und vernietete Lasche wickelte
sich rettungslos um des Angeklagten Moralbeine,
und so schrieb der Füllhalter des Urkundsbeamten
ins Protoholl:

„Sechs Monate Gefängnis wegen Diebstahls!"
Denn das war nicht die erste Lasche, über die

Walter stolperte!

Jakob (Niedcrkorn-Luremburg) und 1868 München — TuS.
Lipine in München, Schiedsrichter Schulz (Leipzig).

Die Verschiebung der beiden letzten Spieltage um den
Tschammerpokal erwiderte außerdem auch noch eine Ver¬
legung des auf den 8. November angesetzten Endspiels um
den Reichsbundpokal der Fußballgaumannschaftcn . Der Kamp ' ,
sür den die Gaue Niederrhein und Hamburg bcveitstehen. wird
nunmehr am .15. November durchgeführt . Der Austragungs¬
ort wird von der Neichssportsührung noch bestimmt werden.

15 Nationale um fjerberger
Zur Vorbereitung der deutschen Fußballmannschaft auf den

kommenden Ländcrkampf gegen t»e Schweiz am 18. Oktober
in Bern sind zur Zeit 15 Nationalspieler um Reichstrainer
Josef Herberger in Ludwigsburg bei Stuttgart versammelt.
Folgende Spieler wurden nach Württemberg berufen : John
und Dehhle, Janes , Miller , Kolk, Rohde, Song , Kupser , Voigt-
mann , Lehncr , Adamkiewicz, Krückeberg, Walter , Williinowski,
Klingier.

Für das Uebungsspiel am Sonntag , 11. Oktober , in der
Stuttgarter Advlf-Hitler -Kampfbahn gegen die Stuttgarter
Kickers wird der Neichstroiner folgende Elf einsetzen: Iahn ; '
Janes , Miller ; Kupser , Rohde, Voigtmann ; Lehner , Walter,
Krückcberg, Williinowski , Klin -gler . Sing wird in der ersten
Halbzcvt in der Reihe seiner Vereinslameraden spielen und ^
dann wahrscheinlich nach der Pause den Platz mit Voigtmann
tauschen.

„Leibesübungen nun erst recht"
Die Veranstaltung des Sportkreises Bremen im NSRL ., am

Sonntag , 11. Oktober, im großen Saal der Glocke, die unter
dem Leitwort „Leibesübungen nun erst recht" steht, hat fol¬
gende Programmsolge : Beschwingte Gymnastik , ausgeführt vom
Hastedter MTV .) Uebungen mit einer Keule, ABTV ., Boden¬
turnen ausgeführt vom Hastedter MTV . und TV . Doventor,
„Du junger Morgen " Mädelgruppe Erauerholz . Ein Lauf¬
spiel zeigt die Gau -Mustergruppe , während der Hastedter MTV.
gymnastische Arbeit an zwei Barren zeigt . Ein Tummeln der
Klcinkinder , Seilspringerr . mutige Sprünge am Pferd , Schwin¬
gen mit zwei Keulen geben der Veranstaltung das Gepräge.
Meistcrturncrinnen am Barren und Tänze , ausgeführt von
der Mädelgruppe Erauerholz schließen die Veranstaltung.
Beginn 18.38 Uhr.

flmateurborerin der veutschiandstalle
Vor 15 088 Soldaten wurden am Dienstagnachmitbag in der

Berliner Deutschlandhalle im Auftroge der Reichskulturkam-
mer von der deutschen Rundfunk -Arbeitsgemeinschaft aufge¬
zogene Amatrurbvxkämpfe veranstaltet . Ergebnisse: Fliegen¬
gewicht Tietzsch (Berlin ) — Koscher (Niederrhein ) unentschie¬
den ; Feder : Cernute (N.) — Thiele (V.) , besiegt nach Punkten;
Friedrich (B.) besiegt Schürmann (B.) in der zweiten Runde,
Bostek (B.) besiegt Börgemann (B.) in der zweiten Runde ; .
Leicht: Taubeneck (B.) besiegt Batz (N.) noch Punkten : Wetter:
Nürnberg (B.) besiegt Woitaschek (N.) nach Punkten ; Mittest
Schellen (B.) besiegt Bühn (N.) noch Punkten , Kubiak (B.)
besiegt Koß (Niederschlesion) n . P, ; Halbschwer : Kleinwächter
(B, ) besiegt Ludwig (Niederrhein ) in der ersten Runde.

bewettertesNational-Sport-Programm
Die Liste der von der Rcichsspovtführung genehmigten Hän-

dcrkämpfe und internationalen Veranstaltungen sür die näch¬
sten Monate ist noch erweitert worden . Unser« erfolgroichrn
Amateurboxer werden nicht nur gegen die Schweiz in Zürich
am 18. oder 14. November und zum dritten Dreiländerkampf
Deutschland — Ungarn — Italien vom 4. bis 6. Dezember in
Berlin antreten , sondern im November aus deutschem Boden
auch noch di.e schwedische Länderstasfel empfangen . Zugleich
ist für die Wiener Schwimwerinnen der . Frauenstädtetamps
Budapest — Wien genehmigt worden , der für den 24.—25. Ok¬
tober nach .der ungarischen Hauptstadt angesetzt wurde . Dar
ursprünglich für Budapest vorgesehene Kegelländerkamvs auf
der Asphaltbahn zivischen Deutschland und Ungarn wird nun
am 25. Oktober in Zwickau entschieden. ,

Radrennen in der Teutschlandhalle, Bereits am Sonntag,
11. Oktober, beginnen in der Berliner Deutschlandhalle wieder
die Radrennen . Am Eröffnungstag führen die Steher drm
Läuse zu je 20 Kilometer durch. Schindler , Schorn , Hofsmann
und Ehmer kämpfen um den Sieg.

Llebeneiners ZIsmnngs-Mm „Die Entlastung"
ssur Uraufführung am b. Oktober im Ufa-Palast zu Berlin

Es ist «in Zeichen der Größe und Kraft der deutschen
Geschichte, daß selbst «in Film, der sich mit der Dar¬
stellung einer Krise in ihrem Verlause beschäftigt, ihre
Mächtigkeitund Stärke eindringlich interpretiert . Die
Zeit vom Tode Wilhelms I. bis zum Tode Vismarcks
ist unter künstlerischerOberleitung von Emil Jan-
nings  in der Inszenierung von Wolfgang Lieben-
einer  als Unterlage zu einem Filmwerk gewählt wor¬
den, dessen Hauptfigur, Vismarck, auf der Höhe seines
Könnens, in einem Lichte gezeigt wird, das ihn als
einen Menschen erkennenläßt, der weit über seine Um¬
gebung hinausragt und sie überstrahlt wie eine Eiche
das Unterholz.

Vismarck ist in diesem Film dargestelltals ein Mann,
der sich seiner großen Fähigkeit bewußt ist. Er hat ein
geniales politischesSystem entwickelt, das sowohl nach
außen wie nach innen in ruhigen Bahnen verläuft, weil
seine Fundamente stark sind und es jetzt nur noch seiner
geschickten Hand bedarf, politische Tagesereignissein den
großen Plan einzuordnen. Man hat das Gefühl, als
hätte dieser Kanzler die Berechtigung zu einer über¬
legenen Selbftsicherheit, da er seit Jahrzehnten unver¬
rückbarseine Ziele verfolgt, und allen politischen Part¬
nern bis in die Tiefen ihrer Seele geblickt habe. Trotz¬
dem steht er allein. Die staatserhaltenideMacht seines
Genius, die überlegene Konstruktion seiner Politik, die
Urwüchfigkeit seines Menschentums' finden in einer Um¬
gebung, die aus politischen Dilettanten und Hasardeuren
besteht, weder Anerkennungnoch überhaupt eine einiger¬
maßen richtige Einschätzung.

Der Film zeigt nach einleitenden Szenen von den
großen Staatsbegräbnissen der alten Kaiser, aus denen
heraus das echte Pathos eines starken Staates und
seiner Repräsentation ersteht, den jungen Kaiser Wil¬
helm II . inmitten seiner Kamarilla. Es ist dem Re¬
gisseur gelungen, dieser Figur alle jene Halbheiten ein¬
zuhauchen, die das Geschick des Staates , den allein zu
lenken er sich anmaßte, gefährdeten. Wir sehen ihn auf
einem Staatsbesuch beim Zaren, wo er in falscher
Selbsteinschätzungalles das leichtfertig zerreißt, was
Vismarck mühsam zusammengefügthat, erleben ihn auf
Hofjagden, bei denen seine Eitelkeit einen Byzantinismus
übelster Art auslöst, und erkennen ihn in den Szenen
aus dem Schloß als einen nur den kitschigsten Aeuße¬
rungen künstlerischen Formenwillens aufgeschlossenen

Mann. Dieser Mensch allein, so entwickelt der Film,
wäre einem Vismarck nie gefährlich geworden. Jedoch
saßen in seinem Kabinettsrat und in Vismarcks ur¬
eigenem Arbeitsbereich, dem Auswärtigen Amt, eine
solche Fülle von ehrgeizigenSpeichelleckern, daß der vor¬
nehme und wirklichan sein Volk denkendeKanzler die¬
ser Koalition von Nullen erlag. Denn ein Mensch war
unter ihnen, der genug Intellekt besaß, um alle Fäden
in seiner Hand zusammenlaufenzu lassen, Baron von
Holstein.

Hier baut der Film das Bild eines Menschen auf, der
sich ausschließlich aus Geistesschärfezusammenzusetzen
scheint. Durch sein hinterbältisches und verräterisches
Handeln erreichte, er schließlich, daß — ungeachtet aller
politischenKonsequenzen— ein Mann auf den Posten
des Ministerpräsidenten gesetzt wird, der es ihm er¬
möglicht, allein seine eigenen Wünsche durchzusetzen. Es
wird deutlich, daß Männer , die nur mit dem Geist ar¬
beiten, nicht produktiv sind,, ja, daß sie nicht einmal
fähig wären, eine sich negativ auswirkende Tat vorzu¬
bereiten und auszuführen, wenn nicht zufällig das
Schicksal sie in Verhältnisse hineinseht, die nur noch
einer anstoßenden Hand bedürfen, um den in ihrem
Innern vorgezeichnetenLauf der Geschichte zu nehmen.
Ohne Vismarcksüberlegene Verachtung der von außen
übernommenen Macht des Kaisers, ohne den brennen¬
den Ehrgeiz des jungen Wilbelm wäre er nicht im ent¬
ferntesten in der Lage gewesen, als ein auch nur an¬
nähernd gleich starker Gegner des Kanzlers aufzutreten.

Die schauspielerischen Leistungen in diesem Film sind
einfach vollendet. Emil Jannings gibt Vismarck die
Reife und Stetigkeit des großen Politikers , der zwar
in seinen Zielen unverrückbar bleibt, in seiner Taktik
aber wendig ist. Er gibt diesem Kanzler die urwüchsige
Gestalt eines Mannes, der Deutschlandvon einem Gut
aus regiert, und das Volk nicht nur aus theoretischen
Schriften, sondern aus eigener Anschauungkennt. Da¬
bei liegen alle seine Handlungen>eingebettet in einen
herzhaften Humor, - essen Spielarten dem großen Schau¬
spieler Janninas auch in Augenblicken zu Gebotestehen,
wo er einen Menschendarstellt, dessen Lage verflucht
ernst zu werden scheint.

Sein Gegenspieler, der verkniffene Baron Holstein,
ist Werner Krauß.  Er zeichnet mit dämonischer Kälte
einen mit Hilfe von Akten intrigierenden und schließ¬

lich regierenden Geheimrat. Es erscheint, als sei auch
das Aeußere dieses Mannes, die blinzelnden Augen,
die hageren Wangen und der schiefgetragenoKörper
von dem Geist des Negierens erfüllt, aus dem nur die
Leidenschaft des Spielers , niemals die eigentlicheFreude
am Leben strömt.

Wilhelm II . ist Werner Hinz.  Er gibt den Kaiser
sehr porträtähnlich. Jene Mischung von falschemMut
und krankhafter Selbstüberschätzungund schließlich die
billige Freude, die in ihm aufkommt, als es ihm kraft
seiner ererbten Stellung gelingt, den verhaßten, weil
vernünftigen Kanzler loszuwerden,̂ findet in ihm eine
nahtlose Verkörperung.

Die Reihe der berühmten Schauspielernamenreißt im
Vorspann dieses Films überhaupt nicht ab. Wir sehen

Soldat und Dichter
Hcrmann-Löns-Ehrung in Münster

Die Ehrung der großen Männer und Frauen , die westfä¬
lischem Lande entsprossen, gehört seit Jahren zu den vor¬
nehmsten Aufgaben der Kulturpolitik im Gau Westfalen -Nord.
In dieser Hinsicht haben die Grabbe -Wochcn, Droste -Tage und
Lüns -Feiern im ganzen Reich ein lebhaftes Echo gesunden.
Auf der diesjährigen Löns - Eedenkstnnde  im Alten
Rathaus in Münster umriß Gauleiter und Oberpräsident
Dr . Alfred Meyer  des nengegründcten Westfälischen Her-
mann -Löns -Bnndes , dessen Schirmherrschaft er zusammen mit
Gauleiter Eiesler  von Westfalen -Süd übernommen hat.
Der Bund soll das Schristnm des Dichters in seiner einzig¬
artigen Natnrvcrbnndenyeit und völkischen Gesinnung wei¬
testen Kreisen vermitteln , die wissenschaftliche Lvns -Forschnng
fördern , eine vorbildliche Lvns -Sammlnng schassen und die
Löns -Stätten Pflegen.

Der Gauleiter berief Pros . Dr . Max A p f f e l st a e d t , der
als langjähriger Freund des Dichters eine umfassende Löns-
Sammlung aufgebaut hat (namentlich die Briefschaften sind
außerordentlich ergiebig ) zum KnstoS der Löns -Erinnerungs-
stätte Münster , die im Elternhaus des Dichters auf der Johan-
nitcrkommendo errichtet wird . Zum Ehrenvorsitzenden des
Bundes wurde der um das Löns -Schrifttum hochverdiente
Dr . Friedrich C a st e l l e , zum Bnndeslciter der Biograph
des Dichters , Rcgicrnngsrat Dr . Wilhelm Deimann,  zum
stell«. Bundcsleiter und Leiter der wissenschaftlichen Forschung
der münsterische Germanist Pros . Dr . Heinz Kindermann
bernscn . Wie der Gauleiter weiter mitteilte , wird im kom¬
menden Winter in der Universität eine öffentliche Vortrags¬
reihe durchgeführt , in der Westfalens Beitrag zur deutschen
Dichtung von Jnstus Möser bis Peter Hille dargestellt werden
soll.

40 Fahre MederdemscheBühne Hamburg
Die Thcaterfamniilung der Hansestadt Hamburg hat ihre

öffentliche Winteraribeit mit einer Ausstellung „48 Jahre

Theodor Loos  als Wilhelm I., Karl -Ludwig Diehl
in einer ergreifenden Studie des stummen, sterbenden
Friedrich III ., sowie Paul Vildt , Otto Graf, Walter
Sllßenguth und Franz Schafheitlin in dankbaren Rollen.

Im ganzen gesehen ist dieser Film, sowohl von der
Dramaturgie wie von der Schauspielkunsther ein mei¬
sterhaft gelungenes Werk. Es enthält bei aller er¬
regenden Spannung und allen historischenInteressen
eine große Zahl von Kräften, die das Publikum nicht
nur interessieren werden, sondern ihm ein Erlebnis
zum Geschenk machen, das über den Wert der Wieder¬
gabe eines geschichtlichen Ereignisses hinaus in die
Sphäre ihres eigenen Lebens dringt , weil alles Dar¬
gestellte seine Wurzeln im echt Menschlichenhat.

Llans -Uudert l-easeit.

Niederdeutsche Bühn « Hamburg " begonnen , die den Anstalt
zu den .Jubiläum - veranstaltungen der Niederdeutschen Bühne
bildete . Die Schau gibt mit Bühnenbildern . Figurinen , Mo¬
dellen, Programmen und Theaterzetteln , Autor -, Darftcller-
und Szencnbildern und -Photos , einer kompletten Bühnen-
einrichtung und — als besondere Kostbarkeiten — Handschrif¬
ten und Manuskripte niederdeutscher Dichter einen lebendigen
Ucbcrblick über vier Jahrzehnte eines Schaffens , das zu den
wertvollsten Antrieben der niederdeutschen Kulturarbeit ge¬
hört.

Zu der Eröffnung hielt Hermann Ouistorf  einen Vor¬
trug , der ein eindrucksvolles Bild der Entwicklung der von
Dr . Ohnsorg  geleiteten Bühne vom Theatervcrein zur füh¬
renden plattdeutschen Bühne zeichnete und die Namen Sta-
vcnhagen , Eorch Fock und Boßdors beschwor.

Schlcswig -Holsteinifchcr Litcraturprcis sür Wilhelm Lobsien.
In diesen Tagen feierte der schleswig-holsteinische Erzähler
Wilhelm Lobsicn seinen 78. Geburtstag . Die Wett der Halli¬
gen erfüllt fast sein ganzes Lebenswerk. In immer neuen
Geschichten von „Wellen und Winde " bis „Uthörn " malt ck
das Bild dieser herben Inselwelt inmitten der Nordsee, deren
Mcnschcnschicksaleganz vom Willen des Blanken Hans abzu¬
hängen scheinen. Darüber hinaus hat Wilhelm Lobsien man¬
ches Gedicht geschrieben, das zum Lob und Preis seiner
Heimat erklang . Zu seinem Geburtstag wurde der Hallig-
Dichter von Gauleiter Hinrich Lohse durch die Verleihung
des Schleswig -Holstcinischen Kunstprcises besonders geehrt.

Steigende italienische Filmproduktion . Eine in Rom her¬
ausgegebene Statistik zeigt die Entwicklung der nationalen
italienischen Filmproduktion während der letzten fünf Jahre.
Im Jahr 1938/39 gelangten in Italien 54 nationale Filme
zur Ausführung , im Jahr 1939/48 gleich 58, 1948/41 gleich
79 und 1941/42 gleich 84. Zu Beginn des vor kurzem be¬
gonnenen neuen Filmsahres 1942/43 liegen bereits 93 ita¬
lienische Filme vor , die entweder fertiggestellt oder deren
Drcharbciten säst beendet sind.

/


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

